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Vor der Reichs-Entscheidung über Preußen 


Aufammenlegung bon 
Meichs⸗ und Stantsminifterien 


Durch Not verordnung möglich — Der erste 
Schritt zur Verwaltungsreform 


Hindenburgs Vertrauen zu Papen 
Uunerſchüttert 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 27. Oktober. Zu dem Leipziger Ur- 
teil wird die Reichsregierung erſt am Freita 
Stellung nehmen. Ihre Anſichten dürften ſich 
aber kaum mit denen des Preußiſchen Staats⸗ 
miniſteriums in allen Punkten decken. Die Tele- 
graphen-Union erfährt über die Anſchauungen 
an maßgebender Stelle des Reiches folgendes: 

Grundſätzlich kann man annehmen, daß die 
Reichsregierung auf dem Standpunkt ſteht, daß 
es keine geteilte Gehorſamspflicht 
eben kann. Eine Regelung, die dieſem Grund- 
jab widerſprechen würde, iſt alſo auf keinen 
Fall zu erwarten, weil ſonſt ein heilloſer 
Wirrwarr in den Aemtern eintreten würde. 
Die Regierung dürfte im übrigen auf dem 
Standpunkt ſtehen, daß die Auffafſung der 
Preußiſchen Regierung, daß dem Reichskom⸗ 


Notverordnung vom 20. Juli auch weiterhin als 
durchaus verfaſſungsmäßig anfieht. 

In der Rechtspreſſe wird die Reichs regierung 
dringend beſchworen, feſt zu bleiben, den Dualis- 
mus Reich — Preußen nun erſt recht zu beſeiti⸗ 
gen und dazu alle Möglichkeiten, die durch das 
Leipziger Urteil gegeben ſind, auszuſchöpfen. Im 
Zuſammenhang damit find heute Gerüchte auf- 
getaucht, daß s 


die Reichsregierung jetzt die bekannte 

Verwaltungsvereinfachung vornehmen 

will, die die eigentliche Reichsreform 
einleiten ſoll. 


a 


Neues See-Wettrüsten 


Macdonald Maget 
Mi Biermänple-Ronferen 


Frankreichs Abrüſtung: 


Riesenkreuzer im Bau! 
[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion)] 


London, 27. Oktober. Die Regierungen in London und Paris ſind 
damit beſchäftigt, die letzten Vorbereitungen für den Wiederzuſammen⸗ 
tritt des Büros der Abrüſtungskonferenz zu treffen. Nach einer 
Meldung des „Daily Herald“ hat MacDonald den Verſuch aufge 
geben, noch vorher den Plan ſeiner Viermächtekonferenz zu 
verwirklichen. Man erwartet aber, daß er zuſammen mit Sir John 
Simon in Genf ſich bemühen wird, Deutſchland die Rückkehr zur Ab⸗ 
rüſtungskonferenz zu erleichtern. 


Frankreich hat ſoeben einen neuen Beweis ges] Die Regierung ſei nach wie vor erfolgreich be ⸗ 
liefert, wie es die Abrüſtung auffaßt. Während! müht. die internationale Abrüſtung herbei⸗ 
fih erneut mit den Engländern zu beſprechen, und] zuführen. Sollten aber die Bemühungen jchlieb- 
über ein neues Flottenabkommen unterhalten, ESS RER ge aet 
läßt die franzöſiſche Regierung einen neuen] ~e ch „ge! ’ 9 
een nu Stapel 15 Es * niſche Flotte bis zur äußerſten Grenze des Lon- 
delt ſich um ein 


boner Flottenabkommens auszubauen und fie 
Schiff von 25 000 Tonnen mit unge 


damit auf gleiche Stärke mit der mächtigſten 
Flotte der Welt zu bringen. 
wöhnlich ſtarker Armierung und 


Gleichzeitig hat der Erſte Lord der britiſchen 
Admiralität im Unterhaus erklärt, daß das Ka- 


miſſar nicht alle Verwaltungsfunktionen zugeſtan⸗ 
den ſeien, ſondern nur die zur Aufrechterhaltung 
der Ruhe und Ordnung notwendigen, nicht dem 
Urteil des Leipziger Staatsgerichtshofes ent⸗ 
ſpreche. Auf Grund des Leipziger Spruches wäre 
vielmehr richtig, daß 


dem Reichskommiſſar alle Verwaltungs⸗ 

funktionen mit Ausnahme derjenigen zu⸗ 

ſtehen, die im Urteil ausdrücklich ihm 
aberkannt worden ſind. ; 


Da das Urteil ausdrücklich nur die rar 
ten Reichsratsbefugniſſe dem Reichskommiſſar 
entzieht, ſo ergebe ſich daraus einwandfrei die 
enge Begrenzung der Vollmachten der alten 
Preußiſchen Regierung, der nur ganz beſtimmte 
beſchränkte Rechte vorbehalten ſind. Wenn man 
dieſe Anſichten den bei aller betonten Loyalität 
doch recht ſelbſtbewußten Ausführungen Brauns 
gegenüberſtellt, wird man die Ausſichten auf ein 
reibungsloſes Zuſammenarbeiten nicht allzu op⸗ 
timiſtiſch beurteilen können. 

Wahrſcheinlich wird auch ein direkter Verkehr 
zwiſchen dem alten Preußiſchen Staatsminiſte. 
rium und den Behörden unterbunden werden, 
und ſämtliche Wünſche der Preußiſchen Regie- 
rung werden direkt an eine Zentralſtelle beim 
Reichskommiſſar zu leiten fein, die dann ent- 
ſprechende Auskünfte von den Behörden einfor- 
dern und fie weiterleiten. i 

Verſchiedene Blätter hatten gemeldet, der 
Reichspräſident ſei über den Ausgang des 
Rechtsſtreites jo verſtimmt, daß er keine Not- 
verordnung mehr zugunſten des Kabinetts Papen 
unterzeichnen werde. Er habe auch kein Ber- 
trauen mehr zum Kanzler. Dieſer Verſuch, den 
Reichspräſidenten in die Auseinanderſetzung zu 
ziehen und gegen die Regierung auszuſpielen, iſt 
erfreulicherweiſe ſchnell durch ein amtliches De⸗ 
menti vereitelt worden, in dem es heißt, daß der 
Reichspräſident keinerlei Erklärungen dieſer 
Art abgegeben habe und 


der Kanzler nach wie vor ſein volles 
Vertrauen beſitze. 


Es ſtehe auch feſt, daß der Reichspräſident in 


Uebereinſtimmung mit dem Leipziger Urteil die! 


Der Plan ſieht vor, daß mehrere Preußiſche 
Miniſterien mit den entſprechenden Reichsmini⸗ 
ſterien zuſammengelegt, d. h. in ihnen auf⸗ 
gehen, und nur einige Preußiſche Miniſterien 
ſelbſt erhalten bleiben ſollen. Zu vereinigen 
wäre z. B. das Preußiſche Landwirtſchaſtsmini⸗ 
ſterium mit dem Reichsernährungsminiſteriumi, 
das Handelsmniſterium und das Reichswirt⸗ 
ſchaftsminiſterium, das Kultusminiſterium mit 
dem Reichsinnenminiſterium, das Wohlfahrts- 
miniſterium mit dem Reichsarbeitsminiſterium 
und das Preußiſche Juſtizminiſterium mit dem 
des Reiches. Dieſem Plan hat früher der Pren- 
ßiſche Miniſterpräſident ſympathiſch gegenüber⸗ 
geſtanden. Wenn wir nicht irren, iſt er ſogar 
einer der geiſtigen Väter, allerdings wird 
Dr Braun ſich die Verwirklichung wohl anders 
gedacht haben als ſie jetzt vor ſich gehen ſoll, das 
heißt durch eine Notverordnung des Reichspräſi⸗ 
denten. 

An zuſtändiger Stelle war u zu erfahren, 
ob die Gerüchte begründet find. Es ift aber de- 
kannt, daß die Abſicht, die Reichsreſorm durch 
eine ſolche Zuſammenſaſſung in Gang zu bringen, 
bei der Reichsregierung ſchon lange beflauden hat 
und daß nur das Leipziger Urteil abgewartet wer⸗ 
den ſollte. i 

Auf preußiſcher Seite hegt 
ſchwere Beſorgniſſe, wie aus einer Außerung des 
„Berliner Tageblatts“ hervorgeht. Darin heißt 
es, es wäre eine Erledigung des Konfliktes, wenn 
die Reichsregierung jetzt verſuchen ſollte, durch 
eine ſogenannte Verwaltungsvereinfachung plötz⸗ 
lich die Zahl der Preußiſchen Minifterien zu ver⸗ 
ringern, indem ſie einige Reſſorts mit Reichs⸗ 
miniſterien zuſammenleat. Das ſähe jo aus, wie 
wenn man im letzten Augenblick dem Staats- 
miniſterium den Boden unter den Füßen 
entziehen wollte. : 

Der Reichskommiſſar, heißt es, leite aus dem 
Spruch des Staatsgerichtshofes das Recht ab, 
dieje Veränderungen in der preußiſchen Verwal- 
tung nach 7 Ermeſſen vorzunehmen, und 
man glaubt, daß hierfür auch bereits die Zu⸗ 
ſtimmung des Reichspräſidenten vorliege. 
Das Urteil des Staatsgerichtshofes, 
das dem Reichskommiſſar alle Vollmachten der 
Exekutive zuerkennt, bildet nach Auffaſſung poli⸗ 
tiſcher Kreiſe auch keineswegs ein Hindernis. 


han offenbar 


höchſter Geſchwindigkeit, 


das unſeren deutſchen Panzerkreuzer um ein 
Mehrfaches an Gefechtswert übertrifft. Es kann 
deshalb auch kaum als Waffe gegen Deutſchland 
in Betracht kommen, ſondern iſt eine Drohung 
gegen England und Italien und gegen die Welt 
im allgemeinen. 

Dieſer Vorſtoß Frankreichs ift von den Staa- 
ten auch als Herausforderung betrachtet 
worden und hat zu Gegenmaßnahmen geführt. 
Norman Davis, der amerikaniſche Unterhänd⸗ 
ler, hat ſeine Reiſe nach Paris aufgeſchoben, um 
ſich erneut mit den Engländern zu beſprechen und 
es liegen auch Erklärungen von grundſätzlicher 
und ſchwerwiegender Bedeutung von britiſcher 
und amerikaniſcher Seite vor. Der amerikaniſche 
Präſident Hoover hat aus Anlaß des ameri- 
kaniſchen Flottentages einen Aufruf erlaſſen, in 
dem erklärt wird, die 


erſte Pflicht der Regierung der Ver⸗ 
einigten Staaten ſei die Sicherung 
der nationalen Verteidigung. 


binett ſich entſchloſſen habe, den noch rückſtändigen 
Teil des Flottenbauprogramms von 1931 nuns 
mehr zur Ausführung zu bringen. Die Aufträge 
jollen jämtlich bis Mitte November erteilt werden. 


Auf dem Hintergrund des drohenden neuen 
Wettrüſtens zur See erhalten die Genfer Be⸗ 


ſprechungen eine erhöhte Bedeutung. Es beiteht 
die ernſte Gefahr, daß Frankrei das über⸗ 


wiegende Intereſſe der großen Seemächte an den 
N und die Furcht vor dem neuen fran⸗ 
zöſiſchen Kreuzerbau in der Welt dazu benutzen 
wird, um auf Deutſchlands Koſten Zugeſtändniſſe 
hinſichtlich der Landrüſtungen einzutauſchen und 
um den deutſchen Sicherheitsanſpruch abzuwürgen 
oder praktiſch zu entwerten. 

Unter dieſen Umſtänden gewinnt die Meldung 
des Blattes „Paris Soir“ doppeltes Intereſſe, 
die wiſſen will, daß der konſtruktive franzöſiſche 
Abrüſtungsplan für Deutſchland das Recht vor. 
jehe, eine neunmonatige Allgemeine Wehrpflicht 
einzuführen. Aller Vorausſicht nach kann es ſich 
A nur um den Verſuch handeln, den anderen 

ächten die Gefahr der Möglichkeit einer dents 
ſchen Aufrüſtung vorzuſpiegeln und dadurch für 
ee Anſprüche erſt recht freie Bahn zu 

affen. 


Güterzug beraubt 


[Telegraphiſche Meldung) 


Delitzſch, 27. Oktober. Der Durchgangsgüterzug Falkenberg 
— Halle wurde 23,30 Uhr in Delitzſch auf dem Sorauer Güter⸗ 
bahnhof von bisher unbekannten Dieben beraubt. Mehrere Wagen 
wurden erbrochen und Stückgut auf den Bahnkörper geworfen. Der 
Raub wurde ert nach der Abfahrt des Zuges bemerkt. Ein Kom- 
mando der Bahnpolizei Halle begab fih ſofort mit einer Loto: 
motive nach Delitzſch und ſuchte das Gelände ſyſtematiſch ab. Dabei 
wurden die Beamten aus einem Strohdiemen plötzlich beſchoſſen. 
Es wurden im ganzen etwa 15 bis 20 Schüſſe gewechſelt. Einer der 
Täter erhielt einen Armſchuß und konnte feſtgenommen werden, 
die übrigen entkamen auf ihren Fahrrädern. 


Neue Perſonalveränderungen 
in Preußen 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 27. Oktober. Wie der Amtliche Pren- rat 


ßiſche Preſſedienſt mitteilt, hat die kommiſſariſche 
Staatsregierung in ihrer Staatsminiſterialſitzung 
vom 27. 10. 1932 laufende Geſchäfte erledigt und 
folgende Perſonalvexänderungen beſchloſſen: 

Zu Regierungspräſidenten werden 
nachdem das Einvernehmen des Provinzialaus⸗ 
ſchuſſes erteilt ift, endgültig ernannt: In Mün- 
fter der frühere Staatsſekretär in der Reihs- 
kanzlei, Dr. Pünder, in Königsberg Qand- 
rat Friedrich aus Mohrungen, in Mer ſe⸗ 
burg Miniſterialrat im Miniſterium für Han- 
del und Gewerbe, Dr Sommer, 


Regierungspräſident Berghaus in Aurich 
wird in den einſtweiligen Nen verſetzt. Mit 
der kommiſfariſchen Verwaltung des 
Regierungspräſidiums in Aurich wird der Mini⸗ 
ſterialrat im Miniſterium für Landwirtſchaft, 
Domänen und Forſten, Banfi, beauftragt. 

Zum Landrat wird ernannt: der Landrats⸗ 
amtsverwalter im Kreiſe Iferlohn (Regie⸗ 
rungsbezirk Arnsberg) Dr Storck. : 
‚Der Landratsamtsverwalter im Kreiſe Weft- 
priegnitz, Landrat i. e. R. Dr von Goßler, 
wird als Landrat wieder perwendet. Ihm wird 
das Landratsamt des Kreiſes Weſtpriegnitz. 
endgültig übertragen. 

Polizeipräſident Fiehn in 
wird in den einſtweiilgen Ruheſtand verſetzt. 

kit der kommiſſariſchen Verwaltung des Poli- 
zeipräſidiums in Bielefeld wird der N e 


Be 


ot von Werder vom Polizeipräſidium Ber- 
lin beauftragt - 


Zu kommiſſariſchen Landräten werden er⸗ 
nannt: Der mit der Wahrnehmung der Landrats⸗ 
geihätte vertretungsweiſe beauftragte Landrat 

von Buğra im Kreiſe Goldap (Regie ⸗ 
rungsbezirk Gumbinnen); der mit der Wahrneh- 
mung der Sate . vertretungsweise be⸗ 
auftragte Landrat von Mohl im Kreiſe 
Segeberg (Regierungsbezirk Schleswig). 

Landrat Dr Sendler in Schwerin an 
der Warthe wird mit Wirkung vom 15. 11. 32 
auf ſeinen n To den einſtweiligen Ruheſtand 
verſetzt. Seine Wiederverwendung iſt in 
Ausſicht genommen. Mit der kommiſſariſchen 
Verwaltung des Landratsamtes im Kreiſe 
Schwerin a. W. wird der bisherige Landrat 
Nülle aus 45 u beauftragt. Landrat 
Runge in Quedlinburg und Landrat Dr. 
Acker in Zeitz werden in den einſtweiligen 
Ruheſtand verſetzt. 

Mit der W e Verwaltung des 
Landratsamtes in Falkenberg OS. wird der 
Regierungsrat Dr Laux in Oppeln beauftragt. 

Im Bereich der Juſtizverwaltung wer⸗ 
den ernannt: Kammergerichtsrat Dr. 
Nadler zum Senatspräſidenten beim Rammer- 
gericht, der Amtsgerichtsdirektor Dr. Draeger 
in Danzig unter Berufung in das Beamtenber⸗ 
hältnis zum Präſidenten des Landgerichts in 
7 E Da 17 w 

er in olp in Pommern zum Präſidenten 
des Landgerichts in Elbing. 


Neue Warnung vor Kontingenten 


Vom Reichsverband der Deutschen Industrie 
| [Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 27. Oktober. Das Präſidium des 
Reichsverbandes der Deutſchen Induſtrie hielt 
unter dem Er von Dr Krupp von Boh- 
len und Halbach eine Sitzung ab. 

Dr. Silberberg berichtete über Verlauf 
und Ergebnis einer unter ſeinem Vorſitz abgehal⸗ 
tenen Sitzung des Präſidial⸗ und Vorſtandsbei⸗ 
rats für allgemeine Wirtſchaftspolitik über die 

roge ber Zwangskartellierung. Das 

räſidium billigte einmütig die grundſätzlich ab- 
ehnende 17 des Beirats gegenüber Zwangs- 
kartellen, die mit einer freien wirtſchaftlichen Be⸗ 
tätigung nicht vereinbar ſeien. 

Direktor Kraemer ſtellte in den Mittel- 
1755 ſeines umfaſſenden Berichts über die han- 
elspolitiſche Lage die aus den Kontingen⸗ 
tierungsabſichten der Reichsregierung be⸗ 
reits entſtandenen ſchweren Verluſte für die 
Industrie. Schon die Ankündigung mög- 
licher Kontingente habe zu einer bedenklichen 
Stockung der deutſchen Ausfuhr gerade nach den 
bedeutſamſten Abnehmerländern geführt. Nur 
durch eine pflegliche Behandlung unſerer außen⸗ 
bandelspolitiſchen Beziehungen könnten die be⸗ 
reits eingetretenen Schäden wieder gut gemacht 
werden. Das Präſidium ſchloß ſich der außer⸗ 
ordentlich ernſten Beurteilung der Lage durch den 
Berichterſtatter einſtimmig an. 

Das Präſidium beſchloß die Einrichtung eines 
Betriebswirtſchaftlichen Ausſchuſſes, der ſeine 
Arbeiten in engſter Fühlung mit den entſprechen⸗ 
den Gremien der Fachorganiſationen und auf⸗ 
bauend auf ihnen durchführen ſoll 


Eine Ausſprache über die wirtſchaftspolitiſche 
Lage leitete Geheimrat Kaſtl ein durch Ausfüh⸗ 


rungen über die Frage der Vorbereitung der ſſch 


Weltwirtſchaftskonferenz, die Frage der deutſchen 
Auslandsverſchuldung ſowie die kreditpolitiſche 
und finanzpolitiſche Lage. 

Das Präſidium beſchloß die Einſetzung zweier 
beſonderer Ausſchüſſe, von denen der eine [Vor- 
8 Abr. Frowein) die Aufgabe hat, an 
er Vorbereitung der Weltwirtſchaftskonferenz 
unter dem Geſichtspunkt der deutſchen indu⸗ 
ſtriellen Intereſſen mitzuwirken, während ſich der 
andere [Vorſitzender Dr. Silverberg) mit 
der deutſchen Auslandsverſchuldung und insbeſon⸗ 
dere der Vorbereitung der weiteren Stillhaltever- 
handlungen befaſſen ſoll. 

Es kam erneut zum Ausdruck, daß es der 
Reichsverband als eine ernſte Pflicht ſeiner Mit- 
glieder anſieht, alle in dem neuen Wirt⸗ 
ſchaftsprogramm liegenden Möglichkeiten 
entſchieden auszunutzen, daß aber auf der anderen 
Seite auch die Regierung nicht zögern darf, das 
angekündigte Reformwerk, insbeſondere hin- 
ſichtlich der Verminderung der öffent⸗ 
lichen Laſten und der endgültigen Sanie⸗ 
rung der öffentlichen Haushalte, be⸗ 
ſchleunigt und umfaſſend durchzuführen. 


5 
2 RE SER 
Dr. Paul Silverberg 


Die politiſche Betätigung 
der Geiſlichleit 


Im Amtsblatt für die evangeliſch⸗lutheriſche 
Kirche in Bayern rechts des Rheins wird eine 
Bekanntmachung über die politiſche Betä- 
tigung der evangeliſchen Geiſtlichkeit ver- 
öffentlicht, in der es u. a. heißt, daß ſehr unlieb- 
ſame Wahrnehmungen in den letzten Monaten 
Veranlaſſung gäben, ſich mit einem Wort ernſte⸗ 
ſter Mahnung an die Geiſtlichkeit zu wenden. 
Im Zuſammenhang mit den Reichstagswahlen 
hätten nicht nur einzelne Geiſtliche die gebotene 
Zurückhaltung in Fragen der Politik in erheb- 
lichem Maße vermiſſen laſſen, ſogar eine ganze 
Gruppe habe in dieſer Beziehung die unbedingt 
einzuhaltende Linie weit überſchritten, ohne irgend- 
wie zu bedenken, daß der Diener am Evangelium 
kraft ſeines Amtes allen Gemeindemitgliedern 
ohne Unterſchied ihrer Parteiſtellung in gleicher 
Weiſe verpflichtet iſt, und darum unbeſchadet 
ſeiner eigenen a e Ueberzeugung in ſei⸗ 
nem öffentlichen Auftreten ſich einer ſtreng 
überparteilichen ng zu befleißigen hat. 
Es wird erwartet, daß die Geiſtlichen aller ver⸗ 
meiden, was geeignet iſt, den Dienſt der Kirche 
zu ſchädigen und die Seelen von dem abzuwen⸗ 
den, was not iſt, und der Hoffnung Ausdruck 
egeben, daß kein Anlaß geboten wird, gegen 
räger des geiſtilchen Amtes vorgehen zu müſſen, 
die vor tatſächlichen Verſtößen gegen die auf« 
5 kirchliche Ordnung nicht zurück⸗ 
recken. 


Berlin, 27. Oktober. Der W 
tär der Deutſchen n e Vockel, 
dat dagegen Verwahrung eingelegt, daß im Ber- 
iner Rundfunk bei einem Vortrag über das 
deutſche Parteiweſen für das Zentrum das Wort 
„Ultramontanismus“ gebraucht wurde. 


Arbeitsbeſchaffung 


; löhn 
wiegend um Arbeiten handelt, bei denen der Prozentſatz der Arbeitslöbne ein ſehr hoher ift. 
So en man errechnen, wenn die Arbeiten über ein ganzes Jahr verteilt werden, daß mins 
deſtens ½ Million Arbeitsloſe Beſchäftigung finden. 
rer Zeit aufgewendet werden, ſo iſt zu erwarten, daß durch die Maßnahmen 
unabhängig von der Wirtſchaftsbelebung durch die Steuergutſcheine der Arbeitsmarkt in der 


nächſten Zeit ſtark entlaſtet werden wird. 


zentrum und Neichsreform 


Erläuterungen zu Kaas’ Andeutungen in Münster — Ausbau des 
Föderativsystems — Wahlreform 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin. Die Andeutungen, die Prälat Dr.] des Liſtenprinzips, abgelehnt wird jedoch jeder 
Ta as in feiner Rede am 17. Oktober in Mün-] Verſuch, das allgemeine, geheime und direkte 


er Tor Bie aan be Sentzums ar Der | agredit waer ingerdweider Pede 
den jetzt durch Mitteilungen aus parteioffi.| gen einzelner Kreiſe, z. B. durch ein Pluralwahl 
recht abzulöſen x 


ziöſer Quelle dahin erläutert, daß das 

Zentrum eine genauere Feſtlegung der Rechte des“ Eine organiſche Reichsreform muß nach Auf- 
Reichspräſidenten, insbeſondere ſeiner Beiugniffe | faſſung des Zentrums von dem Grundgedanken 
eines echten erativſyſtems ausgehen 


aus Artikel 48 der Reichsverfaſſung, fordere, die PAD) 
Der mechaniſche und ſchematiſche Einheits- 


poa auf n konkrete An wen ⸗ 
ftaat in der ſozialiſtiſchen wie auch in der na⸗ 


ungsfälle begrenzt werden müßten. Die 
Einrichtung eines Oberhauſes hält die Par- tomtfopiaiifgen Prägung wird abgelehnt. 
Die Partei fordert eine Gliederung des Reiches 


tei nicht für erforderlich; ſie erſtrebt einen 
Ausbau des Reichsrates in föderativem Sinne in lebensfähige und lebenswillige Länder, ohne 
daß die nationale und politiſche Einheit Deutſch⸗ 


inſofern, als die norddeutſchen Provinzen ſtärker 
als bisher indirekt gewählte Vertreter in den lands und eine ſtarke Reichsgemalt dadurch ge- 
fährdet werden. Weiter wird eine klare Herang- 


Reichsrat entſenden ſollen. Die Beratung der 
arbeitung und Abgrenzung der Zuſtändigkeiten 


wirtſchaftspolitiſchen Aufgaben ſoll 
von Reich und Ländern, eine weitgehende De⸗ 


einem beſonderen Reichswirtf aftsrat 
vorbehalten bleiben, der in einer berufsſtändiſch gentralifatton ber preußiſchen Verwaltung, ins- 
beſondere Br kulturellem Gebiete ſowie durch 


eordneten Wirtſchaftsgeſellſchaft die zentrale 
eine Verſtärkung der bisher vernachläſſigten 


pitzenkörperſchaft darſtellt. 
Das Zentrum ift einverſtanden mit einer Ber- van der norddeutſchen Provinzen im Reichsrat 
verlangt. 


kleinerung der Wahlkreiſe und einer Beſchränkung 


Von der „anderen Seite“ 


Früherer Kriegsgegner bei Papen 


[ Telegraphiſche Meldung) 


London, 27. Oktober. „Morningpoſt“ ver-] wendigen Maßnahmen zu treffen. Die Notwen⸗ 
öffentlicht heut ein Interview, das der vormalige] digkeit einer zentraliſtiſchen Reorganiſa⸗ 
britiſche Stabschef bei den arabiſchen Streitkräf⸗[tion ift der erſte und einzige Kampf, vor dem 
ten während des Krieges, Oberſtleutnant Stir-| meine Regierung ſteht. Meine allererſte Auf 
ling, kürzlich mit feinem damaligen Gegner, dem gabe wird die Bemühung fein, Arbeit für die 
jetzigen Reichskanzler von Papen, gehabt hat.] Arbeitsloſen zu beſchaffen. Ferner muß der 

Einleitend ſagt der Verfaſſer: Verwaltungsapparat im Intereſſe von Erſpar⸗ 

„Solange der Reichskanzler die Ordnung kniſſen vereinfacht werden. 

im Lande aufrecht erhalten kann und ſeinen Ueber die Gerüchte von einer Rückkehr der 
Landsleuten ſagt, was ſie zu tun haben und wie] Monarchie befragt, habe der Reichskanzler die 


und wann fie es zu tun haben, ſolange wird] Erklärung wiederholt, daß dieje Frage gegen- 
Deutſchland im großen und ganzen mit der Herr. wärtig nicht aktuell jei. 
ſchaft von Papen und feiner Gruppe einverſtan⸗ Zur Abrüſtungsfrage erklärte der 


den fein, obwohl er keine Unterſtützung im Par- 
lament oder bei den Parteien hat.“ 

Der Oberſtleutnant kommt dann auf einen 
Beſuch zu ſprechen, den er neulich dem Reihs- 
kanzler abgeſtattet hat, und ſagt: 

„Er gehört nicht dem „dickköpfigen preußiſchen 


Kanzler: „Wir haben gegenwärtig das Gefühl, 
ganz ohne Sicherheit zu ſein. Die „pri⸗ 
vaten Armeen“, auf die die Franzoſen 
immer wieder hinweiſen, ſind, wie jeder Fach⸗ 
mann weiß, in militäriſcher Beziehung wertlos, 
u ; „weil fie web er bewaffnet noch in einer für 
eib tes Gessler, der a in Se, er u Bohn Dabe ger mobernen are 
RR erforderlichen Weile ausgebildet find. 


janne bei feinen Verhandlungen mit den Fran- eder ten 
zoſen hatte. Er iſt ausgeſprochen vernünftig] Schließlich beantwortete der Reichskanzler noch 
eine Frage nach den deutſchen Schulden. Er 


und beſitzt die Fähigkeit, den Standpunkt des ; 
8 erklärte, daß überall der ehrliche Wunſch beſtehe, 


anderen zu begreifen.“ * 

Der Reichskanzler habe ihm erklärt: „Das dieſen Verbindlichkeiten nachzukommen. 
Ergebnis der letzten Reichstagswahlen entſprach[⸗Aber es muß im Auge behalten werden, in wel- 
ungefähr meinen Erwartungen. Es gab keine chem Maße unſere Zahlungsfähigkeit von unſerer 
Partei mit einer genügenden Mehrheit, um eine Ausfuhr und von dem Verkauf unſerer Güter 
neue Regierung zu bilden, und die Parteien auf fremden Märkten abhängt. Nur durch 
waren nicht in der Stimmung, ſich zuſammenzu⸗ gegenſeitiges Vertrauen kann die wirtſchaft-⸗ 
ſchließen, wenn dies auch ſpäter vielleicht erfolgen liche Erholung der ganzen Welt zuſtande ge 
mag. Ich bin überzeugt, daß eine einheitliche bracht werden. Heute iſt es keiner Nation 
Kontrolle die einzige Methode iſt, Deutſchland möglich, nur an ſich allein zu denken.“ 
aus ſeinen Schwierigkeiten herauszuhelfen.“ 

Auf die Frage, welche Haltung er gegenüber 
den Nationalſozialiſten, der „Eiſernen 
Front“ und den Kommuniſten einnehmen werde, 
bezw. ob er Unterſchiede zwiſchen ihnen 
mache, erwiderte von Papen: „Die erſte 
Pflicht meiner Regierung ift es, die Autori⸗ 
tät des Staates zu wahren. In dieſer 
Hinſicht iſt die Regierung entſchloſſen, die not⸗ 


Löwen als Pfänder für Alimente 


In der niederſchleſiſchen Kreisſtadt © prot- 
tau gab im vorigen Jahr ein Wanderzir⸗ 
kus ein dreitägiges Gaſtſpiel. Das wäre an fiğ 
nicht ſehr bemerkenswert, wenn dieſes Gaſtſpiel 
nicht ein ganz eigenartiges Nachſpiel gehabt 

ätte. Der Direktor der Menagerie erhielt näm- 
ich im Laufe dieſes Sommers dreimal die Auf⸗ 


forderung, für den Unterhalt je eines in 
Sprottau geborenen Kindes einzutreten. Da 


p L 
der Direktor nicht zahlen wollte oder nicht konnte, 
wurde er dreimal verklagt und auch dreimal ver⸗ 
urteilt. Unglücklicherweiſe verfügte er jedoch 
nicht über das nötige Kleingeld, worguf der 
Sprottauer Amtsrichter kurz entſchloſſen die drei 
wertvollſten Exemplare aus der Menagerie drei 
ausgewachſene Berberlöwen, pfänden ließ. Es iſt 
nicht bekannt, ob es dem Gerichtsvollzieher gelun⸗ 
gen ift, feinen Kuckuck auf den Löwen anzubrin⸗ 

n. ſache iſt aber, daß nun jeder Löwe kraft 

ſetzes verpflichtet iſt, für den Unterhalt je eines 
der drei neugeborenen Sprottauer Kinder aufzu⸗ 
kommen. Es iſt nur gut, daß die Löwen die juri⸗ 
ſtiſchen Zuſammenhänge nicht kennen. Rein in- 
ſtinktmäßig dürfte es ihnen ſicher näher liegen. 
die Kinder aufzufreſſen, als für ihr Leben als 
Pfand zu dienen. 


Durch die Steuergutſcheine werden 
der privaten Wirtſchaft etwa 2 Mil- 
liarden RM an Mitteln zur Ber- 
fügung geſtellt werden. Bis zum 
1. Oktober 1933 wird alſo die 
deutſche Wirtſchaft nach und nach 
‘tefe Summen teils aus Steuer⸗ 
zahlungen, teils als Arbeitbeſchaf⸗ 
fungsprämien erhalten. Daneben 
bat aber die Reichsregierung noch 
weiter mindeſtens 800 Millionen 
an Mitteln flüſſig gemacht, um ſo⸗ 
fort die Arbeitsloſigkeit wirkſam zu 
bekämpfen. Unſer Bild gibt einen 
Ueberblick darüber, wer über die 
Gelder verfügt und wie ſie ver⸗ 
wendet werden ſollen. Natürlich 
iſt nicht über die ganze Summe be⸗ 


Kommerzienrat Delaporte, e der 
im Prozeß gegen die Direktoren der Bayerischen 
Elektrizitäts⸗Lieferungs⸗Geſellſchaft zu 1 Jahr, 
6 Monaten Gefängnis und einer Geldſtrafe von 

6000 Mark verurteilt worden war, hat ſich mit 
reits verfügt, ſondern ein großer 


Gas vergiftet. 
Teil der Aufträge wird erſt in den 
nächſten 1 1 . ue * 
er 1 Bilde tns E saad Um⸗ Der Reichspräſident empfing heute vormittag 
fange find aber die Mittel vorge⸗ den Vorſitzenden des Schleſiſchen Landbundes, 
j 1 * 
Paiste des kenden werden nc fat derſchleſien, Schneide einem Vortrag 


I I des Reiches werden ſich fait \ r, zu 
ausſchließlle ehr raſch in a altas über die Lage der ſchleſiſchen Landwirtſchaft. 
k 


e umſetzen, da es ſich ja vors 
Auf der Londoner Automobilausſtellung iſt 


Da aber die Mittel in ſehr viel kürze. der teuerſte Wagen der Welt ausgeſtellt. Es 


des Reiches ganz handelt i um den ſogenanten „Goldenen Bus 
gatti”, en Anſchaffungspreis 103 000 RM. 


alle Aufklärungsflüge, alle Angriffe auf Truppen- 


oſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 299 l 28. Oktober 1932 
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Einer vom Nichthofen⸗Cirkus 
Heroiſche Epiſode an der unſichtbaren Front / Die Schickſalsſtunde der „angemalten Lady“ 


Ueber den Londoner und über alle anderen 
engliſchen Rundfunkſender ſprach ein ehemaliger 
engliſcher Hauptmann der Royal Air Force von 
„Ritterlichkeit im Luftkampf des Weltkrieges“. 
Das größte Ereignis, ſeinen eigenen Worten nach, 
das er zu berichten hatte, war der berühmte Fall 
des deutſchen Fliegers, der ſich „Major Lefevre” 
nannte. t 

In England wußte man von dieſer ſenſationel⸗ 
len Epiſode aus dem Kampf der unſichtbaxen 
. der Spionage und Gegenſpionage, der Er⸗ 
undungen und der Nachrichtenübermittlung ſeit 
ihrem Geſchehen. In Deutſchland mögen nur ein 
paar Männer den Kopf ſenken und einen ſtum⸗ 
men Gruß, eine ſtille Ehrenbezeugung dahin 
ſchicken, wo weit hinter Amiens in franzöſiſcher 
Erde der deutſche Flieger ruht, der ſich „Major 
Lefevre“ nannte. 

Nur die Männer vom Richthofen⸗Cirkus 
wiſfen in Deutſchland von ihm, denn er war einer 
von ihnen. 

Man muß ſich ganz auf das Zeugnis und den 
Bericht des engliſchen Fliegerhauptmanns, 
Captain H. E. Devon verlaſſen, damit ein Land 
nicht einen feiner beiten Kämpfer aus den Schick⸗ 
— berg 1914—1918 ver ißt. Dem namenloſen 
eutſchen Flieger, der ſich „Major Lefevre“ 
nannte 

Captain Devon war das Kommando des 
Flight B, der 12. Flying Squadron zugewieſen 
worden. Vom Hauptquartier der vereinigten 
Luftſtreitkräfte reiſte er — es war im Jahre 
1916 — mit dem Auto zu ſeinem künftigen Kom⸗ 
mando. Unterwegs, an einem engliſchen Pionier- 
lager, traf er auf einen franzöſiſchen Flieger 
offizier, der fih Major Lefevre nannte und ihm 
erklärte, daß ihn eine Notlandung gezwun⸗ 
— babe, in der Nähe des Lagers niederzugehen. 

Lager habe er ſich neue Jundterzes beſorgt. 
Er ſehe, daß der Captain auf dem Wege zur 
Front ſei und würde ſich ein Vergnügen daraus 
machen, den Herrn Kameraden zu ſeinem Be- 
ſtimmungsort zu bringen. 

Der engliſche Commander war entzückt von 
der Nebengebiete des Franzoſen, begeiſtert 
über deſſen Fähigkeit, mit leichter ga iſchen Mo- 
dulation fließend engliſch zu ſprechen, und als der 
alte Farman des Franzoſen — er hatte ihn 
„L'oiseau bleu“ nich — auf dem Flugfeld der 

e 


hofen⸗ Staffel, oder aber die engliſchen Maſchinen hinter die franzöſiſchen Linien zu kommen ſuchte. 
gerieten gar in geſchickt angelegte Fallen. So war es kein Wunder, überlegte er, daß der 
„Dazu kam, daß fie Verluſte zu beklagen hatten,] myſteriöſe Lefevre ſtets von Nordweſten zum eng⸗ 
die nicht der ebenſo gehaßte wie bewunderte Feind liſchen Camp kam. j 
angerichtet hatte. Zur engliſchen Staffel gehörte Wie unzählige Male vorher, ſo landete auch 
ein Kampfeindecker, der den etwas befremdlichen diesmal Lefevre, von Freudenrufen empfangen, bei 
Namen „Die angemalte Lady“ trug. Aus völlig] der engliſchen Staffel. Devon hörte die Stimmen 
unerfindlichen Gründen hatte das Flugzeug die] der Kameraden, blieb aber in ſeinem Verſteck, bis 
Neigung zu unerwartetem Abrutſchen, und ihon | fih das Stimmengewirr zur Meſſe hin entfernt 
drei junge Flieger hatten einen Flug in dieſer hatte. Dann ging er nach. 
Maſchine mit dem Leden bezahlen müſſen. Sie Als er in den kleinen Raum trat, fand er 
waren keine hundert Meter hoch mit der „bemal⸗] Lefevre am Tiſch tehen, hinter dem die engliſchen 
ten Lady“ gekommen. Dabei war maſchinell und] Offiziere ſchon Platz genommen hatten. Er ging 
ärodynamiſch alles in Ordnung. Man konnte dem! direkt auf Lefebre zu und legte ihm die Hand auf 
Hauptquartier keinen Grund angeben, die Ma- den Arm: p B 
ſchine zurückzuweiſen, und jo mußte fie eben ge „Ich bewundere Sie, aber Ihr Spiel iſt jetzt 
flogen werden. Es ging auch, wenn ein Mann mit | aus Herr — Rittmeiſter!“ ; 17 
großer Erfahrung und Flugpraxis in allen mög⸗ Der angebliche Franzoſe zuckte nicht mit einer 
lichen Maschinen hinter dem Steuerknüppel jab. | Wimper, Vollendef ruhig drehte er ſich herum 
Captain Davon, ein Pionier aus den Ta- es venante OL Bi Don, bin ich befiegt, 
gen der Gebrüder Wright, wurde als einziger mit rr Kamerad! Eine Zig : 
der Maſchine fertig. Für jeden e es Er griff in die Taſche, aber was er hervor⸗ 
den ſicheren Tod bedeutet, dieje Maſchine, deren brachte, war kein Zigarettenetui, ſondern eine 


Muck f iſtole, die er Devon in die Rippen stieß. 
wa a a en erkennen Die anderen Engländer folgten der ganzen Szene 
Die „angemalte Lady“ hieß fie, weil fie ber- 


galt e 5 nA Base go a 
2 4 iS eit dazu. zu begreifen, daß der beſte Freund der 
maßen oft abgeſtürzt war, daß fie nun über und gefährli ind ; A 
über mit Flicken und Uebermalungen beſät war. befährlichſte Feind iit. Als fie aufipringen woll 
Viele Piloten hatten an ihr den Tod gefunden, 


ten, hob der Deutſcde n — nein! 5 
br ſelbſt aber war außer kleineren Schäden nie hat keinen Zweck. Ihr ſeid alle unbewaffnet, un 
etwas Beſonderes paſſiert. À 


ich könne Euch ohne Mühe über den Haufen 
Sie ſollte aber noch ihren Schichaalstag finden. knallen! Aber Ihr jeid meine Freunde, wenn wir 
Devons Staffel wurde eines Nachts alar- 


and N wana müſſen. Und Sie, 
miert und ſollte einen Bahnhof, 25 Kilometer E die y n une 
hinter der deutſchen Front, angreifen, wo man ſind. Jetzt!“, der Drud des Piſtolenlaußes ver- 
die Ankunft eines größeren Truppentransporte | ſtärkte ſich, „gehen Sie bitte hinter den Tiſch zu 
e Lady“ bei unſichtigem Wetter Peen Kameraden!” b : 
m De a an enen mie ent e Ber eee en de han Ce prreh sh, De 
zu viel. Der jüngſte Offizier der Staffel blieb | Meſſetür hinter ſich abzuschließen ; 
zu oo aien lt „J Als die Engländer fih mit Gewalt den Weg 
rt Angriff mi u drei a „|; ; : 1 = 
rien ſchützten den Ausladebahnhof, und die Eng⸗ in das Freie gebabnt hatten, jaben fie ben Dent 
länder konnten nicht tief genug gehen, um die 


ſchen ſchon auf das nächſtſtehende Flugzeug zu⸗ 
Trommeln ihrer Maſchinengewehre abſchnurren 


Mor: 18 8 ante = 85 t3 
8 laffen. Ein Granatiplitter zerihlug Devons Feen a ber. eee e Cor 
enzinpumpe, und ſo mußte er verſuchen, im 


tains Ber ee 55 ob je eifige Su 

i n N „er ve mir an rz griffe. Es war die „angemalte 

g abe a e e e nz sehen eignet e 

5 Ian erri die 45 iher Seite niedergehen und machte ſelbſtverſtänd⸗ licher Brela en an dg Fa t 

2 “helte diefer ihren br a tid bei dieſer Wie Are Bruch. In- hoch. Dann geſchah, was geſchehen mußte. Die 
Setbſtverſtd dlichteit der Welt den Major Heřevre, De eines Mittelhandknochens der rechten 

der in einer hocheleganten franzöſiſchen Montur Don ui kicht bernweifet, et emis- pafe 


ſteckte, als feinen guten Freund vor. fierte deutschen und en i 
È oe d engliſchen Fliegern oft genug. 
Der franzöſiſche Fliegeroffizier wurde der und die Fälle gehörten keineswegs zur elten- 
dee der ganzen Staffel. Alle paar] heit, daß es dieſem oder jenem gelang, ſich an 
age erſchien er mit feiner inarrenden Maſchine,] feindliches Flugfeld heranzupirſchen und mit 
der man beim Starten und Landen die unse einem der ſtändig bereitſtehenden feindlichen Flug⸗ 
a ug und deshalb ihre Beſtimmung als senge zu fliehen. 


da ſegelten auch ſchon die Falken von der Sinn ges, daß fein tollfühner Gegner in weitem Bogen 


Deutſche Film⸗Expedition aus Grönland 
f zurück 

Teilnehmer der Expedition bei der Ankunft in Berlin 
von links): der wiſſenſchaftliche Berater Dr. Sorge, 

eiſterflieger Ernſt Udet und Regiſſeur Dr and. 
Die Dr..-Fand-Grönland-Erpedition, die fiğ ſechs Mo. 
nate lang in Grönland aufgehalten hat, um unter ſchwie · 
rigſten Bedingungen einen Film zu drehen, iſt wieder 
in Berlin eingetroffen. 


Poco AEA 


ſich freuen oder ärgern ſollte. Bis ſich plötzlich die 
Nachricht verbreitete, der „Verein der 
Freun de der X⸗Züge“ habe alle Ueber⸗ 
raſchungszüge aufgekauft. Das war ſo gekommen: 
Junge Leute aus Eſſen, Düſſeldorf, Bochum, 
welche die erſten Fahrten ins Blaue mitgemacht, 
auf den Ausflügen ſich kennengelernt und mitein⸗ 
ander geflirtet hatten. gründeten den „Verein 
der Freunde der k- Züge“. Vor wenigen Wochen 
waren ſeine Mitglieder noch alleinſtehende, viel 
eee Büroſekretäre, Warenhausmädchen, 
Beamte, Studenten, Arbeiter geweſen, die in den 
großen Induſtrieſtädten des Ruhrgebietes für alles 
andere eher Zeit hatten — als für Liebe. Die 
Wochenendfahrten ins Blaue vollbrachten das 
Wunder. Nach der erſten Fahrt verſprach man 
ich, alle Ueberraſchungsfahrten mitzumachen. 

ei der zweiten Fahrt ließ man ſich auf der ger 
ſchmückten Lokomotive photographieren und mar⸗ 
. peſchloſſen nach beendigter Fahrt in ein 
Faß Hier wurde der Verein gegründet und das 
q 
zweiten Wochenendfahrt an traf man ſich hier faſt 
fager Abend. Und zu der dritten Wochenendfahrt 
uhren die meiſten als Verlobte. 

Sie ließen ſich auf der Lokomotive jetzt nur 
noch zu zweit photographieren und 


tauften die Bahn um in „Zug der Bräute“. 
In den Warenhäuſern, Geſchäften. Poſtämtern 


„angemalte Lady“ rutſchte über die linke Trag 
fläche ab, raſte den Kopf in die Erde. Dann war 
da nichts mehr, als eine rieſige Fackel. Wir alle 
ſtanden da und ſchämten uns nicht, daß wir 
weinten ...“ 

Devons Vortrag, der im Druck in vielen eng- 
liſchen Zeitſchriften und Magazinen erſchienen iſt, 
ſchließt: „Es war einer vom Richthofen⸗Cirkus!“ 

M. P. 


eine Art „Verkehrsflugzeug des franzöſiſchen Flug⸗ ie Lage der deutſchen Flugplätze kannte er í : - 

abes“ nur zu gut anch, bei den engliſchen] genau, das war auf beiden Felten kein Geheim⸗ 2 : u eee e a Se men gon oara 

reunden. 5 f nis, und fo lag er mit dem Beginn der Dämme⸗ Heiratsvermittler Reichsbahn und Schüchternen wagten ſich auch hervor und 
Es ging vier Monate fo. Major Lefevre] rung an dem Rande eines deutſchen Flugplatzes „ ; = 


meldeten ſich zur Aufnahme in den Verein. 
Oberregierungsrat Meyer, der erite Drga- 
niſator der Fahrten ins Ungewiſſe in Deutſchland, 
will deshalb dieſe Fahrten im Bereich der Reichs- 
bahndirektion Eſſen auch während des gan- 
Winters durchführen. Man wird die ahr - 
fahr in unbekannte Winterlandſchaften 
führen und ihnen Gelegenheit zum Winter ⸗ 
ſport geben. Im nächſten Sommer ſollen die 
on in dieſem De erfolgreich ua 7 
d - adezüge regelmäßig in trieb geſetzt mwer- 
hauſen, Bochum, Köln ins Ungewiſſe. den. So hat man im Aden I and die durch die 
Schon wenige Stunden nach dem Aushang werden Wirtſchaftskriſe und Autokonkurxenz eingetretene 
dieſe Plakate mit einem grünen Streifen „Aug. Verkehrserſtarrung neu zu beleben gewußt unb 
verkauft“ überklebt die Entfremdung gegenüber der Eiſenbahn in eine 
3 À noch nie dageweſene Volkstümlichkeit verwandelt. 
Neun Zehntel der Fahrtluſtigen müſſen zu] Und man hat die Jugend erobert. a 
Haufe bleiben. Man ſchüttelte in der Reichsbahn Was aber machen die übrigen Reichsbahndi⸗ 

direktion die Köpfe. Man wußte nicht, ob man f rektionen? 


und ſtarrte mit ungläubigen Augen auf — den 
„Oiseau bleu“, den niemand anderes fertig machen 
ließ als — der franzöſiſche Major Lefevre. Er 
trug franzöſiſche Uniform, aber Devon konnte 
deutlich hören, wie ihn die Monteure mit „Herr 
Rittmeiſter“ anredeten. 

Lefevre ging fort — wahrſcheinlich, um fi 
ſeinen ligen überzuziehen — und als fi 
auch die beiden Monteure für einen e 
forttrollten, rannte Devon zum Flugzeug, kletterte 
hinein und verſtaute ſich im Ballaſtraum des 
Schwanzendes. 


fof ſtundenlang in der Offiziersmeſſe, tröſtete Der „Zug der Bräute“ 


ine engliſchen Kameraden über die rätſelhafte 
Tatſache, daß drüben auf der anderen Seite die 
efährlichſte deutſche Staffel, der Richthofen. Cir. 
fis mit einer geradezu unnatürlichen Sicherheit 


transporte uſw. „vorahnte“ und unterband und 
verichwand dann wieder. aus feiner alten Kiſte 
winkend, in der Richtung zur Etappe. 

Es waren damals kritiſche Augenblicke für die 
engliſchen Flieger und beſonders für die Offi⸗ 
ziere der Flight B, 12. Flying Squadron. 

Sie waren dem Richthofen-Cirkus nicht im] Keine Biertelſtunde ſpäter war er in der Luft, 
entfernteſten ar ie und mußten dazu dauernd] por fih konnte. er die Gamaſchen des deutſchen 
wahrnehmen, daß die Kampfpflieger der anderen Rittmeiſters ſehen, der fih „Major Lefevre" 
Seite anſcheinend mit übernatürlichen Kräften] nannte. 
verſehen waren. Wo auch immer eine Unterneh. Devon merkte an der Kälte, daß fie ſehr hock 
mung der engliſchen Luftſtreitkräfte geplant war.! flogen und errechnete aus der Zeitdauer des Flu⸗ 


arum 


hat sich Bergmann „Klasse“ A4 so schnell 
die Sympathien aller Raucherkreise erworben? 


9 
f 
; 


* 


J. Sergmonn „Klasse“ ist DIE Zigarette, deren Qualität weit über dem 
Preis von AX steht 


2.Zu dieser Zigarette verwenden wir ausschließlich hochwertige 
mazedonisch -türkische Tabake, wie Cavalla, Xanthi, Smyrna 


Z. jn jeder Packung Bergmann „Klasse“: Künstlerische Stickereien, 
die in ihrer vielseitigen Verwendungsmöglichkeit 
ein Schmuck für jedes Heim sind, und Bergmanns 
Bunte Bilder, die Groß und Klein erfreuen. 


Bergmann Klasse As DE 


DIE Zigarette für Dich und für mich 


p 


é zum Klublokal erklärt. Schon von biefer 


r „ „ rs  ? 
HEUTE 5 sensationeller Erfolg! 


Oberschlesisches 
Landestheater 


Statt Karten! 


Ihe Verlobung geben bekannt 2 paia Denia N ps: Christians und Conrad Veidt 
Elisabeth Kolbe, geb. Przyvina e . 
Dr. Alfred Gowin n em i chw $ H 1 
Gleiwitz, den 27, Oktober 1932 Lohengr in ax E 1 ax 
Di a Er Ein neuer yia: Tonfilm 
eee Wolf Albach- -Retty 
20¼ (8%,) Uhr Ursula Grabley 


Otto Wallburg 


Der Film zeigt in einer von 
heiteren Episoden durchsetz- 
ten Handlung das Schicksal 
zweier Menschen, der kleinen 


Zum ersten Male 


Die endlose Straße 


Ein Fron'stück von 
Graf? und Hintze, 


Festspielwoche! 


Heute, Freitag: Großpremierel SEE SR Prinzessin und des Haupt- 
i Nichtraucher S 
Das gewaltigste Filmwunder aller Zeiten ig gabe ee ter 


FRITSCH FORST 


Ein blonder Traum 


mit Trude Hesterberg / Paul Hörbiger 
Ein Film der * A e Produktion 


R itot. Mundwaſſer. 
u haben: 

Glückauf⸗Apotheke, 

Krakauer Straße Ecke 


Ein Film voll Witz 
und Geist. 


Die Schlager: 


„Liebe kommt einmal von 
irgendwoher“ und 

„Blonde Husarenbraut“ 
von Ed: Künnecke, 


Beiprogramm 7 Ufa-Ton-Woche 


’» Kammer 
ss 
2 Lichtipiele 
Täglich 41, 615, 8% Uhr 
Sonntag ab 2% Uhr 


Kunden-Werbe -Tage | 


von ESS: den 28. Oktober 
bis Freitag, den 4. November 1 


Große ebenis hungen 
Butter- Haus »Raland« 


Filialen überall | & 9 


ofſtr. 28/29; Drogerie 


tenh, Kaiſer⸗Franz 


in tönender Fassung ni Sofeph- Plaz 11. 


a 
von Walter Kein u. Billie Wilder 


Regie: Paul Martin 


Musik: Werner R, Heymann 


Belondere Gelegenheit 


Silber: 
Beſtecke 


800 geſt., 72teilig, ca. 3 kg, 
vornehmes Chippendale f. 
12 Berfonen nur 

Gebr, BSommö Nacht. 
nn Am Rathaus 18 


Ganz zer olg! Berechtigter 
Erfolg. chmiß und Tempo.. 

eine entzückende, leichte, lustige 
Sache. Tempo 


Intimes Theater 


Wo. 4, 615, gm So. ab 1,8 Uhr 
— + 


| ge | 
l 7 
RITSC HUAN, WILLI 
5 


— —— 


Tonfilm — Theater © 
Beuthen% -Dyngosstr. 39 


Die gestrige Premiere 
war ein großer Publikums-Erfolg! 


Anny Ondra / Hermann Thimig 


In dem Groß-Lustsplel 


In kibandyr e Wiederdabe, 
erleben Sie die gewaltigen Volksmassen im Riesen- 
zirkus von Rom, Christen in der Löwenarena, beim 
Wagenrennen und Kampf des christlichen Riesen 
mit dem Stier, den Brand Roms, die Revolution 
vor 1900 Jahren, 


Es Ist dies das größte und gewaltigste 
Filmwerk, welches jemals hergestellt 
wurde u, viele Millionen Mark erforderte. 


Der Riesenfilm aus der Zeit der Christenverfolgung! 


Millionen haben ihn gesehen! 
Millionen wollen ihn wieder sehen! 


Roland-Gutschein-Marken 
Werktag: 4, 61, 8%, Sonntag ab 3 Uhr (ausschließlich Zucker und Eler) | 
Verlangen Sie ein Weihnachts-Sparbuch mit | 
ne Fa 
= samne o. MIN Roland-Gutschein- Marken n| 
Capitol 
(Neue Wunder des Schneeschuhs) 


Ring - Hochhaus - — a 
Erſtes Kulmbacher 2 ö mit Leni Riefenstahl u. Hannes Sehneider, 


Sanbeloregiterf Zimmer-Wohnung 
Telephon Nr. 4025  BEUTHEN OS, ~ Dyngosstraße 38 AA Achtung! Polizeipatrouille! ber piia ner wen han den 


ye Es: Ba in ar mit Beigelaß und Loggia per ſofort ob, 
Letzter Teil: Helden der Pflicht.) tter 


Wir geben auf alle Waren 


Nach dem glaonna aigan Buh rn 


Kiki, lustig, sprühend, Ei und keck 
‚setzt sich über alles weg. 

übermütig, lebenstoll — 

Kiki ist von Streichen voll! 


Außerdem das gute Ton-Beiprogramm 


Der weiße Rausch 


180 g ſpäter zu vermieten. Zu erfragen 

En „ Bar N Beuthen OS., Dr.⸗Stephan⸗Straße 25, II. . 
8 S aufgelöſt. en 
Biseri 


anari Hrer Pugo Siedner in 
it zum Liqu door beſtellt. 


ee Beuthen DG., 25 Oktober 1932 
eee 


als 88 Pie 
Bun 1 8 Angeb. 


Eine geräumige, renovierte 


Inserieren 
bringt Gewinn! 


2',-Zimmer-Wohnung 


(Neubau) mit Bad und Balkon iſt ab 
1. November zu vermieten. Anfr. unt. 
Telephon 2022 od. Beuthen, Lindenſtr. Za. 


ee 


Bodensee - Forellen 
Erstklassige Küche 


Dazu das gute I. Kulmbacher Exporl-Märzen 
Bestgepflegte Biere jederzeit frei Haus » 2 Bomben-Schlager 


1. MARLENE DIETRIOH In ihrem 
17 Freitag IS x 


erfolgreichsten Groß-Tonfilm 
n der 
Nach dem Roma 


Schanghai- Express 
Trenck I des galen Wiis 


2 Die Höschen des grl. Anette 
mit Hane SEN che haben a 


Lustsplel In 6 Akten 
ugendli 
schönsten Filme der Welt! 


Außerdem: Die neueste Tonwache 
mit Garho 
Mata Hari” mi 


® Billige Preise 50, 75 Pf, Sonntags 50, 70, 90 pf. | 
ar grobe jonage- Pilm 


2 900006999006 
| BEN 2 KriogsSp 
ment ) von U. P. 


men DLS- -Tontiim 


einer — 


Ein Gruseltiim für starke Nerven! 


mit Paul Wegener, Eugen Klöpfer. 
Harold Paulsen, Grell Berndt, Blandine 2510 an die 


Stellen: Angebote 
Stg. Beuthen. 
Thinger, ® Regie: Richard Oswald. . . 85. . 
a erb Ae hen Vorlührdamen, 


Kultarfil Ute-T Geſucht gr. gut möbl. 

— Ya — zahlen in 4 Uhr 40 A 5 immer od. Wohn u. 42er und 44er Figur, für eine Moden. 
Heute und folgende Tage! 249. m. A ſchau geſucht. Bildangebote unter 

v. geb. eme. Pte. B. 2800 an die Geſchſt. d. g. Beuthen. 

ang. unt. a 2511 an 


Schauburg sıeiitz ai, un, 8, 2511 an 
— [Seundſtüchsverbehr 
Miet⸗Geſuche 
9. Oder 3- Altbekanntes 


Der gute Druck tes, Hplel-Grundstück 


mit Schank, Gaſt⸗ u, Verſammlungs⸗ 
zimmern, Saal. Fremdenzimmern, 
Wohnungen, Garagen, Pferdeſtällen, 
Lagerräumen und Getreideſpeicher in 
ü lz ſofort zu verkaufen. Angebote 


perline? inustrirten 


Ihrer Briefbogen und Besuchskarten, Prospekte a Taf. 0 8 nt, 
und Kataloge, Flugblätter und Preislisten 


d. G. d. 85. Beuth. 
ist von entscheidendem Einfluß 


Schöne 4-5- 


Sanin. un i . Im Zimmer-Wohnung, werden bis zum 10. November d. F. 
* e. dem erion „ü auf den Erfolg. Ihre Kundschaft soll doch abge ſchl. So, fofort erbeten. Günſtige Kaufgelegenheit. 
Märchen-Ton- u SPa einen vorteilhaften Eindruck gewinnen — das n oh. 8. in Neuftadt Dberfäl, den 28. Oktober 1982. 
Aeußere und die Qualität Ihrer Angebote an d. G. d. 8. Beuthen. Die Kreissparkasse. 
müssen deshalb übereinstimmen. Lassen Sie „555 2 E 
Vollschlank! Ihre Drucksachen bei uns herstellen; unsere D rde Dermijchtes 
it es doppelt wichtig, für den * » M|Schöne Bü- Leistungen werden Sie befriedigen. 4-Zimmer- 3 A au tone 
veibenden Kampf ums Dafeln ste u. Kör- 1 „ 2506 an die G. r inder 
fung ge fd fe" pabon Bun g storm Im geschäftlichen und privaten ents Wohnung A aras Bto. Beutben.| Vorwärtsſtrebendel 
Stof el, Dieſen und gleichze nnen Sıe fi i er Ne er n 
ae Az 5 vr 8 l 1 scheidet über Erfolg oder Mißerfolg immer (auon) „mit Bat o Eigenheim Meubau), de delle mod: 


der tägl ehr von ttiner Isel, dureh 2 Speiſekammer ueber Nacht 
ee D ig, KH gabel dle bod die ich der Zute E indruck. 1. ©, du RL 988 a er in be. . Reichtum 
ſtraße 1; in Beuthen bel ain Ihnen kostenl. verrate. Gebr. . ra Prestaus, haus- Koſtenloſe Auftlär. 


I t. ſofort ford 
Hindenburg bei Stallm Frau M, Kümmel, VERLAGSANSTALT KIRSCH & MÜLLER G. M. B, H, CCG 
Bremen B 19 Berlin SW. 11. 


BEUTHEN OS., INDUSTRIESTR. 2. TELEFON 2881 stnn, 28/4. Ang. Tijler reslau I 


Hftdeutiche Morgenpoſt Nr. 299 28. Oktober 1932 


Aus Obeirſchleſien und Schleſien 
Proteſt des Ad Ab. Oberſchleſien! bee 


mit 3 Wilderern 
Gegen die Kraftfahrzeugſteuer und hohen VBetriebsſtoſſpreiſe een 
[Eigener Bericht) d 


Neue Landräte in 96. 


Die nach Beendigung des Leipziger Verfah⸗ 
rens erwarteten weiteren Perſonalver ; 
änderungen in Preußen ſehen die Nene 


Am Donnerstag gegen 13,30 Uhr verletzte ein 
Heger aus Alt Gleiwitz im Labander Forſt 


beſetzung einer großen Reihe von La ndrat® 
ämtern vor, worunter in Oberſchleſien bisher 
nur die Nachfolge Wackerzapps in Falkenberg OS. 
feſtſteht. Weitere Veränderungen ſtehen noch 
vor dem Wahlſonntag bevor. Wie wir 
zuverläſſig erfahren, dürfte die Leitung der Land⸗ 
ratsämter in Ratibor, Guttentag und 
wahrſcheinlich auch in Groß ⸗Strehlitz in 
andere Hände übergehen. 

Zum Nachfolger des zum Präſidenten des 
Polizeipräſidiums Gleiwitz ernannten bisherigen 
Landrats des Kreiſes Falkenberg OS., Wacker⸗ 
za pp, ift Regierungsrat Dr. Laux, Oppeln, vers 
tretungsweiſe ernannt worden. Landrat Dr. 
Laux iſt ſeit über drei Jahren bei der Regierung 
in Oppeln im Bezirksausſchuß tätig, er gehört 
der Deutſchnationalen Volkspartei 
an und ſteht an 5. Stelle der Reichstagskandi⸗ 
datenliſte der DNVP. 


Köſener SE. und der Wehrſport 


Der Köſener Senioren⸗Konvent, die Tagung 
des SC.⸗Verbandes, fand in der alten Univerſi⸗ 
tätsſtadt Göttingen ſtatt. Aus der Zahl der 
Beſchlüſſe iſt hervorzuheben, daß die Ausbildung 
der Corpsſtudenten im Wehrſport für eine der 
vornehmſten Aufgaben des Verbandes erklärt 
wird. Mit der Durchführung der Wehr- 
ſportarbeit, zu deren Gunſten jede andere Arbeit 
auf dem Gebiet der Leibesübungen, ſoweit ſie im 
Verband betrieben wurden, aufgegeben werden, 
iſt ein beſonderer Ausſchuß betraut worden. Im 
übrigen hatte der Kongreß den Charakter einer 
Arbeitstagung, für die im Hinblick auf die 
Wirtſchaftsnot von größeren Veranſtaltungen ab» 
geſehen war. Während des Fackelzuges wurde am 
Gefallenendenkmal der Univerſität Göt⸗ 
tingen ein Kranz niedergelegt. 

J ⁵˙¹¹ m A 


Kunſt und Bifionjchaft 


Generalverſammlung der 


Deutſchen Theatergemeinde Kattowitz 


Die Deutſche Theatege meinde hielt 
am Mittwoch ihre ordentliche Generalverſamm⸗ 
lung ab. Da faſt 500 Mitglieder erieienen waren, 
mußte die Sitzung aus der „Erholung“ in das 
Chriſtliche Hoſpiz verlegt werden. Der Vor⸗ 
ißende des Verwaltungsrates, Oberdirektor 

abaß, begrüßte, als Ehrengäſte Konſul Dr. 
Quiring und Vizekonſul von Keſſel vom 
Deutſchen Generalkonſulat. Geſchäftsführer 
Striegan gab den Geſchäfts⸗ und Kaſſen 
3 der reichen Aufſchluß über den zehnjähri⸗ 
gen Beſtand des Inſtituts gab. Dieſen Bericht 
ergänzte die Vorjibende, Frau Sanitätsrat Dr. 
Speier, mit einem Referat über die allgemeine 
kulturpolitiſche Lage, das große Zuſtimmung 
and. Im abgelaufenen Geschäftsjahr fanden 
att 190 Theatervorſtellungen und 8 Konzerte. 

ugenblicklich zählt die Theatergemeinde 428 
Abonnenten. Frau Sanitätsrat Speier dankte 
den Behörden und allen Mitarbeitern ſowie dem 
Generalintendanten Illing für ſein ſtetes 
Entgegenkommen. Dem Vorſtand wurde Gnt- 
laſtung erteilt. Der Verwaltungsrat empfahl der 
Verſammlung, den alten Vorſtand en bloc wieder- 
uwählen. Hiergegen erhob ſich Widerſpruch. 
In einer erregten Ausſprache, in der ſchließlie 
der Vo ksbundführer Dr. h. c. Ulit das Für 
iund Wider gegeneinander abwog und ſachliche 
Ratſchläge erteilte, wurden als Kandidaten für 
das Amt des 1. Vorſitzenden nominiert. Frau 
Sanitätsrat Speier, Dr Reichel und Dr. 
Wendt. Aus dem erſten Stimmzettelwahlgang 
ging Frau Speier mit ſtarker, aber nicht aus⸗ 
reichender Mehrheit hervor. In der Stichwahl 
ſiegte Dr. Base der die Wahl 7 yi 
den folgenden Wahlgängen wurden Dr Wendt 
2. Voxſitzender Striegan n 
Biallas 1. Beiſitzer und Rektor Urbane 
2. Beiſitzer. Einige terminmäßig ausſcheidende 
Mitglieder des Verwaltungsrates wurden 
wiedergewählt. Neugewählt wurden Direktor 
Strozik, Redakteur Cwienk und Stadtver⸗ 
ordneter Adaſchkiewitz. Im weiteren Ver- 
lauf der Sitzung wurden die Vorſchläge des Ver⸗ 
waltungsrates betreffend Haushaltsplan und 
Mitgliederbeiträge genehmigt. Aus Anlaß des 
Ausscheidens von Fran Sanitätsrat Dr. 
Speier aus dem Vorſtande ſei auch an dieſer 


Gleiwitz, 27. Oktober. 


Unter Vorſitz von Profeſſor Woltersdorf 
fand am Donnerstag im „Haus Oberſchleſien, 
eine Proteſtverſammlung des Gaues XX 
(Oberſchleſien“ des Allgemeinen Deutſchen Auto- 
mobil-Clubs ſtatt, die 100 gegen die Kraftfahr⸗ 
zeugſteuer und die Erhöhung der Betriebs 
ſtoffpreiſe richtete. Profeſſor Woltersdorf 
wies darauf hin, daß der Begriff „Ankurbelung 
der Wirtſchaft“ der Kraftfahrtechnik entlehnt ſei, 
daß man trotzdem aber dem Kraftverkehr 
wenig Entgegenkommen zeige. 


Gangeſchäftsführer Dr Nawratzki hielt 
einen Vortrag über die Lage des deutſchen Kraft⸗ 
verkehrsweſens und hob hervor, daß zwar durch 
Krieg und Inflation das deutſche Kraftverkehrs⸗ 
weſen außerordentlich gehemmt worden ſei, daß 
ſich aber ſeit 1924 eine erfreuliche Entwicklung 
bemerkbar gemacht habe. Die Konſtruktion der 
Fahrzeuge habe ſich zuſehends verbeſſert. Die 
deutſche Kraftverkehrswirtſchaft ſei ein ſtarkes 
Glied der N Volkswirtſchaft geworden. 
Nichts hätte näher gelegen, als daß die Reichsre · 
gierung dieſen wichtigen Wirtſchaftszweig mög- 
lichſt ſchonend behandelt hätte. Leider aber ſei 
die Kraftverkehrswirtſchaft nicht nur das Nied 
fiskaliſcher Mehrbelaſtungen, rn auch 
Objekt für andere Wirtſchaftszweige geworden. 
Im April 1930 fei zum erſten Male die Sprit- 
abnahme für Betriebsſtoffzwecke angeordnet 
worden. Der Spritabnahmezwang ſei ſtändig er- 
höht worden und nun auf 10 Prozent angelangt, 
Zu dieſer Mehrbelaſtung des Kraftverkehrs ſei 
eine Mehrbelaſtung durch die Erhöhung der 
Zölle für die eingeführten Betriebsſtoffe hinzu ⸗ 
gekommen. Wenn unter dieſen been 
Mehrbelaſtungen der Betriebsſtoff weſent⸗ 
lich verteuert wurde, fo fei es nicht zu ber- 
wundern, taf die Anſätze für die Vermehrung 
des Kraftverkehrs allmählich verſchwinden. 


Am 1. Juli d. J. find 10 Prozent des ges 
ſamten deutſchen Kraftfahrzeugbeſtandes 
abgemeldet worden, 


und mit Eintritt des Winters würde mindeſtens 
ein Drittel des Kraftfahrzeugbeſtandes ſtillgelegt 
werden. Der ADAC habe an die Reichsregierung 
die Bitte gerichtet, die Pauſchalſteuer ſoſort 
um 50 Prozent, und zwar zunächſt bis zum 
1. April 1933 zu jenten. Das Opfer, das von 
dem Reich dadurch für die Kraftverkehrswirtſchaft 
gebracht würde, ſei noch nicht halb ſo groß wie 
der Betrag, auf den das Reich noch in den letzten 
Monaten zugunſten der Spritwirtſchaft verzichtet 
habe. Der ADAC. fordere eine 50prozentige 
Senkung der Pauſchalſteuer und Herübernahme 
des entfallenden Betrages aus den in den letzten 
Jahren um ein Zweifaches erhöhten Zolleinnah⸗ 
men zugunſten des Wegebaues, wodurch vielen 
Erwerbsloſen Arbeit und der Induſtrie Beſchäf⸗ 
tigung gebracht werde. Auch die Betriebsſtoff⸗ 
preiſe und die Verſicherungen müßten geſenkt 
werden, wenn die Verſuche der Reichs regierung 
zur Ankurbelung der Wirtſchaft von wirklichem 
Erfolge begleitet ſein ſollen. 


Profeſſor Woltersdorf gab dann folgende 


Entſchließung 
bekannt, die einſtimmig angenommen wurde: 
„Die auf Einladung des Allgemeinen 


Deutſchen Automobil-⸗Clubs in Gleiwitz ver- 
ſammelten Intereſſenten aus den verſchieden⸗ 
ſten Zweigen der eee yis tiai 
haben mit großer Sorge davon Kenntnis ge- 
nommen, daß ſeitens der Reichsregierung 
noch keinerlei entſcheidende Schritte unter⸗ 
nommen wurden, um der zuſammenbrechen⸗ 
den Kraftverkehrswirtſchaft den Wiederauf⸗ 
ftien zu ermöglichen. Die Belaſtung 
durch Steuern und Betriebsſtoffpreiſe ift ins 
Unerträgliche geſtiegen. Wir verlan⸗ 
gen von der Reichsregierung, daß ſie durch 


ſofortige Senkung der Pauſchalſteuer 
um 50 Prozent 


die weitere Stillegung von Kraftfahrzeugen 
verhindert und verweiſen dabei auf die in 


jetzt unsere schönen Weihnachts- 


Ihnen 
Bonbonnieren, die 


Sie leicht 
Weihnachts-Sparbuch erwerben. 


durch Kaiser’s 
Aus 


erhalten Sie 5°/o Rabatt. — Viel Freude macht da der 
Einkauf der guten und billigen Kaiser's Erzeugnisse. 


KAFFEE 
GESCHÄFT 


Stelle an ihre g gen Verdienſte erinnert, 
die ſich Frau Dr Speier um das deutſche 
Kultur- und Thegterleben in Katto⸗ 
wis erworben hat; ihre jahrelange erfolgreiche 
Arbeit als 1. Vorſitzende wird in der Geſchichte 


der Deutſchen Theatergemeinde unvergeſſen 
bleiben. Lothar Schwierholz. 
Hochſchulnachrichten 


Der Leipziger Pſychologe Auauſt Ririh 
mann 7. Im 73. Lebensjahr ift in Leipzig der 
ordentliche Honorarprofeſſor für Ppochologze an 
der Univerſität Leipzig, Dr Kirſchmann, 
nach ſchwerem Leiden geſtor ben. Der: veritor- 
bene Gelehrte begann, aus dem Handwerk 
und dem Volksſchuldienſt kommend, ſeine wiſſen⸗ 
ſchaftliche Laufbahn als Aſſiſtent am Pjpcholo⸗ 
giſchen Inſtitut der Univerſität Leipzig, ſiedelte 
ſpäter als Vertreter der Pfychologie an die eng- 
liſch⸗kanadiſche Univerſität Toronto über, um 
nach längerer Arbeit in Kanada 1919 wieder nach 
Deutſchland zurückzukehren, wo er unter Wundt 
Afſiſtent am Univerſitätsinſtitut wurde 

Dr. Harry David 7. Der Kunſthiſtoriker 
David, ein Schüler von 9 7 Goldſchmidt 
und Wölfflin, ift in Frankfurt (Main) geſtorben. 
Er hat Unterſuchungen über die Darſtellung des 
Tieres in der bildenden Kunſt veröffentlicht. 
Er vermittelte die Konſtruktion, auf der gewiſſe 
Pferdedarſtellungen Dürers wie Lionardos be⸗ 


ch ruhen. i 


* 


Der a. o. Profeſſor Dr phil, Herman Mark 
von der Techniſchen Hochſchule Karlsruhe 
ift zum o. Profeſſor für phyſikaliſche Chemie an 
der Univerſität Wien als Nachfolger des ent- 
pflichteten Geheimrats Wegſcheider ernannt wor⸗ 
den. Profeſſor Mark ſteht erit im Alter von 
38 Jahren und iſt Mitglied des Kaiſer⸗Wilhelm⸗ 
Inſtituts für Faſerſtoffchemie. 


Siegfried Bruda 50 jähriges Bühnenjubi 
läum. Heute begeht Siegfried Bruck ſein fünf. 
zigiähriges Bühnenjubiläum. Seit 1915 iſt 
Bruck Mitglied der Vereinigten Theater Bres⸗ 
lau (Zobe- und Gerhart⸗Hauptmann⸗ Theater], 
wo er noch vor kurzem als Nathan und Atting⸗ 
hauſen auftrat. Seine Laufbahn begann 1882 
am Stadttheater Zittau, und jein Weg führte 
ihn dann als jugendlicher Charakterſpieler an 
das Stadttheater in Breslau unter Direktor 
Brandes. Teils als Oberſpielleiter, teils als 


eriter Charakterſpieler war mn 
theater in Altenburg, an den ſtädtiſchen 
Bühnen von Stettin, ainz, Metz, Poſen, 
Beuthen ⸗Kattowitz, Hagen, Görlitz und 
am Troing⸗Place⸗Theater in New Pork tätig. 
Viele ältere Beuthener und Kattowitzer werden 
ſich feirer noch gern erinnern. 


„Tag der deutſchen Hausmuſik“ 


Die „Arbeitsgemeinſchaft Matte Berufs⸗ 
verbände zur Förderung der Muſikpflege e. V.“, 
Berlin, veranſtaltet unter Mitwirkung von Rund- 
funk, Schule und Muſiklehrerſchaft im ganzen 
Deutſchen Reich am Dienstag, dem 22. November, 
einen 3278 der deutſchen Hausmuſik' 
unter der Deviſe: Muſikpflege iſt Seelenpflege. 
Am Vorabend wird die „Deutſche Welle“ ein 
repräſentatives Programm fenden, das in Wort 
und Ton ausſchließlich auf die — Haus- 
muſik eingeſtellt iſt. Am 22. November werden 
die Konſervatorien, die ee g 
und die Privatmuſiklehrerſchaft Schü⸗ 
ler- bezw. Hauskonzerte veranſtalten, in denen 
neben den muſikaliſchen Darbietungen auch Vor ⸗ 
träge über die kulturelle Bedeutung der aktiven 
Muſikpflege gehalten werden. In gleicher Weiſe 
werden auch die Schulen am 22. November 
ihre Muſikunterrichtsſtunde der Be- 
deutung des Tages entſprechend einſtellen. Auch 
die Muſikalien⸗ und Muſikinſtrumenten⸗ 
händler wollen mitwirken; ihre Verkäufsräume 
ſollen eine beſondere dekorative Ausgeſtaltung 
erhalten. 


Der Nobelpreis für Medizin nach England 
gefallen. Das Dozentenkollegium des Carolini- 
ſchen Inſtituts in Stockholm hat beſchloſſen, den 
Nobelpreis 192 für Medizin und Phy- 
ſiologie an Sir Charles Sherrington, m 
Oxford und Profeſſor Edgar Douglas Adrian 


in Cambridge gemeinſam zu verleihen wegen ihrer 
5 der Funktionen des Neurons 
(Nervenzellen). 


Pariſer Goethe-Ausftellung eröffnet. In der 
Nationalbibliothek wurde unter außerordentlich 
ſtarker Beteiligung des Publikums die Goethe⸗ 
Ausſtellung eröffnet. Die Eröffnung er- 
folgte durch Unterrichtsminiſter de Monzie in 
Anweſenheit des deutſchen Geſchäftsträgers. Bot⸗ 
ſchaftsrats Dr. Forſter, und des Leiters der 
Kulturabteilung der deutſchen Botschaft. Geſandt⸗ 
125 Dr. Kühn. Die ſehr reichhaltige Aus- 
tellung fand ſtarke Beachtung. 


einen Wilderer, 
ſchwer im Rücken. 


der auf ihn geſchoſſen hatte, 
Der Heger traf auf einem 
Streifengange drei Wilderer. Als er einen 


durchſuchte und bei ihm einen Schalldämpfer fand, 


ſprang ein zweiter zurück, legte blitzſchnell auf 


den Heger an und rief „Hände hoch“. Im glei- 


chen Augenblick ſchoß dieſer Wilderer, ohne zu 
treffen, nach dem Heger und lief davon. Die 


Waffe führte er noch bei ſich. Während der Heger 


auf den Schützen einen Schrotſchuß abgab, der 
ihm den Rücken und rechten Oberarm verletzte, 
ergriffen die beiden anderen Wilderer die Flucht. 
Der Heger verfolgte den Verletzten. Dieſer brach 
nach kurzer Zeit zuſammen. Zwei von dem Heger 
herbeigerufene und mit dem Ueberfallab⸗ 
wehrkommando eintreffende Sanitäter 
legten dem Verletzten Notverbände an. Das 
Ueberfallabwehrkommando brachte ihn in das 
Städtiſche Krankenhaus, wo er operiert wurde. 
Es jol ſich um einen 21jährigen Mann aus 
Oſtroppa handeln. 


Danzig mit der Steuerſenkung erreichte 
Beſſerung. Gleichzeitig bitten wir, den durch 
nichts bedingten preisverteuernden Maßnah⸗ 
men der neu gegründeten Betriebs itoj i- 
kon vention die größte Aufmerkſamkeit 
zu ſchenken und gegen dieſe wirtſchaftlichen 
Uebergriffe energiſch einzuſchreiten. 
Ferner machen wir auf die troſtloſen Stra- 
ßenverhältniſſe in der Provinz Oberſchleſten 
aufmerkſam, die als Grenzland in bezug auf 
Die Kraſtfahrzeugſteuer bevorzugt werden 
müßte.“ 


Dieſe Entſchließung wird dem Reichsfinanz⸗ 
miniſter, dem Preußiſchen Finanzminiſter, 
Oberpräſidenten der Provinz Oberſchleſien und 
dem Landeshauptmann zugeleitet. Außerdem aber 
gab eine große Zahl von Kraftfahrzeugbeſitzern 


er an dem Hof- 


Niccolo Paganini 


Der Geigenvirtuoſe Paganini wurde vor 
150 Jahren, am 27. Oktober 1782, in Genua 
geboren. 


— — —— —— 


Oberſchleſiſches Landestheater. Heute in Beuthen 
19,30) „Lohengrin“; in Kattowitz (19,30) als 
chülervorſtellung „Götz von Berlichingen“. Am 

Sonnabend in Beuthen (20,15) Premiere des ergrei⸗ 
fenden Kriegsſtückes „Die endloſe Straße“ und in 
Gleiwitz 49900 „Lohengrin“. 

1. Morgenfeier des Landestheaterorcheſters. Sonn ⸗ 
— 1 den 6. November, vormittags 11,30 Uhr, findet die 
erte muſikaliſche Morgenfeier im Stadt- 
theater 3 ſtatt. Zur Aufführung gelangen 
Suite Nr. 3 D-Dur von Joh. Seb. Bach und die Gin: 
fonie Nr. 5 C⸗Moll von Ludwig van Beethoven. 
Die Leitung hat Muſikdirektor Albin Eſchrich aus 
Bad Altheide. Vorverkauf: Muſikhaus Cieplik, Zigar- 
renhaus Spiegel und an der Theaterkaſſe, für Jugend» 
liche im Muſeumsgebäude, Zimmer 47. 

Die Donkoſaken kommen! Der Donkoſakenchor unter 
Leitung ſeines Dirigenten Serge Jaroff konzertiert 
am Mittwoch, dem 2. 11., im Schützenhaus Beuthen. 
Karten von 0,90 bis 2,90 Mark in den Muſikhäuſern 

h. Cieplit und den Zigarrenhäuſern Spiegel und 


N i 

„Quo vadis?“ als deutſche Oper. Der fudeten- 
deutſche Tondichter Fr. Nicaſius Schuſſer hat eine 
dramatiſche Oper nach dem Roman von Sienkiewicz 
„uo Vadis?“ vollendet. Das ſymphoniſch bedeu⸗ 
tende Werk weiſt auf die Rückkehr zur Tonalität hin. 
a in, und Textbuch im Kafa⸗Verlag, Falkenau 
a. Eg. CSR.) 


Großhandelspreiſe 


im Verkehr mit dem Einzelhandel. 
eſtgeſtellt durch den Verein der Nahrungsmittelgroß · 
dler in der Provinz Oberfchlefien E. V. Sitz Beuthen. 
Preiſe für % Kilogramm in Originalpackung frei Lager 
in Reichsmark. 

Beuthen, 27. Oktober 1932 

Inlandszucker Baſis Melis] Weizengrien 0.21—0.22 
inkl. Sack Sieb I 34,00] Steinſalz in Säcken 

Inlandszucker Raffinade 95 gepackt 

inkl. Sack Sieb 1 34,45] Siedeſalz n 8 

2,00—2,40 gepa „ 
Paepe manta 8340 Schwarzer Pfeffer 0,90—1,00 
gebr. Gerſtenkaffee 0.180,18 a Pfeffer 1 2 
gebr.Roggen- „ATI Bari. Mandeln 1.10 —1.20 
Rieſen⸗Mandeln 1,25—1,40 


Tee 8,60—5,00 
0,60—1,50 
Kakaopulver 601.50 Roſinen 0.35—0.45 
Sultaninen 


—.— z ren 
Reis, ‚11,0, 
0 Pflaum. K. 50/60 = 0,36-0.98 
„ i. K. 80/90 0,82 
Sch 


Tafelreis, Patna 0,.20—0,22 
malz i. K. 0, 
Margarine billigft0,45—0,60 


Bruchreis 0,11½ —0,12 
Viktoriaerbſen 0,18—0,19 
Geſch. Mittelerbſen 0,19-0,20 


Weiße Bohnen 0,11 ½0,12½] Ungez. Condensmilch 19,00 


5 geben, und auch in dieſem Jahre 


Oberſchleſiſcher Oderverein 


Eigener Bericht 


einem Grundablaß verſehen werden. Mit 
Rückſicht auf das Waſſerwerk Deutſch⸗Oberſchle⸗ 
ſien wird in das Becken II nur Quellwaſſer der 
Drama geleitet. Die Beckenſole liegt auf der 
Höhe 194,5 Meter, der Waſſerſpiegel wird auf 
206,5 Meter liegen, ſodaß eine Tiefe von 12 Me⸗ 
ter erreicht wird. 

Regierungsbaumeiſter Niebuhr führte er- 
änzend aus, daß die vier Staubecken nach ihrer 


Gleiwitz, 27. Oktober. 
Der Schiffahrtsverkehr auf der 
Oder iſt lebenswichtig für die Wirtſchaft Ober ⸗ 
ſchleſiens. In den letzten Jahren haben fih in- 
deſſen infolge des niedrigen Waſſerſtandes der 
Oder erhebliche Schwierigkeiten er⸗ 
wieder liegen 
mehr als 800 Kähne auf der Oder ſtill. Bereits 
vor dem Kriege wurden Verhandlungen um die 


Heringe je To. Errichtung von Staubecken oberhalb von Bres- Fertigſtellung der Oder anteilig genügend Waller 
N ea 0,16—0,17 Fe Medium — lau geführt. Es bedurfte aber immer wieder zuführen würden, um die Schiffahrt in den Som- 
Perlgraupe C Ill! — Darm. Matties 45,00 — 46,00 neuer Anregungen, bevor das mermonaten aufrecht zu erhalten, und nahm dann 
Perlgraupe 5/0 0,19—0,20] _ ” Matfull 47,00 48.00 X zu der Frage Stellung, ob ein oberſchleſi⸗ 
ee 0,18 -0.19 Crown en EIERE IET Staubecken in Ottmachau ló er Schiffahrtskanal die Waſſerſpei⸗ 
Eierfabennnbein 0.49-0.51 | Sauerkraut 0,06—0,07 in Angriff genommen wurde, das nun im tom- | na ber ng d „ würde. 
Eiermakkaront 0.600,65 Kernſeife 0.22—0,23 menden Jahr fertiggeitellt werden fol. Damit iğ Er verneinte ies und führte an, daß 
Kartoffelmeb! 0.170,18] 10% Seifenpulver 0,13—0,14 | aber bei weitem noch nicht das Erforderliche ge- nur etwa 10 Prozent des Waſſers aus 
Roggenmehl 0,18 ¼.—0.14] Streichhölzer tan, um den Schiffsverkehr auf der Oder zu * b in A | 
Weizenmehl 0,18—0,18¼½ ] Haushaltsware 0,65lfihern. Weitere Staubecken erwieſen ſich als m Staubecken Sersno in Anſpruch 
Auszug 0,20—0,21} Welthölzer 0,30 notwendig und wurden bei Sers no, bei Tu- genommen werden 


schriftliche Erklärungen ab, wonach fie ihr Kraft- 
fahrzeug abmelden, ſich aber bereit erklären, 
die Abmeldung zurückzunehmen, wenn eine fünf⸗ 
zigprozentige Senkung der Pauſchalſteuer eintritt. 
Profeſſor Woltersdorf bemerkte ferner, 
es werde erwogen, den größten Teil der Fahr. 
zeuge ſtillzulegen, wenn der Entſchließung nicht 
Folge geleiſtet werde. In einer Ausſprache 
wandte ſich Kaufmann Kaluza, Beuthen, 


gegen die ſchlechten Straßenverhältniſſe 
in Oberſchleſien, 


und Baumeiſter Koban, Gleiwitz, erklärte, daß 
es empfehlenswert ſei, in dem Verdeck eines 
Kraftwagens ein Loch für den Kopf 
bringen, wenn man über die Schlaglöcher 
auf den Chauſſeen fahre. Er wandte ſich ferner 
dagegen, daß den Kraftfahrern ſehr große Um⸗ 
fahrtwege zugemutet würden, wenn eine 
Straße ausgebeffert werde. Profeſſor Wolters⸗ 
dorf teilte mit, daß der ADAC. wegen dieſer 
Verkehrsfragen mit der Provinzialverwaltung 
ſtändig verhandele. 


der Kriegerverein Kari 
wirbt für Luftſchutz 


Karf, 27. Oktober. 

Der Kriegerverein Karf veranſtaltete 
einen öffentlichen Appell. 
Vorſitzende, Bergverwalter Schmidt, über 
Schutz vor Fliegetangriffen ſprach. 
Der Verſailler Vertrag verbietet uns fogar Ab⸗ 
wehrgeſchütze gegen Fliegerangriffe. Die 
alten Krieger betrachten die überall einſetzenden 
Erörterungen des Schutzes vor Fliegerangriffen 
als das Erwachen des Lebenswillens des Volkes. 
Ein ſtarker Lebenswille ift unerläßliche Vor- 
bedingung für den endgültigen Sieg des Wehr ⸗ 
gedankens, für den die Kriegervereinsbewe⸗ 
gung unermüdlich wirbt. Zum Thema des 
Abends führte Bergverwalter Schmidt an, daß 
Deutſchland im Herzen Europas beſonders Luft- 
gefährdet ift. 12 000 Kriegsflugzeuge ſtehen 
bereit, im Kriegsfalle deutſches Blut und Gut zu 
vernichten. Die Reichshauptſtadt kann von der 
Weſtgrenze in fünf Stunden angeflogen werden, 
von der Oſtgrenze ſogar in einer Stunde. Ein 
Zukunftskrieg wird ein Volkskrieg werden, 
indem die Kriegsflugzeuge das ganze Staats⸗ 
gebiet zum Kriegsſchauplatz machen können. Der 
Luftſchutz der Zivilbevölkerung iſt eine Sache, 
die wirklich jeden einzelnen angeht. Jeder 
muß es daher als ſelbſtverſtändlichſte nationale 
Pflicht empfinden, freudig an allen Maßnahmen 
mitzuarbeiten, die den Schutz der Zivilbevölke⸗ 
rung gegen Angriffe aus der Luft zum Ziele 
haben. Auf den Kyffhäuſerbund werden große 
Erwartungen geſetzt, denn der Kyffhäuſerbund 
mit ſeinen 30 000 Einzelvereinen, die gleichmäßig 
über das ganze Land verteilt ſind, iſt an ſich 
ihon eine der vor züglichſten Organi- 
ſationen. Im Luftſchutz⸗, Sicherheits⸗ und 
Hilfsdienſt werden viele Kräfte gebraucht, denn 
der Aufgabenkreis ift jo groß, daß jeder mit- 
helfen kann an der Stelle, an der er geeignet iſt, 
vor allem werden die kräftigen heranwachſenden 
Jungmänner im Sicherheits- und Hilfs⸗ 
dienſt reichliche Arbeit finden. Die Verſamm⸗ 
lung zollte Bergverwalter Schmidt für ſeine 
Ausführungen ſtarken Beifall. 


Die Niederſchlagung der Hauszinsſteuer. Die Haus⸗ 
alan, de une hat verſchiedene große Aenderungen 
erfahren, insbeſondere durch die Verordnung vom 29. 
Auguft 1932, wonach den ietern im Falle ihrer 
„Hilfsbedürftigkeit“ die Hauszinsſteuer niedergeſchlagen 
werden ſoll. Aber auch jeder notleidende Hausbeſitzer 
hat die Möglichkeit, unter gewiſſen Vorausſetzungen 
eine Niederſchlagung der Hauszinsſteuer zu erlangen. 
Allerdings ſind die geſetzlichen Beſtimmungen reichlich 
kompliziert, deshalb iſt das Merkbüchlein „Die Nie- 
derſchlagung der Hauszinsſteuer“ von 
Bankdirektor a. D. Rud. Körfgen, (Preis 2 NM. 
durch R. Körfgen in Bonn, Ermekeilſtraße 1), ſehr 
beachtenswert. 


et 


rama und bei Ratibor hammer in Aus- 


ihin, nördlich von Nieder⸗Sersno, gebaut. Der 
Damm iſt zum großen Teil bereits fertig. 
Innern des ſpäteren Seegebietes wird noch der 


ſchleſiſchen Gruben für den Sandverſatz vermen- 
det wird. Dieſes Becken ſoll 1936 
ſein und 10 Millionen Kubikmeter Waſſer faſſen. 
Dann folgt das Becken III, zwiſchen Nieder ⸗ 


90 ſch, Oppeln, die Staubeckenanlage, um ſich von 


an dem der zelheiten des St 


meinſam von den Gruben und von der Waſſer⸗ 
ſtraßenverwaltung hergeſtellt. 
hier nicht nur um die 
ſondern in weſentlichem Umfange um die Aus- 
baggerung von Sand für den Sandverſatz 


Intereſſen wird die Staubeckenanlage erheblich 
billiger als andere derartige Anlagen gleicher 


gehoben. 


würden. Durch eine planmäßige Waſſer⸗ 
wirtſchaft könne dieſer Waſſerbedarf ausge⸗ 
glichen werden. 
einige Zahlen an, um die Bedeutung der Voll- 
ſchiffahrt auf der Oder zu charakteriſieren. Er 
erklärte, daß gegenwärtig 352 000 Tonnen Kohle 
und damit ein Betrag von 3½ Millionen Mark 
auf dieſe Weiſe feſtliegen. Die Getreide ; 
ben den Wire he! g könne ſich auf den Waſſerweg über⸗ 


ſicht genommen. f 
In Serno find die Arbeiten ſehr lebhaft im 
Gange. Nachdem der Plan des Beckens I fallen 
elaſſen worden iſt, wird gegenwärtig das Becken 
im Raum zwiſchen Sersno und Bit- 


Im 


Sand ansgebaggert, aupt nicht verlaſſen. Das Staubecken Ottmachau 
önne den Waſſerſpiegel der Oder nur an 50 Tas 
gen im Jahr um 30 Zentimeter heben. Damit 
würden geringe Tauchtiefen, wie ſie häu⸗ 
fig beſtehen, nicht überwunden. Gegenüber der 
vollen Tauchtiefe von 1,50 Meter habe man jetzt 
nur eine ſolche von 0,70 Meter. Das Staubecken 
von Sersno müſſe baldigſt durchgeführt und 
ebenſo das Staubecken Turawa in Angriff genom⸗ 


fertiggeſtellt 


Sersno und Regitz, weſtlich nahe an Tati 
ſchau heranreichend. Es foll 1940 fertiggeſtellt ſein 
und wird zuſammen mit dem Becken II 50 Millio- 
nen Kubikmeter Waſſer abgeben können. Das 
Becken IV, öſtlich des Beckens III gelegen, reicht 


bis nahe an Laband heran und foll bis 1959 men werden. x 
fertig fein, Insgeſamt wird dann die Staubecken Dr Kugler, Gleiwitz, der Vertreter des 
anlage 85 Millionen Kubikmeter Waſſer halten. Oberſchleſiſchen Berg. und Hütten männiſchen 


Vereins, bezeichnete das Staubecken von Tu- 
rawa ebenfalls als unbedingt nötig. Das 
neue Arbeitsbeſchaffungsprogramm habe die Ge- 
legenheit geboten, Mittel anzufordern. Das 
Reichsverkehrsminiſterium habe 1,2 Millionen 
zugeſagt, bewilligt ſeien ſie aber noch nicht. Das 
Reichsfinanzminiſterium habe Bedenken, 
Neubauten zu beginnen, deren weitere Finanzie⸗ 
rung auf etatmäßigem Wege erfolgen müſſe. Die 
Verhandlungen feien noch nicht abgeſchloſſen. 
Während der Staubeckenbau Ottmachau 55 Mil ⸗ 
Ionen gekoſtet habe, könne derjenige von Turawa 


Der Oberſchleſiſche Oderperein bes 
ſichtigte am Donnerstag unter der Führung ſeines 
ſtellvertretenden Vorſitzenden, Direktors Lan = 


em Fortgang der Arbeiten zu überzeugen. Bahl- 
reiche Vertreter der Behörden, der Induſtrie und 
Wirtſchaft nahmen an der Beſichtigung teil, die 
erkennen ließ, daß die Arbeiten jetzt rajh fort- 
ſchreiten und im Rahmen Arbeitsbe⸗ 
ſchaffungsprogramms der Regierung ge⸗ 
fördert werden. ; i 
In Peiskretſcham wurden dann die Ein- 
aubeckenbaus erläutert. Direktor 
Langoſch übermittelte zunächſt Grüße von 
Landeshauptmann Woſchek, dem erſten Bor- 
ſitzenden des Oberſchleſiſchen Odervexeins, worauf 
Regierungs- und Baurat Frana ius, vom Bore 
ſtand des Waſſerbauamtes Gleiwitz, die Waſſer⸗ 
verſorgung der Oder darſtellte. Nach feinen Aus. 
führungen werden die Staubecken nach ihrer Fer- 
tigſtellung liefern: 


Ottmachau 95 Millionen ebm Beuthen, 27. Oktober 
Sers no 85 — 15 fü Der RT: e 
ür da interhalbiahr eine Reihe von Vor- 
Ratiborhammer 24 P m trägen vorgeſehen, für die fih Redner von Ruf 
Turawa 88 A — zur Verfügung geſtellt haben. Den erſten Vor⸗ 


trag hielt Fahrſteiger Ganobis, der vor vollem 
Hauſe in gediegener Art über das Thema „Aus 
der Urzeit unſerer oberſchleſiſchen 
Heimat“ ſprach. Der Präſes, Kaplan Kuro 
czik, begrüßte die Verſammlung. Der Vor- 
tragsredner wies darauf hin, daß Oberſchleſien 
nicht das Land der Schornſteine ſein würde, 
wenn es nicht einen ſo großen 


Reichtum an Bodenſchätzen 


: : 151 er“ hätte. Um den Urſprung dieſer Schätze zu 
gebiet der Klodnitz der Baggerung einige Hin pe aueh fie Redner feine Zuhörer 
ae ihn, . Jahrmillionen in die Vergangenheit zurück. Er 
Wenn das Becken I fertiggeſtellt fein wird, [öißberte, wie dort, wo weite Landmaſſen ſich 
ſoll das Becken III in Angriff genommen werden.] dehnten, jezt der Ozean rauſcht, und dort, wo 
Vorher aber müſſen Klodnitz und Kanal umgelei-| früher weite und tiefe Meere fih ins Land hin- 
tet werden. Das neue Flußbett wird bereits ans- einſchoben, jetzt reiches Kulturland liegt. 
Es wird über Scherwionka durch] Die jetzt etwa 300 Kilometer ſtarke Erdrinde 

das Dramatal geführt und dann wieder in den | dürfte einſt nur eine ganz dünne Haut geweſen 
bisherigen Flußlauf geleitet. Gleichzeitig wird > die den glühenden Erdball gegen den eiligen 
ein Damm zwiſchen den Becken III und IV er- eltenraum abſchloß. Die langſam erſtarrte Erd- 
richtet. Nach Sertigitellung des letzteren wird es] rinde war durch Vulfanismus, Verwitterung und 
mit dem Becken III verbunden. Bepor aber das] Ablagerung vielfachen Veränderungen unterwor⸗ 
Becken III gebaut wird, muß das Becken II mit! fen. In der Zeitfolge der Erdgeſchichte unter- 


Das Staubecken von Sers no wird ge- 


Es handelt ſich 
ufſchüttung von Dämmen, 


der Gruben. Durch dieſe Verbindung der 


Größe. Leider bieten fih in dem Hochwaſſer⸗ 


Wasgeht bei Reinbach vor! 


Unser Haus steht im Zeichen gewaltiger Vorbereitungen. 
Am Sonnabend, dem 29. Oktober, beginnen wir mit einer 


Sonderveranstaltung größten Stils 


Morgen bringen wir an dieser Stelle einige Lelstungsbeweise. 
Es darf daher für Sie nur einen Weg geben, den Weg zu 


JOHANNES 


REINBAC 


Beuthen 05. 


Gleiwitzer Straße 4 


Direktor Langoſch führte). 


fordert das Staubecken Turawa 


Beſichtigung der Staubeckenanlage von Sersno 


mit 28 Millionen Mark ausgebaut werden. Ver 
Oderhaushalt werde alſo durch dieſe Staubecken 
eine Entlaſtung erfahren, wenn der Ban im Etats 
wege finanziert werde. 

Es wurde nun beſchloſſen, an das Reichsver⸗ 
kehrsminiſterium, das Reichsfinanzminiſterium, 
das Reichswirtſchafts⸗ und das Reichshandels⸗ 
miniſterium folgende Entſchließung zu richten: 


„Der Oberſchleſiſche Oderverein hat anläß⸗ 
lich der heutigen Beſichtigung des Stane 
beckengeländes von Sersno mit 
Befriedigung die Aufnahme der dortigen Mr- 
beiten im Rahmen des Arbeitsbeſchaffungs⸗ 
programms feſtgeſtellt. Neben Sersno ſind, 
zumal deſſen Fertigſtellung Jahrzehnte erior- 
dert, weitere Staubecken unerläß⸗ 
lich. Vordringlich iſt das Becken von 
Turawa, für das Mittel jeit langem anges 
fordert ſind. Leider muß feſtgeſtellt werden, 
daß die angeſtrebte Aufnahme der Arbeiten 
noch nicht erfolgt iſt, da Mittel hierfür 
nicht bewilligt ſind. Ueber 800 beladene 
Kähne liegen auch in dieſem Jahr wieder in 
der Oder verſommert. Zur Behebung der 
alljährlich wiederkehrenden Niedrigwaſſer. 
kataſtrophe it Zuſatzwaſſer unbe⸗ 
dingt nötig. Der Oberſchleſiſche Oders 
verein fordert daher dringend die ſofor⸗ 
tige Aufnahme des Baues von Turawa, der 
neben der notwendigen Aufbeſſerung des 
Oderwaſſerſtandes auch erheblich zur Steue⸗ 
rung der großen Arbeitsloſigkeit in Oberſchle. 
ſien beitragen würde.“ 


In einer Ausſchußſitzung des Odervpereins 
wurde hierauf noch beſchloſſen, einen Beitrag zu 
bewilligen, der den notleidenden Privatſchif⸗ 
fern zugewendet werden ſoll. Direktor 
Langoſch berichtete dann kurz über eine Ron- 
ſtruktion von egierungsbaurat Asmuſſen 
zur Ueberführung von Flußfahrzeugen über un⸗ 


tiefe Stellen des Fluſſes und begründete zum 
Schluß die Notwendigkeit der Errichtung von 
Walzenwehren in Januſchkowitz und 


Groß Döbern. Der ſtarke Eisgang auf der 
oberen Oder und der Malapane habe bisher ſtets 
den Kohlentransport im Frühjahr erheblich bes 
einträchtigt. Durch den Einbau von Walzenweh⸗ 
ren werde eine weit beſſere Ausnutzung 
der Oder in den in Frage kommenden Monaten 
erfolgen. 


Aus der Urzeit Oberſchleſſens 
Vortrag bei den e Geſellen 


ſchied Redner die Urzeit mit dem Algonkium 
und Cambrium, das Altertum mit dem Silur, 
Devon, der Karbon- und Permformation, das 
Mittelalter mit der Trias⸗, Jura⸗ und 
Kreideformation, und die Neuzeit mit dem 
Tertiär, Diluvium und Alluvium. Dann ging 
er beſonders auf die erſte Hälfte der Karbon ⸗ 
zeit ein, weil in dieſer Zeit ſich die Bildung 
unſerer Kohle vollzog. aturkataſtrophen 
ließen ein Faltengebirge entſtehen, das ji) 
von England über Frankreich, Belgien, Holland, 
Rheinland⸗Weſtfalen, Sachſen, Nieder- und Ober ⸗ 
ſchleſien bis nach Dombrowa und Krakau in Polen 
ausdehnte. Nördlich davon entwickelte ſich bis 
tief nach Rußland hinein ein weites Welt- 
meer, das von Skandinavien nach Spitzbergen 
dee ck Die nördliche Erdhälfte hatte ein 
eißes Klima, die ſüdliche die Eiszeit. Durch 
Wind und Hitze wurde aus dem Meer 
Sumpfland. Schwüle und Hitze 
Bäume von rieſigem Ausmaß wachſen. In die⸗ 
jem Landſchaftsbilde fehlte die Vogel ⸗ und 
Tierwelt. Erderſchütterungen, Wind und 
Waſſer ließen dieſe Waldungen verſchwinden und 
verſchlammen. Eine neue Vegetation erſtand, 
die das gleiche Schickſal ereilte. Dieſe Vor- 
gänge wiederholten fih in Oberſchleſien 124mal, 
enn wir zählen hier 124 Flöze mit 172 Meter 
Kohle, die in den damaligen Waldungen ihren 
Urſprung haben. Nur der 30. Teil der Wald- 
maſſe wurde zur Kohle. Kohle ift in Oberſchle⸗ 
fien bis zu 1500 Meter Tiefe erbohrt und erſtreckt 
ſich über eine Fläche von 5600 Quadratkilometer. 
Damit ift Oberſchleſien das reich ſte Kohlen ⸗ 
gebiet Deutſchlands. Aehnlich wie in der 
Karbonzeit verhielt es ſich in der Triaszeit. Mäch⸗ 
tige Ströme ergoſſen ſich vom Faltengebirge ins 
Meer und führten Steingeröll und Schlamm 
mit. Oberſchleſien ſtellt eine Schutthalde größten 
Ausmaßes dar. Auf dem Grunde des Meeres 
bildete ſich Solenſtein. Darüber lagerten ſich 
die Erze ab, die Oberſchleſien ſo reich gemacht 
haben. Ueber die Art der 


Entſtehung der Beuthener Erzſchicht 


beſtehen drei wiſſenſchaftliche Anſchauungen. Daß 
Meereseinflüſſe dabei mit geltend waren, zeige 
das Vorhandenſein der Salzlager bei Wieliczka 
und des Salzſprudels der Karſten⸗Centrum⸗ 
Grube. Der Redner veranſchaulichte durch eine 
Karte die Schichtung der Beuthener Mulde, 
die durch den Druck der Sudeten und Karpathen 
gefaltet und von 24 auf 6 Kilometer zuſammen⸗ 
gedrückt wurde. Dann behandelte er die berge 
männiſche Arbeit und das tiefſte Bohrloch 
der Erde bei Chuchow mit 2300 Meter Tiefe. 
Die Karſten⸗Centrum⸗Grube ift bis 800 Meter 
vorgedrungen. 


Reicher Beifall dankte dem Redner. Am 2. 
November, 20 Uhr, wird er den Katholiſchen Ges 


ein 
ließen 


— 


Stadtverordnetensitzung in Hindenburg 
Kuhkandel um einen Stadbratsposten 


Sparsamkeit bei Zendrum und SPD. in der Praxis - Kampf den Doppelverdienern! 


(Eigener Bericht) 


über ein politiſches Geſchäft, durch das ſich 
Sozialdemokraten und Zentrum in gewohnter 
Weiſe wieder gegenſeitig Poſten zuſchieben wollen, 
denn ſonſt könnte man keinesfalls verſtehen, daß 
auch der Antrag des Stadwerordneten Fil- 
luſch, der nach Ablehnung der Streichung der 
Stelle forderte, wenigſtens den Poſten in den 
nächſten zwei Jahren nicht wieder zu 
besetzen, nicht zur Ausſprache kam. 
Die Frage des Doppelverdienertums 
hat ihon oft die Stadtverordnetenverſammlung in 
Hindenburg beſchäftigt. Sehr groß iſt die Zahl 
der Beſchwerden, daß bei der Stadtverwal⸗ 
tung Perſonen beſchäftigt ſind, denen auch ohne 
die Bezüge, die fie hier erhalten, ein aus rei ⸗ 
chender Lebensunterhalt geſichert iſt. 
Der Nationale Ordnungsblock, der ſich in erſter 
Linie für die Bereinigung der Frage einſetzt, 
hatte einen Antrag eingebracht, daß erwerbsloſe 
Familienväter bei gleicher Leiſtung ſolchen Be- 
werbern vorgezogen werden, deren Lebensunter⸗ 
halt zur Zeit der Bewerbung durch in Verdienſt 
ſtehende Angehörige ſichergeſtellt ift. Dieſer An- 
trag wurde auch faſt einſtimmig angenom⸗ 
men. Trotzdem wird wohl die Frage des Dop- 
pelverdienertums noch mehrmals die Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung beſchäftigen. 


Sitzungsbericht 


Auf Grund des Kommungalabgabengeſetzes und 
der Verordnung über die vorläufige Regelung der 
Gewerbeſteuer wird vom Bezirksausſchuß geneh⸗ 
migt, daß im Rechnungsjahre 1932 an Zuschlagen 
erhoben werden: 

600 Prozent des Gewerbeſteuergrundbetrages 
nach dem Ertrage, 


2400 Prozent des Steuergrundbetrages nach 
dem Gewerbekapital. Bei Verſicherungs⸗, Bank-, 
Kredit⸗ und Warenhandels unternehmen, die im 
Stadtbezirk Hindenburg, ohne in ihm ihren 
Hauptſitz zu haben, Betriebsſtätten unterhalten, 
ſowie bei Betrieben der Gaſtwirtſchaft, der 
Schankwirtſchaft und des Kleinhandels mit 
Branntwein oder nicht denaturiertem Spiritus, 


720 Prozent des Gewerbeſteuergrundbetrages 
nach dem Ertrage, 

2880 Prozent des Steuergrundbetrages nach 
dem Gewerbekapital. 
Ferner wird genehmigt, daß im Rechnungs- 
jahre 1932 ein Zuschlag von 


440 Prozent zur ſtaatlich veranlagten Grund- 
vermögensſteuer dom unbebauten und von 


500 Prozent vom bebauten Grundbeſitz 
(Grundvermögensſteuer I) erhoben wird. 


Die Regierung fordert, daß die durch Aus⸗ 
ſcheiden des Stadtverordneten Tobias frei ge- 
wordene Magiſtratsſtelle eingeſpart wird. 

Stadtv. Klappan (Zentr.) wendet fi gegen 
dieſe Forderung der Aer Sie ſei nicht 
notwendig, da man ja vorerſt nicht daran 
denke, die Stelle wieder zu beſetzen. 

Stadtv. Hawellek (Sm ie. ich eben⸗ 
falls gegen die Streichung der Stelle. Man müſſe 
ſich das Selbſtverwaltungrecht retten. 

Stadtv. Filluſch (Natio) erklärt dem⸗ 
egenüber, daß er hier einmal eine Forderung 
Finde, die er begrüßen könne, auch wenn fie 
vom Regierungspräſidenten erhoben fei. Man 
müſſe ſparen und fole ruhig dieſe Stelle ein- 
ſparen. Wenn heute Sozialdemokratie und Ben- 
trum dagegen ſeien, ſo deshalb, weil man einen 
politiſchen Kuhhandel vorhabe. Stadtv. 

awellek und Stadto.-Borit. Siara ſollen 

tadträte werden und Stadtv. Hille ſolle in 
das Gaswerk kommen. Deshalb ſei es ihnen jetzt 
unangenehm, dieſe Stelle zu kaſſieren. 

Stadtv. Lentner begründete ausführlich 
die Einſparung der Stelle. Man müſſe ſparen, 
und deshalb begrüße er die Vorlage. 

Stadin. Dr. Korten (Nationaler Ordnungs⸗ 
block) ſetzte fih ebenfalls für Einſparung und 
Streichung der Stelle ein. 5 we 
Stadt. Hawellek betonte, daß er niemals 
ſich um einen Stadtratspoſten beworben ()) habe. 
Stadtv. Fil luſch beantragt ebenfalls öffent- e Filluſch bezeichnet dies als ein 
liche Behandlung, weil die Bevölkerung ein z l \ 
großes Intereſſe daran habe, einmal zu en, In der Abſtimmung m ber Nationale 
wie es um die Stadtbaubani ftehe. Ordnungsblock. Nationalſozialiſten, Kommuniſten, 

x 5 Mieter und Hausbeſitz und Wirtſchaftspartei für 

Stadtv. von „ A erhält der Ord⸗ Streigung der Stelle. Sie haben 17 Stimmen, 
nungsruf wegen Ungebühr, macht ſich aber, wie tabio. Borit. erklärt die Vorlage für ab- 
gelehnt. Widerſpruch. Es wird Gegen- 
abſtimmung gefordert. 19 Stimmen des Zen⸗ 
trums und der Sozialdemokraten ſind für Bei⸗ 
behaltung der Stadtratsſtelle. i 

Stadtv. Fillnfch (Natſoz.) bringt nun einen 
neuen Antrag ein, daß die Stadtratsſtelle 
nicht beſetzt werden ſolle. 

Stadtv.⸗Vorſt. Siara lehnt die Behandlung 
dieſes Antrages ab und fordert ſeine geſchäfts⸗ 
ordnungsgemäße Behandlung. 

Stadtv. Dr. Nige berichtet über den Ber- 
trag mit der Borſigwerk AG. auf Uebernahme 
der Albert⸗-Borſig⸗Schule. 


Dürgermeiſter Opperskalſki 


wendet ſich gegen einen Vertagungsantrag. Es 
könnte nur darüber geſprochen werden, ob die 
Schule in denſelben Räumen bleiben oder ob 
fie verlegt werden fol. Der Wunſch der Eltern 
ſchaft, die Schule an derſelben Stelle zu belaſſen, 
iſt auch für die Stadt das beſte. 

Stadtv. von Hütſchler zieht ſeinen Ver⸗ 
tagungsantrag zurück, weil er ſieht, daß es eine 
de Sache ſei. 3 

Ein Antrag der Kommuniſten, den Namen 
der Albert⸗Borſig⸗Schule zu ändern, wird abge» 
lehnt und die Uebernahme der Schule durch die 
Stadt beſchloſſen. 

Darauf tritt die Verſammlung in die Neu ⸗ 
wahl des Sparkaſſenvorſtandes ein. 
Es ſtehen zwei Vorſchläge zur Wahl: ein Ein- 
heitsliſte und eine Liſte der Kommuniſten. Die 

ahl findet geheim ſtatt. Es erhalten von 
44 Stimmen: : 


1. Einheitsliſte 36, 
2. Kommuniſtiſche Lifte 7, 
1 Stimmzettel weiß ungültig. 


Die Schlüſſelzahl 9 (36:4) hat der zweite Vore 
ſchlag nicht erreicht. Somit ſind alle Mitglieder 
der Einheitsliſte gewählt. Es find dies: Stadt ⸗ 
ſparkaſſenvorſtand: 


1. Apotheker Dr. Skrzipitz, 

2. Buchdruckereibeſitzer Karl Heinze, 
3. Verbandsſekretär Walter Siara. 
4. Dr. Ing. Friedrich Nitze. 


Stadtv. Filluſch (Natſoz.) fordert, feinen 
Antrag, die Stadtratſtelle Tobias auf 2 Jahre 
nicht mehr zu beſetzen, als Dringlichkeits 
antrag zu behandeln. Stadtv. Siara lehnt 
dies jetzt ab. 


Stadtp. Filluſch wird von einem Zuhörer 
beleidigt. Es kommt zu einer ſcharfen Aus- 
einanderſezung. Der Zuhörer wird aus ⸗ 

ewieſen. Die Polizei ſtellt ſeine Perſona⸗ 
ien feſt. Ein weiterer Zuhörer, der Durar zu 
dem Stadtv.⸗Vorſteher macht, wird ebenfalls ang- 
gewieſen. 


Nach Wiedereröffnung der Sitzung erklärt 
Stadtverordneten ⸗Vorſteher Siara: 


Er bin verpflichtet zu verhindern, daß ein 
tadtperordneter, ohne Anſehen der Partei, hier 
beleidigt wird. Stadtv. Filluſch ift hier beleidigt 
worden. Ich habe daraufhin die Perſonalien des 
Zuhörers feſtſtellen laſſen, auch wenn das 
don den Stadtverordneten nicht verſtanden wird, 
denen der Zuhörer wegen feiner Parteizugehörig · 
keit nahe ſteht. 

Stadtv. Groß berichtet über eine Vorlage 
auf Erhöhung des Etats für Schreibmaterial des 
Schlachthofes von 200 auf 1600 Mark. Die 
Kommuniſten lehnen dieſe he Fre ab. Stadtv. 
Groß erläutert die Vorlage. Die neuen Mittel 
— 90 notwendig geworden durch die Einführung 
er Schlachtſteuer. s 

Stadtv. Diepold glaubt, = e3 genügt, 
wenn man die Mittel nach und nach anſchafft. 

Stadtrat Pohl erſucht, die Mittel zu geneh- 
migen. Sie feien erforderlich, ſchon allein zur 
Anſchaffung der er Formulare. Mittel 
und Höhe von 1400 Mark für Büromaterial des 
Schlachthofes wurden nachbewilligt. 

Die Stadtverordnetenverſammlung ſoll noch 
74 200 Mark zum Bau einer Stadtrand 
ſiedlung genehmigen. 

Stadtv.⸗Vorſt.⸗Stellvertr. Hille erklärt, daß 
die 26 Siedlungen in erſter Linie für kinderreiche 
Familien vorgeſehen ſind und deshalb auch 


Erſt die Partei 


J. S. Hindenburg, 27. Oktober. 

Die Stadtverordnetenſitzung in Hindenburg 
nahm heute einen recht lebhaften Verlauf. Die 
bevorſtehende Wahl machte ſich durch eine große 
Zahl kommuniſtiſcher Agitationsanträge 
unliebſam bemerkbar und beeinflußte auch nicht 
wenig die ſachlichen Auseinanderſetzungen, ſo daß 
es an ſcharfen Polemiken und giftigen Zurufen 
nicht mangelte. Auch die zahlreichen Zuhörer, 
die zum Teil wohl von ihren Parteifreunden be⸗ 
ſtellt waren, nahmen regen Anteil an den Ver⸗ 
handlungen und gaben ihrer parteipolitiſchen 
Einstellung durch Zwiſchenrufe allzu deutlichen 
Ausdruck, die ſich bis zu Beleidigungen 
gegenüber den nationalſozialiſtiſchen Stadtvper⸗ 
ordneten Filluſch [Md R.) ſteigerten. Nur 
die Zurückhaltung der Stadtverordneten verhin⸗ 
derte es, daß es nicht zu einer Prügelei kam. 
So wie die Tſchakos der Schutzpolizei im 
Vordergrunde des Stadtverordnetenſitzungsſaales 
aufleuchten, weiß man, daß drinnen das Baro- 
meter auf Sturm ſteht. Aber diesmal konnte 
ſich die Polizei mit der Feſtſtellung der Perio- 
nalien des Beleidigers begnügen. Es zeigte ſich, 
daß mit der Weitherzigkeit und Weichheit des 
Stadtverordneten Diepold, der die Auswei⸗ 
fung von Zuhörern wegen Pfuirufen zum Anfang 
der Sitzung kritiſierte, ein geordneter Verlauf 
der Verhandlungen in keiner Weiſe geſichert wer⸗ 
den kann. Stadtverordnetenvorſteher S iara? W 
Durchgreifen war gerechtfertigt und hat größere 
Ausſchreitungen verhüter. 

Die Gerüchte um die Stadtbau⸗ 
bank, die ſchon ſeit längerer Zeit in Hinden⸗ 
burg umlaufen, ſollten heute vor der Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung erörtert werden. Man 
muß es begrüßen, daß es zu einer Vertagung 
der Vorlage kam, da angeſichts der Bemerkungen 
des Stadwerordneten von Hütſchler, der von S 
einer Verſchiebung des geſamten, ſtädtiſchen 
Grundbeſitzes ſprach, eine in keiner Weiſe ge- 
rechtfertigte Schärfe in die Verhandlungen 
getragen war, die eine ſachliche Beſprechung wohl 
illuſoriſch gemacht hätte. Daß auch in Hinden- 
burg in weiteſtem Maße Stadtrandſied ; 
lungen erbaut werden ſollen und dafür neue 
Mittel beſchafft wurden, wurde von allen -bes 
grüßt, nur nicht von den Kommuniſten, die 
eigentlich das größte Intereſſe an dieſer Frage 
zeigen ſollten. Sie haben aber aus reiner Wahl- 
agitationsluſt ihrem Widerſpruchsgeiſt freien 
Lauf gelaſſen. Es iſt nur gut, daß es auch ohne 
fie geht. Eine wenig rühmliche Ausſprache ent- 
wickelte fih über die Frage der Einſparung 
der Stadtratſtelle, de durch das Aus⸗ 
Scheiben von Stadtrat Tobias frei geworden 
iſt. Entgegen den bisherigen Zuſagen des Zen⸗ 
trums und der Sozialdemokraten, daß dieſer 
Poſten nicht wieder beſetzt werden ſoll, brachten 
dieſe Parteien einen in der Hauptſache vom 
Nationalen Ordnungsblock getragenen Antrag zu 
Fall, der getreu deſſen Grundſätzen nach Spar⸗ 
famkeit die Streichung der Stelle verlangte. 
Man wurde den üblen Beigeſchmack nicht los, 
daß doch etwas wahr iſt an den Behauptungen 
a EU TREIBER ENT 


ſellenverein, dem = auch Gäſte anſchließen fön- 
nen, durch die Erzſammlung des Berg: und 

üttenmänniſchen Vereins im Dber- 
chleſiſchen Landesmuſeum führen. 


Stadtp.⸗Vorſt. Siara ſtellt feft, daß die 
Erwerbsloſenanträge am Schluſſe der Verhand- 
lung beraten werden. 


er ſagt, nichts draus. 
Stadtv.⸗Vorſt. Siara erklärt, daß 


die Unruhe in der Bevölkerung über die 
Stadtbaubank künſtlich erzeugt 


worden fei. Es ſeien ganz andere Gründe, 
die eine Behandlung in geheimer Sitzung erfor- 
derlich machen. 
Der hy über den Grundſtücksverkaufsver⸗ 

trag zwiſchen Stadt und Stadtbauamt wird vet- 

agt. 

Stadtv.⸗Vorſt. Siara macht darauf Mit- 
teilung über Steuerfeſtſetzung. 


eutschlands 
meistgekaufte 
Margarine 


Jetzt gibt's zu jedem ½ Pfd. Sanella 
Margarine ein schönes buntes Sport- 
bild — auch von der Olympiade. Und 
zum Einkleben das „Handbuch des 
Sports“, ein Nachschlagewerk mit ca. 
1740 Stichworten und vielen Rekord- 
tabellen. Sie bekommen es für 70 Pfen- 
nig in den durch Plakate kenntlich ge- 
machten Geschäften oder von „Sanella“, 
Postfach 125, Berlin C2, gegen Einsen- 
dung von 70 Pfennig in Briefmarken. 
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noch mit dem Leipziger Urteilsſpruchſd 
befaßt, bemerkt, daß die letzte Entſcheidung des 
Staatsgerichtshofes noch eine Frage nahe lege, 
deren Bedeutung allerdings auf rein rechtlichem b 
Gebiete liege: 


Staatsgerichtsurteil die Begnadigung der 
Täter von Potempa durch den Reichs⸗ 
kommiſſar Rechtsgültigkeit habe. 


PP 


is 65 Quadratmeter 


edlungen auch Wächter angeſtellt ſeien, von 
denen einer Holz und Steine für ſich eham- 
ſtert haben ſoll. Man müſſe dieſen 0 
nachgehen und ſie aufklären. 

Stadtv. Fil luſch ſtellt den Antrag, die Ar- 
beiten bei den Stadtrandſiedlungen nur an Hin⸗ 
denburger Handwerker zu vergeben. 

Stadtp. Lentner weiſt darauf hin, daß bei 
den Siedlungen bei Matthes dorf 200 Kinder 
zu unterrichten find und fragt beim 127. 5 


denkt, da die in der Nähe befindlichen Schulen 
an ſich ſchon überfüllt ſind. 

Stadtbaurat Dr Bräuer weiſt darauf hin, 
daß die Löhne von Berlin vorgeſchrieben 
werden und deshalb die Stadtverwaltung Hin⸗ 
5 die bei den Stadtrandſiedlungen im 

reiwillig 


Vorſitzenden der Sied 
Strafverfahren eingeleitet worden ſei. 


daß es fih bei der Schulfrage um eine rein tech- 
niſche Angelegenheit handle. 9 i 


Bei Matthesdorf reichen die Schulen ſchon 


Der Raumnot müſſe abgeholfen werden und das 


ringend ſei. Zuerſt müſſe aber die technif 


zinsloſes Darlehen von 15000 Mark au genom- 
men werden. Es follen 80 Gärten bei Bis ku⸗ 


aborze erſtellt werden. 


tracht der zahlreichen neueingebrachten Anträge, 


würden, darauf hin, daß dieſe Vorlagen nur 
dann beraten werden können, wenn gleichzeitig] 
über die Deckung Beſchluß gefaßt wird. 
Stadtv. Fuchs erklärt über die Nachprüfung 
des Beſoldungsdienſtalters der ſtäd⸗ b 
tiſichen Beamten, daß die Stadtverordneten⸗ 
verſammlung 1929 die Beſoldungsvorſchriften 
und die Beſoldungsordnung für die Beamten an- 
genommen hat. Durch die 


vom September 1931 ſind die Verwaltungs 


und Erſparniſſe zu erzielen. Hierbei iſt 
auch das Beſoldungsdienſtalter der Beamten 
nachgeprüft worden. Dieſe Nachprüfung ift ge- 
ſcheben ohne Rückſicht auf die im Jahre 1929 vom 


großen Teil für die Beſchlußfaſſung der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung maßgebend waren.] In 
Eine ganze Anzahl von Beamten, auch aus den 
unterſten Beſoldungsgruppen, habe dadurch ers 
hebliche Kürzungen ihrer Bezüge erfahren. Die 
ihnen gegebenen Zuſicherungen ſind alſo nicht ge⸗ 
halten worden. Es wird deshalb beantragt, mit 
Rückſicht auf die Entſcheidung des Preußiſchen b 
Miniſteriums vom 20. Auguſt 1932, hinſichtlich 


Beamten und der Stellenzulagen gleich wie die 
Gehälter der Angeſtellten einer Nahpriv- 
fung zu unterwerfen, und neuen Beſchluß zu 
faſſen, um, ſoweit es möglich iſt, Härten 
auszugleichen. 

Stadtv. Diepeld erklärt, daß die Regierung 
die Gehälter der unteren Beamten und Ange⸗ 
ftellten kürzte, wohl in der Annahme, daß man 
bei den Einſparungen die Stagts⸗ und Kommu⸗ 
nalfinanzen janieren könne. Man müſſe alles 
tun, um die größten Härten auszugleichen. 

Stadtv. Klappan erklärt, daß die Rom- 
muniſten ſelbſt ſchuld ſeien, wenn die Beſoldungs⸗ 
ordnung ohne ſie vorgenommen wurde. Sie 
hätten in den Sitzungen erſcheinen müſſen, zu 
denen ſie eingeladen waren. 


— nn 


über hinaus bekannte Firma „Radio. Sch 
15. 10. in Beuthen auf der Gleiwitzer Straße 25 
eine Filiale eröffnet. Die 1 ausgeſtatteten 
Schaufenſter zeigen eine rie 

Radioapparate. Man findet alle Apparate empfangs. 


niſche Leiter der Beuthener Niederlaſſung iſt Ingenieur 
Anger, der ſeit Beginn des Rundfunks an der Ent⸗ 
wicklung desſelben erfolgreich tätig iſt. 


berühmten Komponi á 
Profeſſor Julius Biſtron (Wien) eine 3 


Karezag, Wien, Auslieferung für Deutſchland: Rudolf 
Moſſe, Buchverlag, Berlin). Biſtron gibt eine kritiſche 
Wertung der Werke Kälmäns und der Perſönlichkeit des 
Künſtlers. In liebenswürdigem Plauderton läßt er 
Kálmán ſelbſt von feiner Kindheit in Siofok am Plate 
tenſee, von der erſten Berührung mit der Muſik und 
dem Theater, von feinen Gymnaſialjahren in Budapeſt, 
der Volontärzeit beim „Peſti Naplo” in der Muſikkritik 
u. a. m. erzählen. Seinen erſten großen Erfolg hat 
er mit der Operette „Ein Herbſtmanöver“ — 


Fio la, bei Konditormeiſter Paul Schindler, 
bier, Krakauer Straße, die Gehilfenprüfung mit 
„Auszeichnung“ beſtanden. Der Prüfling iſt ein 
Sohn des Rechnungsführers Fiola, 


Der Beneſchauer Mörder gefaht 


Ratibor, 27. Oktober 

Nach einer telefoniſchen Mitteilung des Polis 
zeikommandanten David aus Troppau an die 
hieſige Kriminalpolizei wurde der Mörder der 
Hilde Berger, Beneſchau, am Mittwoch in der 
Mittagsſtunde in Mocker, Kreis Leobſchütz, 
feſtgenommen und dem Amtsgericht Leob- 
ſchütz übergeführt. Ordelt hatte ſich mehrere 
Tage im Kreiſe Ratibor in den Ortſchaften 
Rennersdorf und Rauden aufgehalten 
und iſt von dort über Ratibor nach dem Kreiſe 
Leobſchütz geflüchtet. 


Bürgermeiſter Dr. . betont, 
daß der Magiſtrat bemüht fein wird, die Frage 
im beſten Sinne durchzuführen. Bisher ſeien 
ſolche Beſtrebungen auf härteſten Wid er⸗ 
ſtand der Aufſichtsbehörde geſtoßen. 
Der Antrag wurde daraufhin angenommen. 

Stadtv. Diepold ſprach dann über die Frage 
des Doppelverdienertums. Es feien 
immer rc Perſonen beim Magiſtrat beſchäftigt, 
ie an ſi ſchon ein genügendes Aus -= 
kommen haben oder deren Väter beim Magi- 
ſtrat tätig find oder als Gewerbetreibende genii- 
gend verdienen, um ihre Töchter über die Notzeit 
inwegzubringen. 

Stadtv. Schukalla erſucht bei Neueinſtel⸗ 
lungen beim Magiſtrat die Sozialverhältniſſe 
mehr zu berückſichtigen. Zu der Frage der 


Ausſchaltung der Doppelverdiener 


werde behauptet, daß nicht immer geeignete Er⸗ 
ſatzkräfte vorhanden ſeien. (Proteſtzurufe.) 

Stadtv. Dr Korten hält die Ausmerzung 
des Doppelverdienertums für notwendig. Er 
weiſt dabei auf den Antrag des Nationalen 
Ordnungsblocks hin nach dem der Magi- 
ſtrat gebeten wird, bei Neueinſtellungen darauf 
zu achten, daß erwerbsloſe Familien⸗ 
väter bei gleicher Leiſtung ſolchen Bewerbern 
vorgezogen werden, deren ebensunterhalt zur 
get der Bewerbung durch in Verdienſt ſtehende 
A 


Staatsgerichtsurteil und 
Potempa 
Rechtsgültig oder nicht? 


; München, 27. Oktober. 
Der „Bayeriſche Kurier“, der ſich auch heute 


Nämlich die Frage, ob im Hinblick auf das 


ten werden. Der Vortrag fol im November-Ap⸗ 
pell e werden. Nach der Verpflichtung 
neuer Mitglieder erſtattete der Schriftführer des 
Kreiskriegerverbandes, Steiger Breß ler, Be 
richt über die außerordentliche Vertretertagung 
des Kreiskriegerverbandes vom 9. d. M. in Yenu- 
hen und übermittelte die beſonderen Wünſche 
des Landesverbandsführers, Oberſten S H w ert, 
Namens des Landesverbandes des Kyffhäuſerbun⸗ 
des überreichte Breßler dem Kam. Biſchoff das 
Kriegervereins⸗Ehrenkreuz I. Klaſſe als Aner⸗ 
kennung für ſeine vorbildlichen Leiſtungen bei der 
Ausbildung des Knaben⸗Trommler- und Pfeifer- 
korps des Garde⸗Vereins. An dem Familien- 
abend des Landwehr⸗Vereins Beuthen am 29. 
d. M. wird ſich der Verein beteiligen. 

* Elternabend der Handels- und Höheren Han- 
delsſchule. Die kaufmänniſchen Schulen 
beranitalten am Sonntag um 19,30 Uhr im 


rößer ſind als die bisherigen. Sie werden 64 
ohnfläche haben. 
Stadtv. Diepold berichtet, daß bei den 


Palaſt⸗Theater. „Der weiße Rauſch“, neue Wunder 
des Schneeſchuhs mit Leni Riefenſtahl und Hannes 
Schneider in den Hauptrollen. Zweiter Schlager: 
Achtung! Polizeipatrouille“ letzter und Schlußteil. 
Ferner „Helden der Pflicht“. Dazu das große Beipro 
gramm. Kleinſte Eintrittspreiſe. Werktags 30, 50, 70, 
Sonntag 40, 60, 80 Pfennig. 

* Deli⸗Theater. Ab heute das größte Luſtſpiel der 
Saiſon. Anny Ondra in dem Großtonfilm „Kiki“ 
(Der Lebensweg einer kleinen Choriſtin) nach dem be» 
kannten Theaterſtück von Andre Picard, eines der 
rößten ee der Welt. Die Hauptrolle ſpielt 
nny Ondra, luſtig, ſprühend, frech und keck, fegt fih 
über alles weg. Uebermütig, lebenstoll und von 
Streichen ift fie voll. Hermann Thimig iſt ihr Part- 
ner, außerdem Berthe Oſtyn, Paul Otto, Joſef Eich · 
heim u. a. m. Dept ein Aurztonfilm-Beiprogramm 
and die neuefte Emelka⸗Tonwoche. 


Miechowitz 


* Hohes Alter. Am Dienstag konnte der 
älteſte Bürger, Invalide Florian Gabriel, 
ſeinen 95. une begehen. Bürgermeiſter 
Regierungs-Aſſeſſor Dr Kwoll überbrachte 
5 6 die Glückwünſche der Gemeinde. Auch 

ohlfahrtsinſpektor Hain ſowie die Polizei⸗ 
ie überbrachten dem Jubilar ihre Glück. 


erüchten 


ngehörige ſichergeſtellt ift. Er erſucht, dieſen 

ntrag des Nationalen Ordnungsblocks mit der 
zur Sprache ſtehenden Vorlage zu verbinden und 
gleichzeitig darüber abzuſtimmen. 

Stadtv. Groß erklärt, kein Menſch glaube, 
daß bei der Stadtverwaltung Doppelverdiener 
nicht mehr vorhanden ſeien. Man könne in 
dieſer Hinſicht, wenn man genau prüfe, noch meh- 
rere Angeſtellte oder Beamte feſtſtellen, die auch 
ohne die Bezüge, die ſie bei der Stadt haben, 
einen ausreichenden Lebensunterhalt 
beſitzen. 


wie er ſich die Beſchulung dieſer Kinder 


und ar wird ein 

3 hilfe veranftaltet. Die Bürgerſchaft 
wird herzlich gebeten, nach beſten Kräften zu ſpen · 
den. Jede, auch die kleinſte Gabe ift 


en Arbeitsdienſt Beſchäftigten nicht 
her beſolden könne. Die Sache mit dem 
ächter treffe leider a Es handle fih um den 
ergeſellſchaft, gegen den ein 


wün 

Das neue Kreuz. Am Mittwoch wurde an 
dem neuen Kreuz, ( dem Sonjum- 
gebäude der Corpus Chrifti angebracht. Am 
Sonntag nachmittag findet die kirchliche 
Weihe des Kreuzes ſtatt. 

„ Jubilarehrung. Der Kath. Meiſter⸗ 
AN g f $ A verein veranſtaltete zu Ehren des in den 
die ihr Stimmrecht nicht im zuſtändigen Ruheſtand tretenden und dem Kath. Meiſter⸗ 
Stimmbezirk auszuüben in der Lage ſind, wer en verein 25 Jahre angehörenden Bäckermeiſter 
im Wahlamt in der Zeit vom 16. Oktober bis [ Penkalla einen Feſtabend. 
einſchl. 4. November, mittags 12 Uhr, Stimm % Generalverſammlung. Am Mittwoch hielt 


ſcheine ausgeſtellt. der Kath. Frauen und Mütterver⸗ 
ein der Kreuzkirche feine Generalver- 
ſammlung ab. Der alte Vorſtand wurde wieder 
gewählt. Im Mittelpunkt des Abends ſtand ein 
Dorte des Paters Felix vom St. Unnaberge 
über Poy Opfergeſinnung der katholiſchen Frau 
ter“. 


Bürgermeiſter Dr Opperskalſki betont, 


Konfeſſion. 

* Wochenmarkt verlegt. Wegen des auf Dieng- 
tag, den 1. November, fallenden kirchlichen Feier 
tages wird der Wochenmarkt auf Mon tag, den 
91. Oktober, vorverlegt. "i 

* Stimmſcheine beantragen. Für 12 


jetzt nicht mehr aus. \ 

Stadtv.⸗Vorſteher Siara unterbrach Stadtv. 
Filluſch, der aber weiterſprach und deshalb 
zur Ordnung gerufen wurde. 

Bürgermeiſter Dr Opperskalſki gibt ſeiner 
Verwunderung darüber Ausdruck, daß man über 
die Frage des Doppelverdienertums Mache die 
man ſchon jo oft hier geprüft habe. an müſſe 
ſehr vorſichtig fein bei Behauptun⸗ 
g e 1 EN eine . e Sch 

es Büchereileiters fordere, ſo ſei dazu ſchiebungen feftgenommen und in das Bi 
zu jagen, daß man für diefe Stelle nur Leute ge-| Fi Pe en 

brauchen könne, die mit dem Büchereiweſen ver- fige, Gericht gefängnis eingeliefert worden. 

traut ſind und die entſprechende Vorbildungſe 
dazu haben. ; 


Ein Stadtſyndikus ſei für Hindenburg 
er unbedingt nötig. 


Für feine Geſchäftsführung bei der Stadt- 
aubank erhebe der genannte Rechtsanwalt 
und Notar keine Vergütung. 


Stadtv. Leutner erklärt im Namen der Ne- Körperverletzung wurde B. am Donnerstg vom 
viſionskommiſſion, daß Stadtſyndikus Schind⸗ Einzelrichter des Beuthener Amtsgerichts zu 
ler für Notargeſchäfte wenig Gebühren 
von der Stadt erhalten habe. 

Stadtv. von Hütſchler: „Dann haben Sie eben 
ſchlecht revidiert“. 

Der Antrag über das Doppelverdienertum und 
der Antrag des Nationalen Ordnungsblocks 
werden angenommen. 


eſchehe ſchon in der nächſten Zeit, da die Brage 
e 


geklärt werden. Die Vorlage und der 
antrag werden angenommen. Zur 
fung von 150 Kleingärten ſoll ein 


40 am Schwalbenweg und 30 bei warzbart wegen umfangreichen Deviſen⸗ 


Die Stadtverordnetenverſammlung ſtimmt zu. 
Stadtv.⸗Vorſteher Siara weiſt in Anbe- 


ganz erhebliche Ausgaben zur Folge haben 2 b. [Rokittni b 
nerin eines uſes auf der 
Strei e Nachdem A acc ein Nach 


: ner · G in Beendigu; 
des Geſchäftsjahres hielt der hieſige MOB. eine 


Vori. Koſch, 1. Schriftf. Bannaſch, 
Schriftf. Schneider, 1. Kaſſierer Weiß, 
2. Kaſſierer Jonas, Liedermeiſter Scher ner. 
Beiſitzer: Hurdes, Hartmann, Koſtka 
Pyttel, Dr Schindler, Majerczyk, Am 
Abend beging der Verein im Hurdesſchen Saale 
ein ſchlichtes, recht harmoniſch verlaufenes Stif⸗ 
tungsfeſt. 4 

Wieder Kinderſpeiſung. Vom Wol. 
fahrtsamt wird auch in dieſem Jahre Je 
etwa 200 bedürftige und unterernährte Kinder 
eine unentgeltliche Speiſung durchge⸗ 
re Dieſe joll alsbald nach der ärztlichen. 

nterſuchung der vorgeſchlagenen Kinder 
beginnen. 

Vom Caritasverein. Nach einem intereffan- 
ten Vortrage von Pfarrer Plon ka über die Ge⸗ 
ſtaltung der Liebestätigkeit in der Em 
Kirche nach ihrer Katakombenzeit berichtete in der 
lezten Monatsſitzung Caritasſekretärin Frl. 
Triebs über das Ergebnis der Caritas⸗Opfer⸗ 
woche ſowie über den Ilumentag und die Kollek 
ten. Der Erfolg der Kleiderſammlung reicht an 
den des Vorjahres heran. Pfarrer Plonka 
dankte allen Sammlerinnen mit herzlichen Wor- | 
ten. Auch die Errichtung von Freitiſchen 
für bedürftige Kinder wurde angeregt. Meldun⸗ 
gen nimmt das Caritasſekretariat entgegen. Piar- 
rer Pant wies auf die kürzlich erfolgte Regelung 
r farrſaalbenutzung durch die einzelnen kirch⸗ 
lichen Vereine hin. Dem Caritasverein ſteht der 
Saal Mittwochs zur Verfügung. Am nächſten 
Fa ‚(Bonifazius-Sonntag) veranitaltet die 
Kath. Aktion, zu der auch der Caritasberein gee 
hört, im Hurdesſchen Saale eine große, öffentliche 
Kundgebung. 


Das amerikaniſche und das deutſche Nationallaſter 
Zwei Wege wirtſchaftlicher und ſozialer Selbſtvernich⸗ 
tung. Verlag: Ernſt Hofmann & Co., Darmſtadt und 
Leipzig 0 1. Geheftet 3,75 RM., gebunden 4,75 RM. 


Preußische Sparverordnung 


> 


giſtrat gegebenen Zuſicherungen, welche zum 


. 11. Ei 
Anmeldung bei Frau Schaſtok; 10. 11. (8) St. Trinita⸗ 
tis, hl. Doffe f. verftorb, Gar. © 


deren Einkommen 20, — Mark 5 nicht 
ürger⸗ 


* 

Anregung des Beſoldungsdienſtalters der „Kiki“ im Deli⸗Theater 

Von der Rückforderung gezahlter Wohlfahrts- 
unterſtützungen oder wegen unzulänglicher Ver⸗ 
dienſte für vorühergehende Zeit gezahlte ein- 
malige wirtſchaftliche Beihilfen ſoll Ab ſtand 
genommen werden, ſoweit die in Frage kommen⸗ 
den früher unterſtützten Hilfsbedürftigen ver⸗ 
mögenslos ſind und ihr Einkommen 2400 
Mark jährlich nicht überſteigt. 


aus. — Kein Meter dieſes Filmes wirkt langwei A 


Beutģon und Krets 


„Goldene Hochzeit. Am Sonntag feiert das 
Tiſchlermeiſter. Joſef Sielkaſche Ehepaar, Einfäll 
Große Blottnitzaſtraße 31, das Feſt der Gol 
denen Hochzeit. 

* Doppeljubiläum. Reichsbahn⸗Bauinſpektor 
Max Beitz in Städtiſch Karf feiert am 29. Di- 
tober mit ſeiner Gattin Silberhochzeit. 
Ferner begeht der Jubilar am 1. Dezember ſein 
Abrahams feft 

* Abrahamsfeſt. Lehrer und Stadtverord- 
neter Chylla feiert heute (Freitag) ſein 
Abrahamsfeſt. Der Oberbürgermeiſter fat thm 
im Namen des 1 die herzlichſten 
Glückwünſche und den Dank für feine lang- 
jährige wertvolle Tätigkeit als Jugendbildner 
wie auch als Stadtverordneter und Mitglied der 
Schuldeputation und verſchiedener anderer Dr- 
ganiſationen ausgeſprochen. Für die Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung übermittelte Stadtver⸗ 
ordnetenvorſteher Zawadzki die herzlichſten 

lückwünſche. i 

* Mit Auszeichnung. Vor der Prüfungskom⸗ 
miſſion der Kandis Innung, die ſich 
aus Konditormeiſter Schnapka als Vorſitzen⸗ 
vjdem und Konditormeiſter Dylla und Altgeſellen 
Engel als Beiſitzern zuſammenſetzte, hat Harry 


* 


* Kammerlichtſpiele. In Uraufführung für Schle⸗ 
ſien gelangt ab heute der neue große Ufa-Tonfilm „Der 
ſchwarze Huſar“ zur Aufführung. Wiederum zeichnet 
ſich dieſer Film durch eine ungewöhnliche Starbeſetzung 
aus, die von Mady Chrifttans, Conrad Veidt, 
Albach Retty, Otto Wallburg und Arſulg 
Grabley gebildet wird. 

Intimes Theater. Der mit fenfationellem Erfol 
eſtartete Ufa, Tonfilm „Ein blonder Traum“ wird a 
—— im Intimen Theater gezeigt. Wer das beliebte 
Künſtlerpaar Lilian Har v é 9/ Willy Fritſch in ihrem 
letzten gemeinſamen Werk, ferner Willy Forſt und 
Paul Hörbiger in ihren bisher beſten Leiſtungen 
ſehen will, darf 

Schauburg GmbH. Ab heute wieder ein reichhal⸗ 
tiges gutes Programm. Als erſter Schlager der Grof- 
tonfilm „Schanghai Erpreß“ mit Marlene 
Dietrich als Schanghai⸗Lilli, die begehrteſte Frau 


Ban „Die Höschen des Fräulein Anette”, dazu das 
belie 


Radio⸗Scheitza. Die in ganz Oberſchleſien und dat- 
Scheitza“ hat am 


ſige Auswahl moderner 


1 5 und kann ſich ſo ſchon im Geſchäft 
rteil über die einzelnen Geräte bilden. Der tech⸗ 


„Der Czardaskönig“. Zum 50. Geburtstag des welt- 
fen Emmerich Kálmán bringt 


i 2 = i ilbel GE ARE TTR TE er ORERE ERER, 

Cpärdästönig” heraus (Berlag Wilhelm Wetterausſichten für Freitag | 
Ueberall veränderlicher Witterungscharaf- | 
ter ohne weſentliche Temperaturänderung. | 


Niederſchläge. 


.  Wasserstände am 27. Oktober: 


Natibor 1,44 Meter, Coſel 0,94 Meter, Dp. 
Lu 1,94 Meter, Tauchtiefe 1,18 Meter, Waſſer⸗ 
e 


” e 
askönig“ ift feffelnd und amifant geſchrieben. mperatur 8,5%, Lufttemperatur +89, 
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Erinnerungen an das Berliner Ipernhaus 


Ein prunkvolles Opernhaus in der preu⸗ 


ßiſchen Hauptſtadt Berlin war ſeit jeher der 


Wunſch Friedrichs des Großen geweſen. Der 


König ſcheute keine Koſten, um dieſen Jugend- 
Am 7. Dezember 1742 
konnte endlich die feierliche Eröffnung des Opern⸗ 


traum zu verwirklichen. 


hauſes ſtattfinden, obwohl das Theater noch 
keineswegs fertig war. Außenmauern ſtanden 
an Stelle des geplanten Konzertſaales. Auch das 
Säulenportal und die Freitreppe fehlten, ſodaß 
nur die Seitengänge benutzbar waren. Die 
Deckenmalerei, die gleichfalls noch fehlte, war 
durch eine zeltartige Verhüllung den Blicken des 
Publikums entzogen. Für die Beleuchtung ſorgten 
drei Kronleuchter über dem Proſzenium ſowie 
ſowie vier an der Decke des Zuſchauerraumes. 
Die Beleuchtung, der Wachskerzen dienten, ver⸗ 
ſchlang allabendlich die runde Summe von 3000 
Talern. Dem König war ein Platz in der 
Mitte der erſten Reihe reſerviert. Das ganze 
Parkett war ausſchließlich für Hofleute und hohe 
Militärs beſtimmt. Beim Eintritt des Königs 
wurde eine Fanfare geblaſen — von unſichtbaren 
Trompetern, die in beiden Proſzeniumlogen ver ⸗ 
ſteckt waren. Zu beiden Seiten der Bühne hielten 
zwei rieſengroße Grenadiere Wache. Der Beſuch 
des Opernhauſes war unentgeltlich. Nur 
Eingeladene durften das Opernhaus betreten, wo⸗ 
bei die Einladungen vom Hofmarſchallamt ver- 
ſchickt wurden. Auch Behörden wurden regel⸗ 
mäßig eingeladen. Die freigebliebenen Plätze 
pflegte man unter Vertretern der ariſtokratiſchen 
Geſellſchaft ſowie fremden Diplomaten zu ver⸗ 
teilen. Es mutet recht ſonderbar an, daß der 
Verkauf der Eintrittskarten unter 
ſchwerer Gefängnisſtrafe verboten war! Den⸗ 
noch blühte im geheimen ein Kartenhandel unter 
der Hand, der den Beteiligten größere Summen 
abwarf: denn die neue Oper war eine Senſation 
erſten Ranges. Jeder Berliner, der etwas auf 
ſich hielt, betrachtete es als eine Ehrenſache, ein- 
mal das Opernhaus beſucht zu haben. 

Der König widmete feine ganze Aufmerkſam⸗ 
keit dem Gedeihen des neuen Kunſtinſtituts. Er 
ſtellte ihm das Orcheſter ſeiner eigenen Rheins⸗ 
berger Kapelle zur Verfügung — es beſtand aus 
40 Muſikern, eine für die damaligen Begriffe recht 
anſehnliche Zahl. Ein erleſenes Soliſtenenſemble 
wurde auf Befehl des Königs in Italien zuſam⸗ 
mengeſtellt. Der König ſtudierte mit manchen 
Sängern die Partien ſelbſt ein, war ein eifriger 
Beſucher der Proben und ſorgte für ein prunt- 
volles Szenenbild, indem er die Dekorationsent⸗ 
würfe einer ſtrengen Prüfung unterwarf. Der 
König kümmerte ſich ſogar um die Textbücher. 


Unreine Haut «a besichtsausschlag 


bei Frauen und Mädchen werden beseitigt 
durch den Gebrauch des altbewährten 


WAANING-TILLY-OEL 


Preis pro Flasche’91 Pfennig, in Kapseln RM. 2.25 
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Eine Oper war damals eine Eintagsfliege, denn 
ſie war nur für eine oder im beſten Falle nur für 
einige Aufführungen beſtimmt. Der Hofkomponiſt 
des Königs, Graun, hatte die Muſik zu jeder Oper 
zu liefern. Im Laufe von 15 Jahren komponierte 
er auf dieſe Weiſe 29 Opern. Die Saiſon dauerte 
freilich nur während der ſogenannten Karnevals⸗ 
zeit, d. h. von November bis März. Zweimal in 
der Woche wurde Oper geſpielt. Der Begriff eines 
Spielplans war vollſtändig unbekannt. 


Allmählich verlor aber der König das Inter⸗ 
eſſe für die Oper, deren Enſemble ſich inzwiſchen 
gelockert hatte. In den letzten Jahren ſeiner Re⸗ 
gierung blieb ſein Platz ſtets leer. Das Publikum 
zog nun vor, lieber in anderen Theatern Gine 
trittsgeld zu bezahlen, als umſonſt das verwaiſte 
königliche Opernhaus zu beſuchen. Der Nachfolger 
Friedrichs des Großen, Friedrich Wilhelm II., 
hob die italieniſche Oper wieder auf eine 
anſehnliche Höhe. Auch die vernachläſſigten 
Opernredouten gewannen wieder ihren alten 
Glanz. Ein zeitgenöſſiſcher Bericht in der Chro- 
nik der Berliner Staatsoper meldet. daß bei 
einer Redoute nicht weniger als 1800 Butter⸗ 
Prote, 300 Ochſenzungen, 200 Kalbs. und Wild- 
braten, 200 Torten, 200 Baumkuchen, 6 Scheffel 
Bonbons, 6 Scheffel gebrannte Mandeln und 
Makronen, 100 Haſen, 300 Flaſchen Champagner 
und 1 Zentner Schokolade auf Koſten ſeine Maje⸗ 
ſtät vertilgt wurden! 

Friedrich Wilhelm III. war es, der auch den t- 
{hen Sängern den Einzug in das Opernhaus 
erleichterte. Der König erließ auch einen Befehl, 
die Opernwerke der Saiſon je einmal gegen Ein⸗ 
trittsgeld zugunſten eines wohltätigen Zwecks 
aufzuführen. So kam auch das zahlende Publikum 
in das ehedem ihm verſchloſſene Opernhaus. Als 
im Jahre 1806 Napoleon Berlin beſetzte, wurde 
das Opernhaus in ein Proviant⸗Magazin ver⸗ 


wandelt. 
Dr. A. S. 


Soll das Alte Teſtament abgeſchafft werden? 


Im eriten Heft einer von Vizepräſident des 
Evang. Oberkirchenrats, D. Georg 4 rghart, 
und „Prof. D. Ernſt Sellin herausgegebenen 
Schriftenreihe, Der Weg der Kirche“ W. de 
Gruyter), die Antworten auf die unſere Gegen 
wart bewegenden Fragen geben will, ſucht Prof. 
Sellin unter dem Titel „ chaffung des 
Alten Teſtaments?“ die Angriffe gegen die 
Verwendung des Alten Teſtaments in der Evan ⸗ 
fte ch Kirche zu widerlegen, indem er zeigt, daß 
ie fih gegen die für die chriſtliche Kirche ohnehin 
erledigte Volksre upea und nationale Kulturreli - 
gion im Alten Teſtament richten, beffen Kern 
aber, die ſittliche und univerſaliſtiſche 
ie tglon, das eigentliche Wort 
Gottes im Alten Teſtament, ignorieren. Eine 
praktiſche 1 9 des Alten Teſtaments im 
Gottesdienſt, in der Andacht und im Religions» 
unterricht wäre ſchlechthin 2 und ein Ers 
Ind 2 etwa byy peut che ogen ir 

2 ne mi eſchaffen werden. Seling 
Scheit läuft in die Mahnung aus, 


nicht neue] Ko 
Spaltungen herbeizuführen, ſondern mit daran zu milfion. 


arbeiten, daß durch ein richtiges geichichtfigpeß 
Verſtändnis des Alten Teſtaments deſſen wahr⸗ 
haft ewige Schätze gehoben werden Die folgen⸗ 
den Hefte der Reihe werden das Verhältnis der 
Kirche zur Jugend, zum Beſitz, zur Schule, zur 
Ehe und Familie und zur Gemeinſchaft behandeln. 


Gefährdung der Porta Nigra? In Trier 
hat man die Hurckgänge unter den Torbogen der 
Porta Nigra ſpezren müſſen, da das groß⸗ 
artige Bauwerk durch die Zunahme des Straßen- 
verkehrs gefährdet erſcheint. 


Johannes Wolgaſt +t. e Dr. Johannes 
Wolgaſt, bekannt als Muſikwiſſenſchaftler und 
Kirchenmuſiker am Sächſiſchen Landeskonſerva⸗ 
torium, iſt im Alter von 42 Jahren in Leipzig 
geſtor ben. 


Deutſche Holzkirche in der Zips reſtauriert. 
Die deutſche evangeliſche Gemeinde von Stes. 
mark, dem Mittelpunkt der Zipſer Deutſchen 
in der Slowakei, beſitzt eine Holzkirche, die 
aus dem Jahr 1717 ſtammt und zu den bemer- 
kenswerteſten Holzbauten Mitteleuropas gehört. 
Jetzt hat man die Deckenkonſtruktion, auf der 
ſich noch Reſte alter Malereien befinden, gu- 
ſammengezogen und dadurch das ganze Gebäude 
wieder geſichert. 


Kirchliche Nachrichten 


Evangeliſche Kirchengemeinde Beuthen: 


A Gottesdienſte: 

Sonntag, den 30. Oktober: 8 Uhr vormittags Früh- 
gottesdienſt: Sup. Schmula; 9,30 Uhr vormittags Haupt ⸗ 
gottesdienſt: P. Heldenreich; Kollekte für die Auswan 
dererfürſorge und Seemannsmiſſion; 9,30 Uhr vormit⸗ 
tags Gottesdienſt in Scharley: Sup. Schmula; 11 Uhr 
vormittags Taufen; 11,15 Uhr vormittags Jugend- 
ottesdienſt. Montag, den 31. Oktober (Reformations- 
ejt): 9,30 Uhr vormittags Reformations-Schulgottes. 
dienſt: Sup. Schmula; Donnerstag, den 3. November: 
s Ahr abends Bibelftunde im Gemeindehauſe: P. Lie. 

unzel. 


B Vereins nachrichten: 

Sonntag, den 30. Oktober, 8 Uhr abends im Ges 
eh me Saal): Vortrag des Profeſſors D. 
Koch aus Wien über „Bolſchewismus und riften» 
tum, ein evangeliſcher Blick nach Oſteuropa“. Gonn- 
tag, den 6. November (Reformationsfeſt), 8 Uhr abends 
Gemeindeebend im großen Saale des Gemeindehauſes. 
Reformationsfeier und Gedächtnis des 300. Todestages 
Guſtav Adolfs. 


Cheiſtliche Gemeinſchaft: 

Sonntag, den 30. Oktober: 4 nachmittags öffentlicher 
Bibelvortrag von Paſtor Moderſohn aus Blankenburg 
i. Thür.; Freitag, 4. November: 7,30 abends Gemein. 
ſchaftsbibe ſtunde im Evangel. Gemeindehaus: Prediger 
Holzmann. 


Gottesdienſt in beiden Synagogen in Beuthen OS. 
vom 28. 10, bis 3. 11. 1982: 

Freitag Abendgottesdienſt 4,30; Sonnabend Morgen. 
ottesdien Be Synagoge 9, Heine & 7 a, 
armizwohfeſer in beiden Synagogen 10, nd 
weihe, Mincha in der kleinen Synagoge 3, Gabbataus- 
gen 5,07, Morgengottesdienſt Sonntag 7, in der 
P 6,40, Abendgottesdienſt Sonntag und in der 

Woche 4,30. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Gleiwitz: 


Sonntag, den 30. Oktober: 9,80 Hauptgottesdienſt 
mit Abkündigung der Verſtorbenen): S Schulz; 
Kindergottesdienſt: P. Kiehr; 5 Abendgottesdienſt, 
daran anſchl. Beichte und hl. Abendmahl: P. Kiehr. 
llekte für die Auswandererfürſorge und Geemanns- 
Montag, den 81. Oktober: 9 Reformations» 


feſtgottesdienſt: P. Kiehr; 8 abends Gemeindeabend in 
der Kirche. Vortrag von Paſtor Lic. Bunzel aus Beu- 
then: Zum Gedächtnis Königs Guſtav Adolf von Schwe 
den. In Laband: 10,30 Reformationsgottesdienſt: P. 
Kiehr; Donnerstag, den 3. November: 8 abends Wohl- 
tätigkeitsfeſt des Evangel. Frauenpereins im Saale des 
Evangeliſchen Vereinshauſes; Freitag, den 4. Novem: 
ee in der Schule in Ellguth⸗ Zabrze: 
„ ulz. 


Evangeliſche Kirchengemeinden Hindenburg: 
Sonntag, den 30. Oktober: 


Friedenskirche: 9,30 Gottesdienſt: P. Wahn; 11 Kin⸗ 
dergottesdienſt; 12 Taufen; Mathesdorf: 9,30 Gottes 
dienſt: P. Hoffmann; Montag Reformationsfeft: 
9 Schulgottesdienſt: Prof. Cramer; Donnerstag: 7,30 
Wochenandacht. 

Königin⸗Luiſe⸗Gedächtnis⸗Kirche: 9,30 Hottesdienſt; 
10,45 Taufen; 11 Kindergottesdienſt; 3 Gottesdienſt im 
ene der Delbrückſchächte; 7.30 Gemeindeabend; 

ontag (Reformationsfeſt): 9,50 Feſtgottesdienſt für 
Schüler und Erwachſene. > 

Pfarrgemeinde Borfigwerf: 9,30 Gottesdienſt; 10,30 
et Isfeier; Montag 9 Reformationsjugendgottes- 

enft. 


Katholiſche Kirchengemeinden Hindenburg: 
Sonntag, den 30. Oktober: 

Pfarrkirche St. Andreas: 6 p. Gottesd.; 7,30 Pfarr- 
meſſe; 8,45 Pr., Int. der kirchl. Vereine; 9,30 Gottesd. 
in Mathesdorf; 10,30 p. Gottesd. 

St.⸗Joſefs⸗Kirche: riſtus⸗Königsſeſt: 7 um Bekeh. 
rung der Sünder, p. Pr.; 9 d. Hochamt, Pr., Int. 
Biniof, aus Anlaß der Silberhochzeit; 16 Roſenkranz⸗ 
andacht. 

Pfarrkirche St. Anna: 5,45 Int. pro parochianis; 
7 Int. Familie Dudella, hl. S., d.: 8,80 d. Pr.; 10 
Kindergottesd., Int. verſt. Johann Morczinek; 1045 p. 
Pr.; 14,30 d. und 15,30 p. Roſenkranzand. 

Heilige⸗Geiſt⸗Kirche: 7 verft. Paul und Ottilie Ma- 
dey; 8,15 p. Gottesd.; 8,45 Taubſtummengottesd.; 9,45 
d. Pr., Int. des Kath. Arbeitervereins, hl. S 

Kamillus⸗Kirche: 5,45 verft. Verw. Jüttner und 
Schubert; 7 zum 35jährigen Ehejubiläum Int. Cioſka; 
8,30 Brautmeſſe Sylla / Crymek;: 10 Jahrkind Brigitte 
Bioly; 11 verſt. Johann Stanetzek; 15 p. und 17 d. 
Roſenkranzandacht. 

Pfarrkirche St. Franziskus: 5,45 pro parochionis; 
7,15 Kindergottesd. zum hl. Joſef, für Familie Kiſchel; 
8,15 d. en m. Pr., Meinung der Männerkongre⸗ 
gation; 10 Meinung der p. Männerrofen, Pr. und Hoch⸗ 
amt; 11,30 verſt. Rogowie Eheleute; 15 p. und 19 d. 


Roſenkranzandacht. 
St.⸗Antonius⸗Kirche: 7 zur Roſenkranzkönigin, auf 
die Meinung des p. Müttervereins; 8,30 Meinung Nte- 


robiſch; 17 d. Noſenkranzandacht 


St.⸗Hedwigs⸗Kirche: 7 Gemeindemeſſe; 9 Silberhoch 
zeit Kucia; 17 feierliche Veſpern. 


Die Haus ⸗Bergmann⸗Zigarettenfabrik AG., Dresden, 
hat ihre neue „Haus⸗Bergmann⸗Klaſſe“ 4 Pfennig 
mit einem beachtenswerten Kunſtdienſt verbunden. 
Man braucht nur eine Zigarettenpackung „Haus- Berg. 
mann-Klaſſe“ zu öffnen, und man wird zugleich mit 
dem aromatifhen Duft des erleſenen Macedonen ⸗ 
tabaks von Kunſtbeilagen begrüßt, die mit Leiſtungen 
bedeutender zeitgenöſſiſcher Künſtler bekannt machen. 


Der veredelte 

und 
leichtbekömmliche 
Bohnenkaffee 


Preisausschreiben! Einsenden! Eilt! 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielſko; 


Die Schönste im Land 


Roman von Heinz Lorenz Lambrecht 


Unſer Mann — will fagen, unſere Frau iſt ver⸗ 
pflichtet, den Leſern, die fie auf der Fahrt erken · 
nen, ein den „Lebensfragen“ beigeheftetes Formu⸗ 
lar zu unterſchreiben, das dann uns eingeſandt 
und mit einer kleinen Prämie belohnt wird — 
ſolange der Vorrat reicht.“ 

Globias hatte ſich eine Zigarette angezündet 
und auch Flip eine gegeben. Sein Intereſſe ſchien 
erwacht zu ſein. Langſam ſagte er jetzt: „Die Idee 
ift gar nicht jo ſchlecht, Flip. Es ijt etwas dran. 
Es läßt ſich etwas daraus machen.“ BET, 

„Das will ich meinen, warf Flip ſpöttiſch ein, 
Er war etwas enttäuſcht, daß Globias vor Begei⸗ 
ſterung über die Idee nicht zerſprang. 


„„Aber fie hat nur einen großen Haken: es ift 
Por; der von dir fo nebenbei erwähnte Vorrat 
a. 


„Wir wollen die finanzielle Seite vorerſt mal 
beifeite laffen, obwohl fie gewiß die Hauptſache 
ift und als ſolche geklärt werden muß. Erſt wollen 
wir mal die Idee allein prüfen. Sie erſcheint ein ⸗ 
fach, jetzt, wo fie gefunden ift. Sie fiel mir übri⸗ 
gens im Schlaf ein, richtig im Schlaf...“ 

Flip erzählte von feinem Exlebnis mit der un 
bekannten Dame, lam dann wieder auf den Wett- 
bewerb zurück. „Er muß alſo als ſportlich Wr 
ſellſchaftliches Ereignis aufgezogen werden. Wir 
haben iest Anfang außen wir ſtarten mit der 
Sache Anfang September, Im September wird 
das Intereſſe für Zeitſchriſten wieder wach. Wir 

aben alſo einen Monat für die Vorbereitung. 

n dieſer Zeit können wir alles bis ins kleinſte 
ausarbeiten. Es muß natürlich eine Vorreklame 
wen und in ganz Deutſchland gemacht 
en ü í 


Globias wollte einfallen, aber Flip wußte, was | Pf 


er ſagen wollte: „Nein, bitte, vom Geld wollten 


wir ja zunächſt nicht ſprechen. Alſo die Leute 


müſſen durch Reklame neugierig Gente werden. 
Das ift die Hauptsache. Die erite Septemberwoche 
x ms ganz im Zeichen we Wettbewerbs ftehen, 
Bei der ganzen Geſchichte fehlt mir nur noch 
eines: die richtige Verbindung des Wettbewerbes 
mit der Tendenz, mit den Beſtrebungen der „Ler 
an Aber das wird ſich auch noch 
inden 
Flip ging auf und ab mit grübelndem Geſicht, 
ofenbar ade er nach der Verbindung, die ihm 
noch fehlte. Er E von ſich hin: „Es wäre gut, 
wenn man dem Wettbewerb eine Lebensfräge, 
eine tatlählihe Lebensfrage zugrunde legen 
könnte. Meine Unbekannte müßte ein Schickſal 


paben...“ 


„Wenn nun deine Unbekannte überhaupt nicht 
mitmacht?“ warf Globias ein. 

„Das wäre nicht ſo ſehr ſchlimm. Man müßte 
eben gleichwertigen Erſatz finden. Etwa meine 
Confine Grietje.” 

Ä 395 denke, mit der ſtehſt du nicht beſon⸗ 
er 


Flip zog die Schultern bis an die Ohren: „Ja, 
wenn es nicht anders geht ..!“ ſtieß er hervor. 
Wenn es zum Gelingen des Ganzen nötig werden 
pris fo werde ich fogar einen Canoſſagang zu 
er Dame Henriette unternehmen.“ Abſchließend 
jagte er febr entſchieden: „Jedenfalls ift der 
Grundeinfall ausgezeichnet, das fühle ich, und er 
muß durchgeführt werden. Die Einzelheiten wer- 
den ſich ganz von ſelbſt angliedern.“ Er nahm 
ſeinen Hut. „Ich gebe jetzt wieder ein bißchen an 
die friſche Luft. Vielleicht finde ich noch ein paar 
ute Gedanken. Sie kommen mir immer beim 
. Er gab Globias die Hand. „Oder im 
Scenes hielt bie Hand felt: Sog mal, Bli 

obias hielt die Han k mal, , 
was haft du denn eigentlich ine ein Intereff 
an der gangen ga te? Ich meine, goldene 
Berge ind dabei für dich doch nicht zu ver- 
ienen. 

Flip ſchob den Mund vor. Dann ſagte er: 


“ 


„Will ich ja auch gar nicht, Ich habe dir ja ſchon 
geſagt, toh es mi etas, Brandenburgs Lebens- 
weg ein bißchen zu ſchäd 


I 


n.“ 
Er ging zur Tür, jagte von dort über die 
Schulter zurück: „Außerdem denke ich dabei auch 
an deine drei Gören. Wiedersehen!“ 

Meir ſchlug raſch die Tür hinter ſich i 

it der Elektriſchen fuhr er an den Rand des 
Tiergartens und ſchlenderte die verſchlungenen 
ade zwiſchen den alten Bäumen entlang. 5 
deren breite Kronen die Morgenſonne immer no 
enug Wege fand, um fih in lichten, ſchwankenden 
lecken und Flächen ouf die Wieſen zu legen. 

Flips Gedanken kreiſten um den Wettbewerb. 
9 wandte er ſich, als er jebi an die finans 
zielle Seite des Wettbewerbes dachte, der Dame 
Henriette zu. Er war heute bedeutend milder 
gegen ſie geſtimmt als geſtern, ein Beſuch hei ihr 
würde durchaus kein Canoſſagang ſein. Welcher 
BEE e ar Sell 
wie Flip or, ſe ni i über 
jebes Vegi hinweg, wenn es die Durchfüh · 
rung gilt? 

Lane Ueberlegung endete damit, daß er vom 
Bahnhof Zoo aus das Haus an der Heerſtraße 
anläutete. Ein Diener gab ihm e das gnä⸗ 
dige Fräulein ſei allein zu Haufe, Da fuhr er kurz 


* 


| 


ts ſtand. 

í „ Speiſezimmer aus den Winter- 
garten überſehen konnte, überraſchte ihn ein Bild 
— nicht anders, als ob man in einer Gemälde⸗ 
Ber aus einem Raum Durchblick auf ein ganz 
beſonders anſprechendes Gemälde hat, das ſchon 
im nächſten Saal hängt. 5 

Dort ſtand Grietje, ſchmal. zierlich und außer ⸗ 
ordentlich feingliedrig. Einen weinroten, ärmel⸗ 
loſen Pullover trug fie, einen breiten, ſchwarzen 
Lackgürtel und einen pliffierten, weißen Wollrock. 
Sehr mädchenhaft ſah ſie aus — ein Kind ſtand 
dort zwiſchen dem grotesken Geſproß der Kakteen, 
die den paſſenden Rahmen für den fremden Zauber 
des Mädchens ſchufen. 

Flip hatte fie lange nicht geſehen, und er hätte 
entzückt ſein müſſen von ſoviel Liebreiz, wenn 
eine Gedanken und auch fein Herz nicht von an- 

rn Dingen belaſtet geweſen wären Immerhin 
war doch ein ſanft ſchwingender Rhythmus in 
ihm. als er jetzt auf ſie zutrat. 
uten Morgen, Grietje... 

Die Art, wie fie bei feinem Stimmklang þer- 
umfuhr, ließ auf manches ſchließen. Flips 
Stimme mußte für ſie das ſein, was ein warmer 
Sonnenſtrahl für eine eben noch geſchloſſene 
Knoſpe ift. Flips Stimme fand in ihr einen Wi- 
derhall, der ihr ganzes Weſen belebte. 
„„Ach, Flip ...“ Ein zartes Rot dunkelte den 
lichten Bronzeton aut. Durch die 
hindurch 1 ſie ſich die Hände. 

„Hat dir der Diener nicht geſagt, daß ich 
komme? Du ſcheinſt überraſcht.“ 

Dein Kommen iſt eine Ueberraſchung. Wie 
lange du nicht hier warſt! Mutter ift leider nicht 
Sie kommt et ga Eſſen wieder“ 

Es ift mir lieb, daß fie nicht da iſt . 

re Augen ruhten aufmerkſam auf feinem 
Geſicht. Sie hatte ſehr große Augen von einem 
ſamtenen Schwarz, die im Schatten fein ges 
ſchwungener, langer Wimpern ſtill für fih fannen 
und dachten. Sie joad jebi nicht aus, was ihr 
bei ihrem forſchenden Blick durch den Kopf ging. 
Nach einer Weile ſagte fie mit ſchwachem Lächeln: 
„Ich kann mir nicht denken, daß du um meinet 
willen gekommen Hift.“ 

„Doch, Grietie ich bin nur zu dir gekommen. 
— Sch brauche dich“ 

„Du brauchſt mich?“ Ihre Augen wurden 


ganz ungläubig. 
„muß dir etwas erzählen. Haſt 


Das heißt. 10 
du Beit für mich? 

„Natürlich.“ Sie kam aus dem ſtacheligen Bere 
hau zu ihm. „Gehen wir in den Park?“ Gi 
wandte ſich ſchon der Treppe zu, die aus dem 
Wintergarten in den Park führte, ſtockte aber no 
einmal:: „Du bleibſt doch Be Mittageſſen hier? 
Rune. da er zögerte, legte fie ihm die Hand 
ittend auf den Arm und ſprach nun doch die 


Reichskanzlerplaßz und betrat einige Minuten 
ſpäter den Part, in dem das ſchöne Landhaus 


“ 


g 


kad 


Druck: Kirſch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen 


bleibe zum Eſſen. Mutter wird ſich ſo freuen, 

dich wiederzuſehen. Sie hat dich gern glaube mir 

das! Sie will dein Beſtes. Dieſe Reibereien zwi⸗ 

jhen ihr und dir ſind fo häßlich und fo ... fo 

unwürdig. Ich leide ſehr darunter, weil ich .. es 

ſch mirin leid, daß eigentlich meine Perſon daran 
uld iſt.“ 


Flip war verlegen geworden. Was Grietje 
ausſprach, verurſachte ihm Unbehagen. Haſtig 


wollte er abwehren: „Aber Grietie, du biſt gar 
nicht daran ſchuld, ich bitte dich ...“ 

Aber ſie fiel ihm ins Wort: „Laß nur, lieber 
lip, ich weiß genau, woher dieſe Spannung zwi⸗ 
chen euch beiden kommt.“ Und raſch fuhr fie fort: 

„Komm. ſprechen wir jetzt nicht mehr davon!“ 

Flip folgte ihr in den Park mit dem dumpfen 
Empfinden, daß er eigentlich eine klägliche Rolle 
vor ihr ſpiele. a 

Als fie nebeneinander auf dem grauen Kies⸗ 
pfad gingen, Tante er noch ein wenig befangen: 
„Ich glaube wirklich nicht, daß ich der Mann bin, 
der zu dir paßt.“ nr 

Sie nickte. „Ja. Ich glaube auch nicht, daß 
du der Mann biſt, der zu mir paßt.“ ; 

Flip fühlte, daß fie ihm in ihrer ruhigen Art 
überlegen war. Er hätte etwas darum gegeben, 
wenn er gewußt hätte, was Grietie in dieſem 
Augenblick von ihm dachte i 

ie forderte ihn jetzt völlig unbefangen auf: 
„Alſo, Ni, ſchieß los! Was haſt du auf dem 
erzen 


Er wandte die Gedanken greifbareren und nütz⸗ 
licheren Dingen zu. Aber kaum hatte er von ſeinem 

eitbewerb angefangen, als er fih unterbrach: 
a a haft du die geſtrige Morgenzeitung ge- 
eſen 

„Ich leſe nur ſelten Zeitungen,“ verſetzte ſie. 
„Du mußt alſo entſchuldigen . Stand etwas von 
bir drin?“ _ f 

„Nichts Beſonderes.“ verſetzte er pbenhin und 
griff r rise fein 72 auf, Er ſchilderte 
ihr den Wettbewerb in kurzen Zügen und kam 
5 ar feine ea Ere en zu M 7 4 

ie en ſich inzwiſchen auf eine Bank ge⸗ 
ſetzt, und hier zeigte er ihr das kleine Bild Oſſes. 

Grietie nahm es ihm aus der Hand, betrach⸗ 
tete es kritiſch, wie es ſchien Als fie es Flip zu 
rückgab, bemerkte fie mit etwas ſpröder Sachlich⸗ 
leit: „Nach Bildern kann man natürlich ſchwer 
urteilen. Aber ſie ſcheint wirklich eine ganz be⸗ 
achtliche Perſon zu ſein.“ 

„Beachtliche Perſon — ich finde den Ausdruck 


ein bißchen lieblos.“ 
Grietje lächelte: „Nun, Flip, du kannſt nicht 
verlangen, daß ich fie mit den gleichen Aug 
ehe wie du. Du ſiehſt fie mit den Augen des 
eicht entflammten Mannes.“ Feinſter kaum 


era gel blitzte durch die harmlos ges 
rochenen Worte. 
Fortſetzung folgt). 


Verwirrung 
um das Bolen-Spmnafium 


Zu den Ausführungen: „Vorläufig noch 
keine Genehmigung des Polen⸗ 
Gymnaſiums“ in Nr. 292 der „O. M.“ vom 
21. d. M. geht uns vom Związek Polskich To- 
warzystw Szkolnych w Niemczech (T. z.) mit 
der Bitte um Abdruck nachſtehende Berichti⸗ 
gung zu: 

1. Unwahr ift, daß infolge wenn „auch nur 

geringe Beanftandung” des Gymnaſialgebäudes 
die Erteilung der Erlaubnis zur georg des 
genen Gymnaſiums nicht erfolgen kann. 

ahr iſt, daß ſeitens der bnahmekommiſſion 
erklärt worden iſt, daß die geringen Bean- 
ſtandungen auf die Konzeſſionjerung der An- 
ſtalt keinen Einfluß ausüben werden. 

2. Unwahr ift, daß die Polen am 17. und 
18. d. M. Abänderungsanträge napa 
Art geſtellt haben. Wahr dagegen ift, daß der 
Antrag vom 17. d. M. die Bitte enthält, die zu 
eröffnende Anſtalt dem Provpinzial⸗Schulkolle⸗ 
gis zu unterſtellen, daß auf Grund mündlicher 

usiprahe mit dem Preußiſchen Kultusminiſte⸗ 
rium am 19. d. M. in der mündlichen Verhand- 
lung der Regierung in Oppeln die offizielle Er⸗ 
klärung abgegeben worden iſt, daß dieſer Antrag 
vorläufig ruhen und erſt nach Erteilung 
der Konzeſſion zur Verhandlung geſtellt werden 
jol: Das Schreiben vom 19. d. M. an die Ne 
ierung in Oppln ift ebenfalls kein neuer Antrag. 
Dieſes Schreiben enthält lediglich die Begrün⸗ 
g für die bereit3 im Antrage vom 29. Juli 
J. erbetene Benennung der Anstalt mit: 
„Prywatne Gimnazjum 2 polskim językiem 
wykładowym“. Dieſe ſchriftliche Begründung 
iſt auf ausdrücklichen Wunſch der Regierung 
erfolgt. . 

3. Unwahr ift, daß polniſcherſeits auf das 
Deffentlichkeitsrecht, verzichtet 
worden iſt. Wahr dagegen iſt, daß ſich der Ay 
haber der zu eröffnenden Anſtalt ausdrücklich 
vorbehalten hat, den Antrag auf Verleihung 
des Oeffentlichkeitsrechts zu gegebener Zeit zu 
wiederholen. 

4. De Behauptung von den fortwähren- 
den Abänderungsanträgen entſpricht 
alſo nicht den Tatſachen. Bis auf die Frage 
des Oeffentlichkeitsrechts hat unſer Antrag vom 
29. Juli d. J. eine Abänderung nicht erfahren; 
die Zurückſtellung der Frage des 
Oeffentlichkeitsrechts iſt im Einver⸗ 
nehmen mit der Schulaufſichtsbehörde erfolgt. 
Die Behauptung von fortwährenden Veränderun⸗ 
gen der Rechtslage, welche angeblich von polni- 
ſcher Seite verurſacht worden find, iſt durch 
nichts zu begründen. 2 
Fur den We ee 

Verband Polniſcher Schulvereine 
Deutſchlands (E. V.) 
Für den Konzeſſionär: 
Polniſch⸗Katholiſcher Schulperein 
für Oberſchleſien (E. V.) 


* 


Wir haben der vorſtehenden Erklärung bot: 
lich gern Raum gegeben, da fie für ſich ſelbſt 
Bam Unſere Leſer werden jedenfalls aus der 

ortklauberei ſofort den Eindruck haben auf 
welcher Seite das Recht iſt. Wenn z. B. der 
Polniſche Schulverband angibt, daß man ſich 
polniſcherſeits ausdrücklich vorbehalten hat, den 
Antrag auf Verleihung des Oeffentlichkeitsrechtes 
gu gegebener Zeit zu wiederholen ()), fo bedeutet 
as doch eben, daß polniſcherſeits zunächſt auf 
das Oeffentlichkeitsrecht verzichtet wird. 
Ferner ſind die Anträge der Polen ſo bewußt 
undurchſichtig geſtellt worden, daß ſie tatſächlich 
als Abänderungsanträge des Urantrags vom 
29. Juli aufgefaßt werden konnten. Wie man 
alſo auch die Ergänzungsſchreiben der Polen 
auffaßt, ihre Berichtigung berichtigt etwas, was 
nicht gut zu berichtigen iſt. Gerade deshalb 
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die Notlage des Gaſtſtättengewerbes 


Verſammlung der Beuthener Gaſtwirte 


(Eigener 


Beuthen, 27. Oktober. 

‚ Der biefige Gaſtwirtsverein beſchäf 
tigte fih in der Monatsverſammlung am Don- 
nerstag in der „Kaiſerkrone“ mit bedeutungs⸗ 
vollen Fragen des Gaſtſtättengewerbes, die auch 
die Aufmerkſamkeit der Oeffentlichkeit verdienen. 
Es gehe, wie der Vorſitzende Erich Schleſin⸗ 
ger in einem Bericht über eine Tagung des 
Gaſtwirtevereins von Magdeburg zum Aus- 
druck brachte, um Leben oder Sterben eines 
ganzen Berufs. Das Gaſtwirtsgewerbe verlange 
keine Beihilfen und keine Bevorzugung vor an= 
deren Berufen, ſondern nur eine Gleichſtellung 
in ſteuerlicher Hinſicht mit anderen Gewerbe- 
treibenden. 


Die Sonderftenern dieſes Gewerbes Des 
laſten es bis zur Unerträglichkeit und 
verteuern die Waren. 


Ein Gaſtſtättenbeſuch ſei kein Luxus, ſondern 
eine verdiente Erholung. Es ſei grundfalſch, 


die üblichen Feſtlichkeiten der Vereine und Ver⸗d 


bände zu unterlaſſen. Es fei notwendig, fie ge- 
rade wegen der Not der Zeit in gewohnter 
Weiſe abzuhalten. Damit werde nicht dem Gaſt⸗ 
wirt allein gedient, ſondern auch vielen anderen, 
die dem Gaſtwirt Waren oder Arbeitskräfte lies 
fern. Der Vorſitzende wies auch darauf hin, daß 
die Dresdener tadtverordneten 
einen Antrag auf Aufhebung der Bier- und Ges 
tränkeſteuer angenommen haben. Dieſer Vorſtoß 
gegen die Getränkeſteuer jei von größter Bedeu- 
tung. Der Deutſche Gaſtwirtsverband 
veranſtaltet am 14. November im Schützenhauſe 
zu Beuthen eine Werbeverſammlung 
und entſendet dazu das Mitglied des Geſchäfts⸗ 
führenden Ausſchuſſes, Senator Oncken, der 
auch die Getränkeſteuer und die Beuthener Ver ⸗ 
hältniſſe des Gaſtwirtsgewerbes behandeln wird. 
Man werde nicht ruhen, bis dieſe das Gewerbe 
ſchädigende Steuer gefallen jei, Schriftführer 
Kurt Tſchauner berichtete über den Stand 
der Jarifver handlungen. 
des Manteltarifvertrages beſtehe 
Einigkeit. Man ſei beſtrebt, ihn mit einigen 
Aenderungen aufrecht zu erhalten. Anders ſei es 
mit dem Lohntarif. Die Anrufung des 
Schlichters werde fih nicht umgehen laffen. 
Weiter berichtete der Schriftführer über die 
neue ankerlaubnisſteuerordnung 
der Stadt Beuthen. Die Steuer betrage 5 Pro- 


Hinſichtlich l 


Bericht) 


zent des dem Betriebe gewidmeten Anlage- und 
Betriebskapitals und 10 Prozent des aus dem 
Betriebe erzielten Jahresertrages. Werde ein 
Betrieb ſpäter als ein Jahr ſeit der letzten Er- 
laubniserteilung auf einen neuen Erwerber 
übertragen, ſo ermäßige ſich die Steuer für 
die dem neuen Erwerber erteilte Erlaubnis, ge- 
ſtaffelt, auf 90, 80, 70, 60 und 50 Prozent der 
Sätze. Sie ermäßige ſich ferner auf 50 Prozent, 
wenn der Ausſchank und Kleinhandel von 
Branntwein ausgeſchloſſen iſt. Die Erlaubnis 
zur räumlichen Erweiterung eines Bee 
triebes ſei mit 50 Prozent des vom Anlage- und 
Betriebskapital und vom Jahresertrage berede 
neten Steuerſatzes zu verſteuern. Dieſer Satz, 
der bisher nur 30 Prozent betrug, wurde pon 
der Verſammlung als zu hoch bezeichnet. Der 
Vorſtand wurde beauftragt, eine entſprechende 


Eingabe einzureichen. Kurt Tſchauner klärte 
auch über die praktiſche Durchführung der 
Steuergutſchein⸗Ein richtung auf. Er 


wies beſonders darauf hin, daß der Steuerzahler. 
er für Landes- und Gemeindeſteuern in den 
Genuß der Gutſcheine gelangen wolle, der Kaffe, 
bei der er die Abgaben entrichtet, mitteilen müſſe, 
welches Finanzamt für ihn für die Ausgabe 
der Steuergutſcheine zuſtändig ſei. Man könne 
beantragen, daß Gutſcheine ſchon dann ausgehän⸗ 
digt werden, wenn ein Guthaben von 50 Mark 
ee it. Dann klärte der Schriftführer über 
ie 
Beitragsleiſtung für unſtändige Arbeits ⸗ 
kräfte, 


z. B. Aushilfskellner, zur Invalidenverſicherung 
auf. Er mahnte, die geſetzlichen Beſtimmungen zu 
beachten. 


Die Verſammlung erhob wiederum Einſpruch 
gegen die Erteilung von neuen Genehmigungen 
zum Betriebe von Gaſtwirtſchaften durch den Be- 
zirksausſchuß, für die ein Bedürfnis nicht bore 
iege. Beleuchtet wurde auch die Art des Bore 
gehens des Magiſtrats, um den Gaſtwirten eine 

auſchalierung der ſo ſehr bekämpften Ge⸗ 
tränkeſteuer aufzuzwingen. Für die vorhandenen 
Schwierigkeiten beſtehe durchaus kein Verſtänd⸗ 
nis bei der Behörde. Im Rahmen der umfang⸗ 
reichen Tagesordnung ſprach der Schriftführer 
noch über die Rechte der Arbeitnehmer 
im Erlrankungsfalle. 
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drucken wir die obenſtehende „Berichtigung“ zur 
Kennzeichnung des Fluidums um den 9 85 
Antrag gern ab! . Red. 
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u Pelig Timmermans kommt nach Gleiwitz. 
Der flämiſche Dichter Sehr Timmermans, 
der Dichter des „Pallieter“, des „Peter Brueghel“ 
und des Romans „Franziskus“, wird auf ſeiner 
Oberſchleſienfahrt, die er auf Einladung des 
Bühnenvolksbundes unternimmt, auch in Gleiwitz 
ſprechen. Der Abend findet am 31 Oktober um 
20,15 Uhr im Münzerſaal ſtatt. Karten hierfür 
gibt das Muſikhaus Cieplik aus. 


* Bunter Abend des Glatzer Gebirgsvereins. 
Die Ortsgruppe Gleiwitz des Glatzer Ge- 
birgsvereins veranſtaltet am 5. November 
in den „Vier Jahreszeiten“ einen Bunten Abend 
mit Tanz. f k 

„Einbruch. In die Wohnung einer Witwe 
auf der Moltkeſtraße wurde ein Ein bru 
verübt. Der Täter ſchnitt eine Türſcheibe aus 
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ch unterhaltenden Teil. 


und gelangte auf dieſe Weiſe in die Wohnung. 
Hier durchwühlte er alle Behältniſſe und ent⸗ 
wendete Tiſchtücher, Bettbezüge und andere 
Wäſcheſtücke. 

Prüfung für das Deutſche Turn. und 
War g 5 Am kommenden Sonntag, vor ⸗ 
mittag 10 Uhr, wird auf dem Jahnſportplatz die 
Prüfung in Leichtathletik für alle Inter ⸗ 
eſſenten deg Deutſchen Turn⸗ und Sport⸗ 
abzeichens abgenommen. Kampfrichter ſind M üT- 
ler, Onderka, Koſak, Podolſki und 
Deutſchmann. i 

* Monatsverfammlung der Techniſchen Not- 
hilfe. Die nächſte Verſammlung der Ortsgruppe 
Gleiwitz der Techniſchen Nothilfe findet 
am 8. November um 20 Uhr im Nothelferheim 
an der Stadtwaldſtraße 20/22, ſtatt. Oberinge- 
nieur Blauel ſpricht hier über „Land und 
Leute in China“. Die Tagesordnung umfaßt 
weiterhin die Ehrung verdienter Mitalieder, die 
Mitteilung amtlicher Nachrichten und einen 
In dieſer Verſammlung 
werden noch Meldungen zu den Luftſchutz⸗ 
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formationen der TN. und zu den Lehr- 
entgegengenommen. 
auptverſammlung des Automobilklubs. 
ovember findet um 20 Uhr im Haus 
es in den an den Münzerſaal anſchlie⸗ 
ßenden Räumen die Hauptverſammlung des 
Gleiwitzer Automobilklubs ſtatt. Nach 
Erſtattung der Jahresberichte wird die Feſt⸗ 
ſetzung der Veranſtaltungen für 1933 erfolgen. 
* 


Im neuen Programm erſcheint der 
iche Geſchichten“ mit Paul Wegener, 
fer, Harald Paulſen, Mary Pare 
ker, Paul b Dieſer außerordentlich ſpan⸗ 
nende Film hat überall ſtarken Beifall gefunden. Im 
Vorprogramm läuft ein Sketſchfilm „Zwiſchen zwölf und 
eins“, ferner ein Kulturfilm und die Wochenſchau. 
Erwerbsloſe und Kleinrentner zahlen bis 16,30 Uhr 40 
und 60 Pfennig. 

* Up.⸗Lichtſpiele. Die UP.⸗Lichtſpiele haben eine 
Serie von Großtagen eingeſchaltet. Im Haupt⸗Tages⸗ 
Programm gelangt der neue hiſtoriſche Tongroßfilm 
„Trenck, der Günſtling des großen Königs“, nach dem 
bekannten Roman mit Hans Stüwe als Trend und 
Theodor Loos als Friedrich dem Großen zur Auffüh 
rung. In Nachtvorſtellung läuft heute, Sonn- 
abend und Sonntag, abends 10,45 Uhr, der neue Theas 
von-Harbou-Tonfilm „Aus dem Tagebuch einer Frauen. 
ärztin“. — Als Auftakt zur Vorweihnachtszeit geben 
die UP.-Lichtſpiele für unſere Kleinen heute und mors 
gen, nachmittags 2 Uhr, und Sonntag, vormittags 
11 Uhr, Sondervorſtellungen mit dem erſten Märchen. 
Tonfilm ö zu 20 und 30 Pfennig. (Eltern 
50 Pfennig. 

» Capitol. Hier gelangt noch bis einſchl. Montag 
der ſo erfolgreiche deutſchſprachige S 
Tonfilm „Mata Hari“ mit der herrlichen Greta Gar» 
bo und Ramon Novarro in den Hauptrollen zur 
Aufführung. 
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Hindenburg 


* 40jähriges Geſchäftsjubiläum. Uhrmacher⸗ 
und olbſchmiedemelſter und Optiker Anton 
Wollnitz a, Bahnhofſtraße, konnte am 20. Di- 
tober fein 40jähriges Geſchäftsjubiläum begehen. 
Der Jubilar eröffnete am 20. Oktober 1892 ſein 
Geſchäft in ſeinem Geburtsorte Mikultſchütz, 
zog 1897 nach dem damaligen Zabrze in das 
Grundſtück gegenüber der Händler⸗Mühle und 
hat nun feit Jahren fein Geſchäft auf der Bahn- 
dofftzabe inne. Herr Wollnitza ift einer der Mit- 
egründer der Uhrmacher ⸗, Gol 
d Graveure⸗ und Optiker ⸗ 
Zwangs ⸗ Innung Gleiwitz⸗ Hindenburg; 
und hier bekleidete er nicht weniger als 20 Jahre 
das verantwortungsvolle Amt des Innungsober- 
meiſters. In Würdigung ſeiner Verdienſte um 
die Fachorganiſationen und um den Nachwuchs 
wurde der Jubilar bereits im vorigen Jahre vom 
Fonda ber uhr Provinzialver⸗ 
bande der Uhrmacher und Goldſchmiede zum 
Ehrenmitgliede ernannt und vom Zentralverband 
der deutſchen Uhrmacher mit der Ehrennadel aug- 
ezeichnet. Dem Jubilar wurden anläßlich 
feines 40jährigen Geſchäftsjubiläums 1 
aus den Reihen feiner Handwerkskollegen 
Ehrungen zuteil. 

Felix Timmermans in Hindenburg. Yu 
feiner Oberſchleſienfahrt, die der Dichter al 
Gaſt des Bühnenvolksbundes auf deſſen Ein- 
ladung unternimmt, wird Felix Timmer- 
mans, der Verfaſſer des „Peter Brueghhel“, 
des „Pallieter“ und neuerdings des „Franzis⸗ 
kus“ im Bibliothekſaal der Donnersmarckhütte 
ſprechen. Karten zu dieſem ſeltenen literarischen 
Abend gibt die Buchhandlung Czech aus. 

* KV. Die Mitglieder werden gebeten, an 
der am kommenden Sonntag ſtattfindenden 
Ehriſtus-König⸗Feier in der — 
Andreas⸗Kirche teilzunehmen. Antreten um 
8 Uhr an der Peſtalozziſchule, Kronprinzenſtraße. 

* 

Helios⸗Lichtſpiele. „Der ſchwarze 
mit Konrad Veidt, Mady Chriſtians, Otto 
ee sa i ie Ditin 

us. * w n A 
wer Du biſt“ mit Liane Haid und Guſtav Fröhlich. 
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Rihard Malit, Beuthen 
Deutſchlands Mittelftürmer gegen Ungarn 


den Abſchied erhalten 


Der FC. Müblbauſen hat feine fürchter 
liche Drohung, die Berufsſpieler⸗Mannſchaft auf 
ger falls die deutſchen Spieler Kreß, 

ngel und Engelhardt keine Spielerlaub- 
nis bekommen, nicht wahrgemacht. Er hat fid 
vielmehr 9 von den drei Deutſchen ne 
trennt, als er feine Möglichkeit fah, die Spiel- 
erlaubnis erwirken zu können. Anderes war 
natürlich nicht zu erwarten. Kreß und die 
beiden anderen früheren „Rot⸗Weißen“ befinden 
ſich bereits wieder in der Heimat und hoffen nun 
auf Begnadigung. 


Oberſchl. Bezirks⸗Fußballmeiſterſchaft 
der Arbeiter portler 


Einer der intereſſanteſten Fußballkämpfe fin- 
det im Beuthener Stadion am 30. Oktober, 14,30 
Uhr, ſtatt. ch monatelangen Ausſcheidungs⸗ 
ſpielen find die Gruppenmeiſter im Arbeiterſport 
ermittelt. In der Gruppe Beuthen iſt die 
Freie Sportvereinigung Beuthen 
mit ſeltenem Elan an die Spitze gelangt. Mit 
18:2 Punkten hat fie ſehr eindrucksvoll den 
Meiſtertitel errungen. In der Gruppe Glei- 
witz wurde Sparta Gleiwitz nach ſchweren 
Kämpfen Gruppenmeiſter. Ganz beſonders ber- 
wickelt war die Lage in der Hind 8 
Gruppe. Im Proteſtſpiel wurde Vfg. Hinden- 
burg von SV. 22 Biskupitz Gelten und SV. 
Biskupitz ſomit der Gruppenmeiſter von 
N A der . bis zum 
13. November ermittelt fein muß, kann dieſer nur 
durch k. b.⸗Runde feſtgeſtellt werden. Das erſte 
Spiel trägt die Freie Sportvereinigung Beuthen 


gegen Sparta Gleiwitz im Beuthener Stadion 
aus. Die bisher von der Freien 3 
nz au 


gezeichnet. Erſt in letzer Zeit hat die Sportver⸗ 
einigung den Oſtoberſchleſiſchen Landesmeiſter 
Jednocz Königshütte, der gegen Amatorſki 2:2 
ſpielt: und gegen Legja Krakau 2:1 gewann. 4:8 

chlagen. Die Beuthener ſind über die Grenzen 

3 Bezirks hinaus als einer der ſpielſtärkſten 
Vereine bekannt. Die Mannſchaft iſt ausge 
net aufeinander eingeſpielt und zeigt keinen 
chen Punkt. 


gung Beuthen gezeigten z Bein a find 


Die 12. Inf.Div. bei Tolm 


Zum 10. Male 
Deutschland — Ungarn 


Der Fußball-Länderkampf in Budapest 


Bum 10. Male findet ein Fußball-Länder 
kampf zwiſchen Deutſchland un 
Der erſte ging im April 1909 in Budapeſt vor 
ich und endete unentſchieden 3:8, Seither waren 
ie Ungarn viermal ſiegreich. Noch zwei weitere 
Spiele endeten unentſchieden. aber auch Dentſch⸗ 
land errang zwei Siege: den erſten 1920 in Ber- 
lin mit 1:0, den anderen 1930 in Dresden mit 


Deutſchland: Seros 
(Jahn Regensburg] 
Guber Wendl 
(Karlsruher JV.) (München 1860) 
Zanes ge Knöpfle 
(Fort. Düffelborf) (Sp.-Ba Fürth) (FSB. Frankfurt) 
Albrecht Lachner Malik R. Hofmann Kobierſki 
(Fort. Düſſeldorf) [München 1860) (Beuthen 09) (Dresdner SC.) (Fort. Düſſeldorf] 
Deri Toldi Turai Auer Kronenberger II 
(Törekves] (beide Ferencvaros) (Hipeft) Szeged) 
Lazar Sarofi Borſanyi 
(Serencvaros) (Ferencvaros) [Uipeſt) 
Biro Kronenberger I 
3. Bezirk (Ferencvaros! 
Ungarn: Hada 
[Ferencvaros) 


Ueber die Spiele gegen Oeſterreich gerechnet, 
daß kürzlich gegen Ungarn nur knapp mit 8:2 
gewann, würde ſelbſt unſere beſte Elf kaum ge⸗ 
winnen können. Die Ungarn müßten alſo ſchon 
eklatant verjagen, um unſeren diesmaligen Ver- 
tretern einen Erfolg möglich zu machen. Sieht 
man ſich die deutſche Elf näher ein, ſo wird 
man an dem bewährten Torhüter Jakob nichts 
auszuſetzen finden. Der rechte Verteidiger 
Huber gibt fein Debut. In einer Auswahl- 
mannſchaft gegen Everton gefiel er recht gut, 
ſcheint aber etwas ſchwerfällig zu ſein, was gegen 
die ſchnellfüßigen Ungarn kaum von Vorteil iſt. 
Den Münchener Wendl kennt man als routi« 
nierten und taktiſch ausgezeichneten Verteidiger. 
Viel, wenn nicht alles, wird davon abhängen, wie 
er ſich mit Huber — oder dieſer mit ihm — ver- 


ngs- ſtebt. Ueber Leinberger und Kuöpfle in 


der Läuferreihe ſind keine Worte zu verlieren, 


wenn (ja, wenn!) fie in beſter Form antreten. f 


Iſt dies etwa nicht der Fall, kann fih Jakob auf 
etwas gefaßt machen. Der Düſſeldorfer Janes 
iſt ein techniſch brillanter Spieler. Sein Nad- 
teil iſt das erſtmalige Spiel in der Länderelf, das 
oft mit Lampenfieber verbunden iſt. Möglich 
aber, 
Praktiſcherweiſe ſteht vor ihm der routinierte 
Albrecht, fein Vereinskamerad, mit dem er ſich 
alſo 
Lachner, der ein ausgezeichneter Stürmer ſein 
kann. Hoffentlich ift er für die ſtabile ungari- 
ſche Verteidigung nicht zu weich. Den Sturm 
führt der Beuthener Malik an. Wie ſich der 
Südoſtdeutſche einpaſſen wird, kann man natür- 
lich nicht ſagen. Lampenfieber darf er natürlich 
nicht haben. Hoffentlich macht man ihm Mut. 
Der linke Flügel Hofmann ⸗Kobierſki 
ſteht außerhalb jeder Kritik. 


Und nun die Ungarn, über die man nicht viel 


7 ſagen kann und nichts zu ſagen braucht. Das 


Schlußdreieck iſt der ſchwächſte Teil der Elf. Das 


ein-Rarfreit 


Erinnerung an den Durchbruch am 24. Oktober 1917 
Von P. Przybyllek, Beuthen 


Zum 15. Male jährte ſich am 24. Oktober der 
Tag, an dem die oberſchleſiſche 12. Infanterie - 
Diviſion im Verein mit anderen deutſchen Trup- 
penteilen Schulter an Schulter mit öſterreichi⸗ 
ſchen Truppen in kühnem Vorſtoß die italie» 
niſchen Stellungen am Iſonzo bei Tolmein 
und Karfreit durchbrach und in unaufhalt⸗ 
ſamem Vorwärtsſtürmen die ganze italieniſche 
Front ins Wanken brachte. Da man damals 
einem neuen Großangriff der Italiener wenig 
zuverſichtlich entgegenſah, entſchloß ſich die deutſche 
Oberſte Heeresleitung, dem Bundesgenoſſen zu 
helfen und entſandte 6 Diviſionen (Alpenkorps, 
200., 5., 12., 26. und 117. Inf.⸗Div.) und die aus 
mehreren Jäger⸗ und Sturmbataillonen gebil- 
dete Deutſche Jäger⸗Diviſion ſowie ſchwere und 
Feldartillerie auf den italieniſchen Kriegsſchau⸗ 
platz. Aus den deutſchen Truppen wurde die 14. 
Armee gebildet, zu der noch öſterreichiſche Divi- 
ſionen und insbeſondere ſchwere Artillerie traten. 
Oberbefehlshaber wurde General Otto v. Be- 
low, dem General Krafft von Dellmen- 
fingen als Chef des Generalſtabes zur Seite 
trat. 

Die 12. Infanterie⸗Diviſion, die für den An- 
griff bei Tolmein beſtimmt war, wurde gegen 


Ende September in Krumpendorf a. Wör⸗ 
therſee ausgeladen und in Klagenfurt und 
Umgegend untergebracht. Die Diviſion vervoll⸗ 
ſtändigte ihre Gebirgsausrüſtung und hielt Uebun⸗ 
gen im nahen Gebirge ab. Es wurden Trage- 
tiere, Sättel, Tragekörbe, Waſſerbehälter, Ge- 
birgskarren uſw. empfangen. 

Am 1. Oktober rückte die 1. Staffel des Div.» 
Stabes 12. JD. ins Kampfgebiet vor und bezog 
in Podmelec Unterkunft. Bald trafen die Vor⸗ 
kommandos und Erkundungstrupps der einzelnen 
Truppenteile im Brückenkopf von Tolmein ein. 
Schwere und leichte Artillerie bezogen die Stel- 
lungen und begannen mit dem Einſchießen. 
Große Sorge bereitete das Heranbringen der 
nötigen Munition. Auch auf die Verpflegung 
der im Brückenkopf eintreffenden Trupps und der 
Artillerie waren die öſterreichiſchen Magazine 
nicht eingerichtet. Um ſich für den Fall des Ver⸗ 
ſagens des Nachſchubs zu ſichern, wurde unmittel- 
bar hinter der vorderſten Linie am Oſthang des 
Schloßberges von Tolmein ein Verpflegungs⸗ 
depot eingerichtet. 

Am 16. Oktober begann der Vormarſch der 


Truppen aus dem Aufmarſchgebiet. Die 12. In-] bruchsſchlacht — die 12. Iſonzoſchlacht 


und Ungarn ſtatt. d 


daß er zu ganz großer Form aufläuft. D 


aut verſteben müßte. Halbrechts ſpielt] A 


und überbot. re 

Wir lafen nunmehr die beiden Mannſchaften 
folgen, die ſich dem italieniſchen Schiedsrichter 
Carraro auf dem MTK.⸗Platz ſtellen werden: 


wird überall in Budapeſt zugegeben. Davor ſteht 
aber eine Läuferreihe, die beinahe unübertreff⸗ 
lich ift. Allerdings fol Saroſi gegen Defter- 
reich auch ſchwache Augenblicke gehabt haben. 
Der Sturm iſt ebenfalls ausgezeichnet beſetzt. 
Der neue Star, der Amateur Deri, auf Links- 
außen iſt beſonders gefährlich. Schußgewaltig und 
techniſch ausgezeichnet der Innenſturm, beſonders 
Be pen Turai. Etwas weniger gut 
iſt er 
Jedenfalls ſtellt dieſe Mannſchaft unſere Vertre- 
ter vor eine kaum lösbare Aufgabe. Doch, wir 
laſſen uns gern überraſchen. Auch ein Unent- 
ſchieden wäre ſchon ein ſchöner Erfolg. 


Waſſerballkampf Europa- Ungarn 


Mit einem bochintereſſanten Plan beihäftigt | K 


ich zur Zeit der Ungarif wimm-Verband. 
nläßlich des vom 13.—15. Auguſt in Budapeſt 
tattfindenden e n or Deutſch⸗ 
and — Ungarn ſoll am lußtage als 
KOR und Abſchluß der Veranſtaltung ein 

aſſerballſpiel zwiſchen einer europäiſchen Aus⸗ 
wahlfieben und der beiten ungariſchen Mannſchaft 
in Szene gehen. Der Plan ift bereits ſoweit ge- 
diehen, daß man ſchon eine europäiſche Mann- 
ſchaft zuſammengeſtellt hat, für die auch drei 
eutſche berückſichtigt wurden. und zwar 
unſere beiden Standard⸗Verteidiger Cordes 
und Gunſt ſowie der Kölner Heiko Schwartz 


— 


als Mittelſtürmer. E einzelnen lautet die 
ufftellung: Tor: Bouſek ( Tſchechoſlowakei): 
Verteidigung: Cordes, Gunſt (Deutihland); 


Verbindung: Gerard Blitz (Belgien: Sturm: 
Schmuck (Tſchechoflowakei], H. Schwartz (Deutſch⸗ 
fand), Depauw (Belgien. 


Internationale Boxkümpfe 
in Kattowitz 


Am 4. November findet in Kattowitz ein 
internationaler Boxkampfabend ftatt, zu dem eine 
Reihe er Mosin lar PY verpflichtet wurde. 
Der Polniſche Meiſter Gorny, nach ſehr 
langer Zeit im Ring erſcheint, wird den alten 


die Karawankenkette. Die Ueberwin- 
dung der ſteilen Paßſtraße verurſachte den Dber- 
ſchleſiern ungeheuerliche Strapazen. Der Weg 
führte aus dem Savetal über Biſchoflack 
und den Paß von Podbrdo in den Raum von 
Tolmein. Infolge der regen Fliegertätigkeit 
konnten die Truppen größtenteils nur bei Nacht 
marſchieren. Es regnete in Strömen, ſodaß 
man ſchon davon ſprach, daß die geplante Offen⸗ 
ſive vielleicht abgeblaſen werde. Endlich, 2 Tage 
vor dem Angirff, hörte der Regen auf. Am Abend 
des 23. trafen die Regimenter und Formationen 
in den Bereitſtellungsräumen ein. In Kavernen 
und Felsſchluchten fanden ſie Unterkunft, ſoweit 
ſie nicht gleich in vorderſte Linie gebracht wurden. 

Die Angriffsarmee ballte ſich im Raume 
Tolmein⸗Flitſch zuſammen. Das Kampi- 
gebiet lag in den Juliſchen Alpen, die im Weſten 
durch den Tagliamento vom Zentralſtock der 
Alpen, im Norden und Oſten durch die Save 
von den Karawanken abgetrennt werden und im 
Süden in den Karſt übergehen. Kühn auf⸗ 
ſtrebende Gipfel ſind das beſondere Merkmal der 
Juliſchen Alpen, deren höchſter Berg der Trig⸗ 
lav (2800 Meter) ift. Von den hohen Randbergen 
kann man weit in die oberitalieniſche Tiefebene 
hineinſehen. 

Am Abend des 23. ſtanden die Diviſionen 
fertig. Die Nacht vom 23. zum 24. Oktober 
war dunkel und regneriſch. Plötzlich, Punkt 
2 Uhr, rollt die erſte Artillerieſalbe. Die Durch⸗ 
— hatte 


Rechtsaußen Kronenberger II. habe 


Ungleiche Gegner 
Alljährlich findet in London ein origineller Fuhe 
ball⸗Wettkampf zwiſchen den bekannteſten Boxern 
und Jockeis ſtatt. Diesmal befand ſich unter 
der Boxer⸗Elf der rieſige Schwergewichtler Jack 
Pettifer, der, wie man ſieht, mit ſeinen Gegnern 

leicht fertig wird. 
BEC... EEE FREE 


Ringfuchs Bartnek zum Gegner 
Wojcik, Bogutſchütz, der ausſichts⸗ 
reichſte Anwärter auf den eltergewichtsmeiſter⸗ 
titel, wird mit dem Berliner Boguhn ü 
acht Runden gehen. Kantor, Teſchen, der ſeiner 
get einen grogen Rampf en den Gleiwitzer 

osta lieferte, hat den Berliner Hebben zum 
Gegner. Der olniſche Meiſter Goworek, 
Lipine, hat gegen Win kler, Hindenburg, einen 
Revanchekampf auszutragen. Der 1 

larowitz tritt ebenfalls in der Revanche 
dem Pommereller Gonza gegenüber. 


Breslauer 
aben 


Einmacheapparate und ihre Verwahrung 


Wenn die letzten Gartenfrüchte, die der Herbſt 
ſpendet, als Wintervorrate in Gläſern und Fla⸗ 
ſchen geborgen ſind, ſo haben der Einmacheapparat 
und deſſen Zubehör ausgedient. Vor deſſen end⸗ 
gültiger Verwahrung ſollte man ihn aber 
einer genauen Prüfung unterziehen und die Spu⸗ 
ren des Gebrauchs an ihm tilgen. Und zwar reibe 
man ihn innen und außen mit eingeſeiftem Lue 
fahlappen und Sand ſtrichweiſe ſauber. ſpüle mit 
klarem Waſſer nach und trockne ihn ſorgfältig 
nach. Iſt er beſonders ſtark „mitgenommen“, ſo 
laffe man ihn neu verzin nen. Dann prüfe man 
den übrigen Gläſerbeſtand auf ſeine Wiederver⸗ 
wendung und ergänze ſchadhafte Deckel. Klam ⸗ 
mern uw. beizeiten. Unterſuche ferner das Ther⸗ 
mometer, ob es noch intakt iſt, worauf man es, 
in weiches Papier gewickelt, in ein Glas ſtellt, 
um es vor Stoß und Fall zu bewahren. Vorrätige 
Gummiringe bewahre man ſauber gereinigt (wo- 
bei man defekte ausichaltet) in einen Karton für 
fih auf, um dann alles, in den Apparat geitellt, 
für die nächſtjährige Saiſon in trockenem Raume 


aufzubewahren. 


— ——— — — — — — 


Angriffsarmee, von denen allein bei Tolmein 
1000 ſtanden. Es war Artilleriefeuer, wie es 
die Italiener bisher nicht kennen gelernt hatten. 
Der Feind antwortete ab und zu, Vernichtungs⸗ 
feuer blieb aus. Um 8 Uhr verließ die Infanterie 
ihre Gräben und ſtürmte. Die vorderſten Grä⸗ 
ben wurden überrannt. Unaufhaltſam wurde 
nachgeſtoßen. In Rawna gingen beim Div.. 
Stab Meldungen ein, die beſagten, daß die Drt« 
ſchaften Gabrije und Volarje genommen 
war. Bald war Karfreit. — Caporetto nennen 
es die Italiener — das Ziel des Tages erreicht. 

Der Div.-Stab verlegte feinen Gefechtsſtand 
nach Selisce, mußte aber infolge Verſtopfung 
der Straßen in Woltſchach über Nacht bleiben. 
Als in den nächſten Tagen Monte Matajur, 
Stol und Mt. Jouannes fallen und die 
Oberſchleſier ſich Eingang in das Natiſonetal 
verſchaffen, war es klar, daß die Armee des 
Generals Capello geſchlagen war und ſich in 
der Auflöſung befand. 

Treffender als es der damalige Chef des Ges 
neralſtabes der 14. Armee getan hat, kann die 
Heldenleiſtung der 12. Infanterie⸗Diviſion nicht 
hervorgeboben werden: i 

„Der kühne, mit unvergleichlicher Tapier- 
keit ausgeführte Durchbruch der ſchleſiſchen 

12. Infanterie-Diviſion iſt ohne Beiſpiel in 

der Geſchichte des Stellungskrieges.“ 


Der Führer der Oberſchleſier. Exzellenz 
Lequis, wurde mit dem den „Pour 


fanterie-Diviſion überſchritt auf dem Loibl⸗Paß] begonnen! Sofort brüllten alle Geſchütze der merite” ausgezeichnet. 
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| & Handel + Gewerbe + Industrie 


Bankenhilanzen Saisonkredite der Dresdner Bank (+ 18 Mill. 


Die Sparkassen auf dem Wege 


RM.) und der DD.-Bank (+ 8 Mill. RM.) die 
entscheidende Rolle spielen. 


Im Zeichen des Ankurbelunesprosrumms 


Die Monatsbilanzen der deut- 
schen Kreditbanken per 30. September 
sind die ersten, die unter das- Aufbauprogramm 
der Reichsregierung fallen. Wenn das diesmalige 
Zitfernwerk in seinen Salden auch keine größe- 
ren Veränderungen gegenüber dem August er- 
kennen läßt, so darf daraus nicht geschlossen 
werden, daß der September im Zeichen einer 
Stagnation stand, vielmehr wurde der erhöhte 
Geldbedarf der Wirtschaft aus unsicht- 
baren Quellen gespeist, Tatsächlich dürf- 
ten es die Hamstergelder sein, mit 
denen die leichte Besserung der Wirtschaftslage 
finanziert wurde. Es gibt untrügliche Beweise 
dafür, daß ein ansehnlicher Teil jener Beträge. 
die bisher in der Kommode oder im-Strumpf 
steckten, nunmehr in die Kanäle des Erwerbs- 
lebens geflossen sind und dort befruchtend wir- 
ken. Das beste Barometer hierfür bildet ein 


Vergleich der Giroumsätze der Reichsbank 
mit dem Zahlungsmittelumlauf. 


Normalerweise betrugen die monatlichen Giro- 
umsätze 7 Mrd. RM. und der Zahlungsmittel- 
umlauf im Durchschnitt 6 Mrd. RM. Unter dem 
Eindruck der Kreditkrise vom Sommer 1981 
änderte sich das Bild. Die Giroumsätze 
verringerten sich von Mitte vorigen Jahres bis 
zum Dezember 1931 enteprechend der Konjunk- 
turschrumpfung fortgesetzt, während der Zah- 
lungsmittelumlauf als Folge des Ham- 
sterns stieg. Im Dezember überschneiden sich 
beide Zahlen und erreichen die Höhe von 
6,25 Mrd. RM. In den letzten Monaten d. J., 
namentlich im September, beginnt sich wieder 
ein Normalzustand herauszukristallisieren. Der 
Zahlungsmittelumlauf ist durch den Rickfluß 
gehorteter Beträge auf 5,75 Mrd, RM. gesunken, 
die Giroumsätze erfuhren als Ausfluß erhöhter 
Geschäftstätigkeit eine Steigerung auf 
6 Mrd. RM. mit der Neigung zum weiteren An- 
ziehen. 

Ein Ueberschlag über das Ziffernwerk der deut- 
schen Kreditinstitute per Ende September lehrt, 
daß die Banken sehr wohl imstande sind, der 
Wirtschaft beizuspringen, besonders wenn die 
„Ifi“ und „Amok“ in Tätigkeit treten und ihnen 
einigen Ballast abnehmen. Die Tatsache, daß 
die Bilanzziffern der großen Geldanstalten trotz 
verstärkter Ansprüche von Handel und Gewerbe 
im letzten Monat keine Einengung er- 
fuhren, kann nicht hoch genug gewertet werden; 


denn jeder Schritt vorwärts; den die Wirtschaft 


macht, ohne die Banken zu schwächen, bedeutet 
für eine Kräftigung. Findet nämlich in- 
folge erhöhter gewerblicher Tätigkeit erst wie- 
der einmal Kapitalbildung statt, so drückt 
eich diese letzten Endes in einem Zufluß von 
Geld zu den Kassen der Banken aus. 

Die ere Bl Depositenbestandes bei 
den verschiedenen Bankengruppen zeigt folgende 


Deutsche Unionbank ihren Einlagen- 
bestand um 29 Mil: RM. verminderte, und zwar 
im Zusammenhang mit einer Aufrechnung an- 
läßlich des Kreugerschen Konkurses. Unter 
Berücksichtigung der beiden genannten Posten 
erfuhren die Einlagen bei den Banken in ihrer 
Gesamtheit eine Zunahme um rund 85 Mill. RM. 

Was die fünf Berliner Großbanken 
betrifft, so war ihre Entwicklung im September 
eine unterschiedliche. Die DD.-Bank kann 
einen Zugang an Depositen von 41 Mill. RM. 
buchen, die Dresdner Bank weist einen 
solchen von 6 Mill. RM. und die Berliner 
Handels-Gesellschaft von 1 Mill. RM. 
auf. Hingegen ist bei der Commerzbank 
ein Abgang von 2 Mill. RM. und bei der 
Reichskredit sogar ein solcher von 5 Mill. 
RM. festzustellen. Es läßt sich kaum anneh- 
men, daß die Mammutbetriebe über 
„echten“ Zugang an Einlagen verfügen. 
Drittel des Plus bei der DD.-Bank entfällt auf 
Nostroverpflichtungen, die das Insti- 
tut bei der Reichsbank einging, der Rest floß 
der Bank in der Hauptsache vom Geld- 
markt zu (Einlagen anderer Banken). Sonst 
hat sich auf der Passivseite das Konto „eigene 
Akzepte“ um rund 10 Mill. RM. ermäßigt, und 
zwar verringerte die Dresdner den Umlauf um 
15 Mill. RM., während die DD.-Bank einen 
Zugang von 7 Mill. RM. verzeichnet. Auch die 
die Indossementsverbindlichkeiten 
konnten trotz des Quartalswechsels weiter um 
35 Mill. RM. abgebaut werden. Dabei gingen 
die einzelnen Institute verschiedenartig vor. 


Die Dresdner Bank, die in den letzten Monaten 


stark darauf bedacht war, diesen Posten auf 
ein gesundes Maß herunterzudrücken, erhöhte 
ihre Nostroverpflichtungen diesmal um 16 Mill. 
RM., auch die Berliner Handels-Ges. engagierte 
sich mit 10 Mill. RM. neu; andererseits ver- 
minderte die DD.-Bank ihre diesbezüglichen 
Engagements um 30 Mill. RM. und die Com- 
merzbank um 29 Mill. RM. 

Auf der Aktivseite drückt eich die 
Rüstung für die Ueberwindung des 1. Oktober 
bei den Großbanken durch eine erhöhte 
Kassenhaltung (+ 80 Mill, RM.) 
Gleichzeitig nahm der Bestand an Wechseln 
aller Art um 15 Mill. RM ab. Die Vermutung, 
daß sich die Börsenhausse im September ohne 


det nunmehr ihre Bestätigung; 

den Banken n: börsengän 
ausgeliehenen Beträge 
Lombards} weisen keinerlei Veränderung 
und halten sich auf dem Rekordtiefstand 
von 86 Mill. RM. gegen 185 Mill. RM. im Vor- 
jahr und 480 Mill. RM. in 1980. Hingegen kommt 
die Kursbesserung in einer Steigerung der 
gegen Wertpapiere gedeckten Debitoren um 
weitere 31 (im Vormonat 30) Mill. RM. zum 
Ausdruck. Die Vorschüsse auf Waren haben 


RM. 


Aus. 


Inanspruchnahme neuer Kredite entwickelte, fin- 
denn die von 


Die Übrigen Aktienbanken weisen, wie schon 


eingangs gezeigt, eine Einlagenschrumpfung um 


33 Mill. RM. auf. Sie hängt damit zusammen, 
mit einem Depositen- 
bestand von 8 Mill. RM. in der Aufstellung fehlt 


und die Deutsche Unionbank 


daß die Stolper Bank 


ihren Einlagen- 


bestand durch Verrechnung mit der Kreuger- 


schen Konkursmasse um 29 Mill. RM. reduzierte. 
Die anderen Institute verzeichnen mithin einen 
leichten Zugang an Kreditoren von rund 4 Mill. 
— Bei den Staats- und Landes- 
banken ist der Status im ganzen nur wenig 
verändert. Zwar haben sich ihre Depositen um 
Al. Mill. RM. vermindert, das Minus fällt aber 
restlos der Preußischen Seehandlung 


zur Last, die zum Ultimo September 25 Mill. RM. 


an Lotteriegeldern verior. 


Die Zwischenbilan- 


zen der Girozentralen zeigen entsprechend 


den. 


der nahezu ausgeglichenen Einlagebewegung bei 
den Sparkassen eine ruhige Entwieklung. 
Verlaufe des September 


Im 


konnten die liquiden 
Mittel verstärkt und Rückzahlungen 
Kredit bei der Akzeptbank vorgenommen wer- 


auf den 


Erst der Quartalsultimo brachte eine ge- 


wisse Anspannung, so daß die bessere Entwick- 
lung innerhalb des ‚Monate vorübergehend über- 


schattet wurde. 


Bei den 


provinziellen 


Girozentralen erhöhten sich die Kreditoren 
um 134 Mill. RM. 
größte Teil auf, Umbuchungen bei der Landes- 


bank der. Rheinprovinz aus dem 
Geschäft zurückzuführen. 


Hiervon ist jedoch der 


langfristigen 
Die Akzepte der pro- 


vinziellen Girokassen konnten um 17,7 Mill. RM. 
vermindert werden, ebenso zeigt das langfristige 
Geschäft eine rückläufige Bewegung. i 


Lage der Sparkassen 


Die 


während des Oktober läßt eine merkliche Besse- 


rung erkennen. 


In den. ersten drei. Wochen 


konnten die Hilfskredite bei der Reichsbank und 
der Akzeptbank um den Betrag von 130 Mill. 


RM. verkleinert werden, wobei noch ins Gewicht 


fällt, daß zum ersten Male seit Jahresfrist die 


rheinischen Sparkassen Ueberschüsse aufweisen. 


Alles in allem ergeben die Zwischenbilanzen 


per Ende September, daß die Banken wohl in 
Konjunkturbelebung 
Die Bemühungen 


der Lage sind, 
stärkeren Anteil zu nehmen. 
der Reichsregierung, die Befugnisse des 
Bankenkommissars 


an einer 


zu erweitern, 


bezwecken in erster Linie, die Institute anzu- 


halten, dem Mittelstand durch erhöhte Kredit- 
bereitschaft wirksam unter die Arme zu greifen. 
Hoffentlich finden die Sachverständigen . einen 
wog, der für alle gangbar ist. 

dürfte das Ziel nicht zu erreichen sein; denn auf 
keinen Fall darf dabei das Großgewerbe, das die 
Hauptmassen beschäftigt, zu kurz kommen, 


Posener Produktenbörse 


Posen, 27. Oktober. Roggen O. 14,40—14,60, 


Ganz 


- Wd.. 


Roggen T. 155 To. 14,90, 30 To. 14,80, Weizen 
O. 2,75—23,75, mahlfähige Gerste A 13,50-—14, 


B 14—14,75, Braugerste 1617,50, 
14,25, Roggenmehl 65% 22,50—23,50, Weizenmehl 


Hafer 


14— 


leicht 


zur Gesundung 


Die Ansätze. zur Konsolidierung bei den 
deutschen Sparkassen, die schon im 
September deutlich zu bobachten waren, haben 
sich im laufenden Monat erheblich verbreitert. 
In den ersten drei Wochen des Oktober konnte 
von den Hilfskrediten der Akzeptbank bezw. der 
Reichsbank der ansehnliche Betrag von 130 Mill. 
RM. abgedeckt werden. Wenn auch zum Mo- 
natsende gewisse Kapitalien wieder zur An- 
torderung gelangen dürften, bleibt doch eine 
bemerkenswerte Summe übrig, um die sich die 
Wechselschulden der Sparkassen vermindert 
haben. Am sichtbarsten tritt der Umschwung 
bei den Sparkassen des Rheinlandes und 
Westfalens sowie der Stadt Berlin, die 
bisher zu den Sorgenkindern gehörten, in Er- 
scheinung. Während in den genannten Fällen 
seit längerer Zeit die Abhebungen die Zugänge 
stark überstiegen, hat sich jetzt das Bild nach 
der positiven Seite hin gewandelt, indem die 
Einzahlungen die Abzüge überflügeln. (Wd.] 


Noch keine Belebung um 
Tabakmarkt 


Im Gegensatz zu den übrigen Rohstoffmärk- 
ten ist am Tabakmarkt gegenwärtig so 
gut wie gar keine Besserung der Lage zu ver- 
zeichnen. Die holländischen Tabak- 
Einschreibungen ließen eine größere 
Nachfrage. seitens der Industrie vermissen, und 
die Preise waren im großen und ganzen ge- 


drückt, nicht zuletzt allerdings infolge der 


geringen Qualität der angebotenen ostindischen 
Tabake. Am deutschen Tabakmarkt ist 
die Industrie noch nicht geneigt, größere Vor- 
eindeckungen vorzunehmen, eine Tatsache, die 
im Widerspruch zu den zahlreichen Arbeiter- 
Neueinstellungen in der Zigarrenindustrie steht. 
Die Vorräte sollen immer noch sehr hoch sein. 
Mit einer Kontingentierung der Tabakeinfuhr 
aug Valuta-Gründen ist kaum zu rechnen. Ab- 
gesehen davon, daß der heimische Pfäl- 
zer Tabak nur als Schneidegut bezw. Ein- 
lagematerial wertvoll. ist, würde die Regierung 
eine Einfuhr von Auslandstabak schon deshalb 
nicht unterbinden, weil sie auf die beträcht- 
lichen fiskalischen Einnahmen aus dem Tabak- 
zoll angewiesen ist. r 


Die Preise für Seefische ziehen un 


Die stürmische Witterung in der Nordsee 
hat bewirkt, daß die Fischfänge recht klein 


gworden sind. Infolgedessen sind die E ng Tos- 


preise für Hochseefischereiwaren 
weiter‘ gestiegen. Die Preise sind im Durch- 
schnitt nur wenig niedriger als zur gleichen Zeit 
des vorigen Jahres. Bei mäßiger Zufuhr ist das 
Kaufinteresse günstig, freilich begrenzt durch 
den Preisstand. Verhältniemäßig billiger sind 
Heringe und die Ostseefische (Dorsch, 


Veränderungen: sich um 11 Mill. RM. verringert, der Betrag|65% 36-88, Roggenkleie 8,75—9,00, Weizenkleie] Schollen usw.). Die vorjährigen Herings 
5 Berliner Großbanken +41 Min rm. (fit restlos aut dio Dresdner. Bank, die hier|9-10, grobe Weizenkleie 10-11, Raps 97-8;lpreise And nicht inii: erreicht "worden. Die 
Golddiekontbank N . 1 7 W zur Auflösung] Viktoriaerbsen 21—24, Folgererbsen 35—36,| Zufuhr war in Heringen reichlich und teilweise 
Vebrige Aktienbanken . rachte. en jai an eigenen Wert-jblauer Mohn 90—100, weißer Klee 120—160, Fa-|überständig. Die Marktlage für Süßwasser- 
Beiststianken Ba grn p se pa 42 ER en 2 en ar 1 kur 1-kg-% 0,125, Speisekartoffeln fie ehe bleibt ‘flau, namentlich für Karpfen, 
Fe Wi mi. Maan oat io badaa ropata Mit Bi] Eee Ira N ae u 

k — 2 Mill. RM. |Pisher hatte man angenommen, daß die Institute 


Diese Aufstellung gibt nur ein unvollstän- 
diges Bild von den tatsächlichen Ereignissen, 


die Gelegenheit des Kursauftriebs benutzt hät- 
ten, um sich stärker zu entlasten. Vielleicht 
war dies auch zunächst geschehen, aber dann 


Berliner Produktenbörse 


Berliner Devisennotierungen 


da einmal unter den „übrigen Aktienbanken“ zwangen Interventionen wieder zur Auffüllung] wei 5 N 10 188—190 e Für draht! 27. 10. 26. 10. 
i - 280.— ose 
die Stolpor Bank mit rund 8 Mill. RM. De-|der Effektenbestände, Die Debitoren er-|Mark) , 0! Awzahiung ant | Goig | prior | aeia | Briot” 
positen in Fortfall gekommen ist, außerdem die l geben eine Erhöhung um 18 Mill. RM., wobei 108028010 1 10½—219, 
Tendenz: flau Welzenkleie 99,40 | Buenos Aires 1 P. Pes. | 0,918 | 0,922 0.918 0,922 
— — b ——' i —— —dſ—ẽ —— ũ—] — — em | [TOTEN Gn. 151—158 Tendenz: stetig Canada I Can. Doll. 3.816 3.824 8,866 3.874 
Märk. $ F: Ro genklei 8—8 j 17K 0,989 0,941 0,949 0,951 
CD pa, aTi, [ee ano oaol e REEI | ia | Sat | Ean | tAn, 
T f 2 1,— 15914 | Vikt 90 —28 . Pfd. X X 
Berliner Börse Tagesgeldsatz zog an der unteren Grenze auf rendenz de am 1590 | i Speiseerbsen 2000 —2 00 Landen 1 Pa. se | 1888 | 1837 | 1898 | 1402 
r 4% Prozent an. Die Tendenz des Kassa- Futtererbsen 1400 — 10.00 | New York I Doll. 4,200 4.217 4,209 4,217 
Unter Schwankungen freundlicher marktes war bei weiter sehr stillem Ge-] Gerste Braugerste 170-189 [ Wicken ee rg Aa | aa 0,294 0.296 
f 3 f . utter-u. Indus * 10, J ` „ 5 
Berlin 27. Oktober. Die Tendenz der schäft im Einklang mit der allgemeinen Haltung] Tendenz: matter Leinkuchen 920-950. | AmstdrRottd. 100 G1 169,83. | 18992 | 16958 10087 
Eifektenmärkte war heute im großen und gan- der Börse eine Kleinigkeit freundlicher. Die] guter Mark. 120-184 [Kartoffeln weiße 110-12 Sinan, 100 Drachm. | 258: | 2598 | 2587 | 2,598 
zen freundlicher. Schon vormittags regte der Gewinne betrugen ‚bis zu 5 Prozent. Vereinzelt „ Ok 187 k rote 1.25=1.85 Brasse Ant A A 3 I a BR, 
festo Schluß New Yorke etwas an. Zu Be-|waren auch Rückgänge bie zu 3 Prozent lest. : Den t „% : = gelbe 1040 Budapest 100 Pengö | = =- x * 
ginn des offiziellen Verkehrs verstimmte aber] zustellen. An den variablen Märkten wurde Tendenz: matter + | Fabrik. 9 tie 7-8 Pe) | Danzip 10 Gulden, 39% 3586 308, 35576 
ein neuer Rückgang des Englischen Pfundes|das Geschäft gegen Ende des Verkehrs wieder italien 100 Lire | 2156 | 21,60 | 2154 | 2188 
sowie der Preiseinbruch an den amerikanischen außerordentlich klein. Die meisten Kurse muß-| Breslauer Produktenbörse Jugoslawien 100 Din. | 5594 5,606 5,594 6,606 
Weizenmärkten und die Verflauung des Kupfer-] ten zum Schluß gestrichen werden. Im alge | ————————— 682. a ue e MH et ne T 
marktes. Die Berichte aus der deutschen Wirt-] meinen konnte sich aber die freundlichere | Getreide 1000 kg 7I. Oktober 1982. neo Rege 1274 | 12:76 | 1276 | 1278 
schaft lauten im Durchschnitt zemlich günstig. | Grundstimmung behaupten. rn e e kg Helo 100 Kr. | 70.5 | 70,67 21,13 | 71.27 
Man hegt weiterhin Diskonthoffnungen, zumal 8 Tal. ene EN ace 100 Fro. 1% |. 16586 | 46,54. |r, 10,58 
sich a Status der Reichsbank günstig ent-] Breslauer Börse en D F 
; i — 68kg 179 797 20.5 79% | 7 
wickelt hat. Die Anfangsnotierungen lagen bei Roggen, schles. TI kg 149 | Tendenz: Riga 100 Latts | 7972 | A035 1 083 
geringfügigen Abweichungen naoh oben odor] Beds 27 ag u ow u g dis Sonans. loa Lova | oiae | awis | | otona 
unten nicht einheitl.c anz vereinzelt ware B: u . r. Auch heute war die] Braugerste, feinste 195 panten wnead Met 20 h 7 5 
%% 1 Pro-|Tendenz Boi atilem ,, , ̃ͤ - Ü—ũ ao | dag | u | unge 
zent bis E 1% 5 ié 800 en Km Rene politische Lage adele dagegen bot] Winterzersie 6,6 kg 100 Auszugmenl ` eee 100 Sebili. 4478 476 | 47155 22 
waren in Erwartung günstiger Auslassungen auff das bessere New Lork eine kleine Anregung.] Tendenz: schwach Tendenz: ruhig ra Zloty À a > 15 
der morgigen Aufsichtsratesitzung etwas ge-] Andererseits mahnte der bevorstehende Ultimo] Oelsaaten 100 kg | Kartoffeln 50 K Vaiuten-Freiverkehr 
fr l i zur Zurückhaltung. Bemerkenswert ist Winterraps — Speisekartoffeln, gelbe 1,80 Berlin, den 27. Oktober. Polnische Noten. Warschau 
Im Verlaufe gewann dann die Pa am Markt der festverzinslichen Werte Ko Leinsumen 1 pi 120) e a Posen 47,175 — 41,075 
a ee BR e E ean oee 
vie ro- | lichen Goldpfandbriefe, auch Boden-Goldpfand- Blaumohn bendenz: ruhig 858 i 
ntes durchsetzen konnten. Montane zeig- priefe í j 5 1 ; 
5 etwas lebhaftere Veranlagung, während die Me es gi rn Londoner Metalle (Schlußkurse) . 
übrigen Märkte ziemlich ruhig lagen. Der höher, dagegen Liquidations-Bodenpfandbriefe | Kupfer: stetig | 2.10 f usl. ente 8 27. 10. Bank Polski 86,00—87,50—86,50 
Rentenmarkt lag bei kleinem Geschäft behauptet. Roggen-Pfandbriefe zogen wieder auf | Stand p. Kasse [#0 - 80115 eien bets | aaia Dollar privat 8,905, New York 8,913, New 
überwiegend freundlicher Deutsche Anleihen |; an. Am Aktienmarkt war das Geschäft „3,Monate 130% -30's6 | inotfiziell. Preis | 1146 -117% | York Kabel 8,917, Belgien 124,20, Holland 359,30 
waren behauptet, variable Industrieobligationen | pe: geringen Kursveränderungen klein. Elektr To 98 36 f auel. Setti. Preis 11% 359,15, London 29,25 —29,35, Paris 35,06, Prag 
rn ee K an een R E Best se ected BB ee 26,89, Schweiz 172,25, ne 155, deutsche 
uchforderungen leicht . i . Spätbörse ektro wirebars izle p 15i ` ark 211,85, Pos. Investitionsanleihe 4% 96, 
Vorzugsaktien setzten ihre Aufwärtsbewegung Frankfurter Spatbörse — . ie inoffiziell Preis 151% "| Dollaranleihe 6% 55,50—55,75——55,50, 4% 50,75, 
Di . ni BE 9955 en aber Fester 3" Monate 1634, 189% gem entt.Sioht. | 180% Bodenkredite 44% 9398—3750. Tendenz in Ak- 
rken und Rumänen teilweise etwas schw l. eller Preis * ; 5 a 
Mexikaner vereinzelt fester, Mexikanische Be-| Frankfurt a. M. 27. Oktober. Aku 55, AEG. dns. 40 inf, Preis Were ee a 
wüsserungen gewannen % Prozent. Auch Bos- 31,75. 18. Farben 95. Rütgerswerke 39, Siemens Straits 159 Een Aai Bonie 7 Í l 
nier tendierten etwas freundlicher. Die An-|und Halske 114, Schuckert 695, Hapag 16, er 3 Silber 180% Berlin, 27. Oktober. Elektrolytkupfer (wire- 
spannung des Berliner Geldmarktes wurde Lloyd 16%, Neubesitz 6,20, Altbesitz 48,5, Reiche- | offizielle P fie [SüberLieterung | 18% ꝗ bare), prompt, eit Hamburg, Bremen oder Rot- 
natürlich kurz vor dem Ultimo größer, und der bank 125,5, Buderus 38. norfiziell. Preis 114114 L Zinn- Ostenpreis 187% [ terdam: Preis für 100 kg in Mark: 50 ! 


A 
sr 


